. 


A y 


-p 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus. vierteljährlich 


die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find 
können nicht berückſichligt werden. 


tmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. sl 


Nach der zweiten Leſung. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Zehn Tage dauerte der Männerkampf, bis 
endlich am Dienstag Abend die Heeresvorlage 
in zweiter Leſung verabſchiedet war, jener 
Männerkampf, an dem ſchließlich faſt nur noch 
die Sozialdemokraten als Debatter, das Kriegs⸗ 
miniſterium als Beſchwichtiger, das Präſidium 
als Ordnungsrufer beteiligt waren. Noch am 
letzten Tage brachten Stadthagen und Lieb⸗ 
inet lange Reden und die Generale peinlich 
genaue Erwiderungen fertig. Aber die Leſer in 
Berlin und im Reich erfahren davon weniger, 
als von ganz gleichgiltigen Diskuſſionen im 
Winter. Die Mitarbeiter der Berichterſtatter⸗ 
bureaus, die an die Zeitungen liefern, ſind ſo⸗ 
zuſagen auch Menſchen, und wenn ſie hundert⸗ 
mal gehörten Quark zum hundertſten mal hören, 
dann ſtreiken ihre Nerven und ſie tun den Red⸗ 
ner mit 2 bis 3 Zeilen ab. Selbſt ſogenannte 
Weltblätter bringen alſo nur das Knappſte. 
„Rapp', Rapp' ich witt're Ferienluft!“ Das Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung über die Reſolution 
muß natürlich gebracht werden; das macht den 
Hauptteil der Berichte aus, — und vermutlich 
wird ein großer Teil dieſer frommen Wünſche 
nur an dieſer Stelle unſterblich. 

Nun geht es alſo zur dritten Leſung, und 
von der erwartet man allerdings noch eine wich⸗ 
tige Tat: die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsforderung, wonach wir 6 neue Regimenter 
Kavallerie erhalten ſollen. Es iſt doch nicht ſo, 
daß derartige Regimenter nur dazu daſeien, um 
„feudale Bedürfniſſe“ zu befriedigen, Söhne des 
Adels unterzubringen. Die gehen in ihre alten 
Regimenter, weil ſchon Vater und Großvater 
vielleicht da geſtanden haben, und zwar ohne 
jede Rückſicht auf feine oder kleine Garniſon. 
Gerade in den kleinſten Neſtern wimmelt es von 
alten Namen, in glänzenden Standorten aber, 
wie Mainz oder Straßburg, überwiegt das 
Bürgertum. Auch die neuen Regimenter der 
letzten Jahre, die Jäger zu Pferde, haben faſt 
nur bürgerlichen Erſatz. Nein, fo ift es wirklich 
nicht, daß die Reiterei bloß zur Befriedigung 
gewiſſer Eitelkeiten da iſt. In dieſen Tagen 
konnte man vielmehr geradezu verzweifelte Rufe 
verſchiedener unſerer tüchtigſten Kavalleriſten 
hören, darunter des tapferen Majors Veit, der 
den Balkankrieg in türkiſchen Dienſten mit 
Ehren mitgemacht hat: wir ſeien verloren, 
wenn noch weiter mit der Errichtung von Ka⸗ 
vallerie⸗Regimentern geſpart werde. In ſechs 
Wochen wäre der ganze Balkankrieg beendet 
und der Friede in Konſtantinopel ſelbſt diktiert 
worden, wenn die Bulgaren etwas mehr Reite⸗ 
rei gehabt hätten, um ihren erſten Sieg von 
Kirkiliſſe auszunutzen und das geſchlagene Tür⸗ 
kenheer „bis zum letzten Hauch von Mann und 
Roß“ zu verfolgen; ſo aber konnten die Türken 
ſich vor Tſchataldſcha wieder ruhig ſammeln. 
Zehntauſende von Toten, die nachher im Winter 
in Regen und Schnee der Cholera erlagen, 
hätte es weniger gegeben, und zwar auf beiden 
Seiten, und ungezählte Millionen Mark hätte 
man ſparen können. 

Ein dunkle Ahnung davon geht jetzt anſchei⸗ 
nend auch den Reichstagsabgeordneten auf, und 
man ſagt, daß ſie in der dritten Leſung die 
3 geſtrichenen Regimenter bewilligen würden. 
Daß die Reiterei durch Luftſchiffe und Flug⸗ 
zeuge „erſetzt“ werden könne, hat neulich ſogar 
der alte Graf Zeppelin ſelbſt in ſeiner Kaiſer⸗ 
Jubiläums⸗Rede energiſch beſtritten. Die Ka⸗ 
valleriediviſionen — und mit ihnen die reitende 
Artillerie, die wir leider ſoeben zu vermindern 
imbegriffe ſtehen — ſind dazu da, um in 
Flanke und Rücken des Regners zu wirken und 
ihn zu vernichten, nachdem er im rangierten Ge⸗ 
fecht zuerſt erſchüttert worden ift. Umgekehrt 
können ſie Amfaſſungen, die der Gegner vor⸗ 
nimmt, vereiteln. Und wir brauchen dabei 
garnicht ſentimental zu ſein und vom „Todes⸗ 
ritt von „Mars⸗la⸗Tour“ zu ſprechen, als ſei 
dies etwas ganz außergewöhnliches. Nein, dort 
hatte die Kavallerie eben ihre Aufgabe be⸗ 


griffen und eine befohlene Attacke ausgeführt. 
Ahnliches wird auch in künftigen Kriegen mög⸗ 


lich und nötig ſein. Alle Feldzüge der letzten 
Jahre auch das oſtaſiatiſche haben gezeigt, daß 
man zu wenig Kavallerie hatte. Hoffentlich 
begreift das der Reichstag jetzt zwiſchen zwei⸗ 
ter und dritter Leſung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſerbeſuch am Gmundener Hof. 
Es iſt noch nicht endgiltig beſtimmt, ob die 
Kaiſerin an dem für Mitte Auguſt geplanten 
Beſuche des Kaiſers am Gmundener Hof teil⸗ 


nehmen wird, jedenfalls aber wird einer de 
Prinzenſöhne mit dem Kaiſer dort eintreffen. 


Die Auszeichnung des Fürſten Bülow. 


Dem Fürſten Bülow iſt bekanntlich am 
Tage des Kaiſerjubiläums bei ſeiner 
Durchreiſe durch Baſel eine Bronzepla⸗ 
kette des Monarchen überreicht worden. 
Der „Neuen Preußiſchen Korreſpondenz“ wird 
dazu geſchrieben: „Hier und da hat man den 
Vorgang in politiſchem Sinne verwertet. 
Ja ‚man þat fogar die Eventualität einer Rück⸗ 
kehr des früheren Reichskanzlers in den Kreis 
der Erörterung gezogen. Eine ſolche Auffaſſung 
zeugt von einer völligen Verkennung der kai⸗ 
ſerlichen Gabe. Wenn der Kaiſer ſein Regie⸗ 
rungsjubiläum feierte, ſo verſtand es ſich von 
ſelbſt, daß er auch derjenigen gedachte, die ihm 
an erſter Stelle zur Seite geſtanden haben. 
Von den früheren Beratern des Kaiſers im 
Kanzleramt iſt nur noch Fürſt Bülow am 
Leben; ihn bei dieſer Gelegenheit zu übergehen, 
wäre unmöglich geweſen. Man tut deshalb 
gut, in den Vorgang nicht mehr hineinzudeu⸗ 
ten, als unter den obwaltenden Umſtänden an⸗ 
gezeigt erſcheint.“ 

Die ſtändige wirtſchaftliche Kommiſſton der 
Kolonialverwaltung 


trat in ihrer erweiterten, von Staatsſekretär 
Dr. Solf geſchaffenen Geſtalt am Montag im 
großen Sitzungsſaale des Reichskolonialamtes 
zum erſten male zuſammen. Nachdem der 
Staatsſekretär die aus allen Teilen erſchiene⸗ 
nen Mitglieder begrüßt hatte, wurde in die 
Tagesordnung eingetreten, welche lautete: 
Maßnahmen gegen unſolide koloniale Grün⸗ 
dungen. Hierzu lag ein ſchriftliches Referat 
des wirtſchaftlichen Referenten im Reichskolo⸗ 
nialamt, Geheimen Regierungsrats Dr. Zöpfl, 
vor. Nach mehrſtündiger Beratung und leb⸗ 
hafter Debatte konnte man feſtſtellen, daß eine 
in dem Referat vorgeſchlagene halbamtliche 
Zentralſtelle für die Prüfung des Gründungs⸗ 
herganges von Kolonialgeſellſchaften und für 
Auskunfterteilung ſeitens der Verſammlung 
einſtimmig als zweckmäßig und notwendig an⸗ 
erkannt ſei. Aus der Debatte heraus ergab 
ſich aber, daß außerdem auch noch durch Ande⸗ 
rung der Praxis an den Börſenzulaſſungsſtellen 
manches erreicht werden könne, um die unſoli⸗ 
den Gründungen zu erſchweren. Zur Förde⸗ 
rung der genannten Zentralſtelle wie auch zur 
Herbeiführung einer erleichterten Zulaſſung 
kolonialer Wertpapiere an der Börſe wurden 
zwei Kommiſſionen gebildet. 
Poincarés Englandreiſe. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik iſt 
Dienstag früh an Bord des neuen Panzerſchif⸗ 
fes „Courbet“ von Cherbourg nach Eng- 
land abgereiſt. — Die Londoner Zei⸗ 
tungen veröffentlichen herzlich gehaltene Be⸗ 
grüßungsartikel. In der miniſteriellen Preſſe 
wird dabei der Gedanke betont, daß die Entente 
cordiale Deutſchland gegenüber keinen exkluſi⸗ 
ven Charakter habe „Daily Chronicle“ 
erklärt, daß die Triple⸗Entente Frankreich in 
Marokko und Rußland in Perſten genützt habe, 
daß es aber ſchwerer zu erkennen ſei, wo ſie 
England genützt und wo ſie den Frieden geför⸗ 
dert habe. Das Blatt fährt fort: Die erfolg⸗ 


reiche Wiederherſtellung des europäiſchen Kon⸗ 
zerts angeſichts der Gefahr des Balkankrieges 
ſtück wurde von 116 Senatoren und Deputier⸗ 


iſt der Beweis, daß die Gruppierung der 
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daß das herzliche Einvernehmen mit Frankreich 
von keiner Seite ſo aufgefaßt werden dürfe, 
als ob es eine Tür für Feindſeligkeiten gegen 
Deutſchland öffne. — In Spithead zeigte 
Dienstag eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen 
um 12 Uhr 10 Minuten die Ankunft des 
Präſidenten an. Der Präſident wurde von 
dem Prinzen von Wales in Marine⸗ 
uniform empfangen. — Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten traf Präſident Poincaré in Lon- 
don ein. Zur Begrüßung auf dem Bahnhof 
hatten ſich eingefunden der König, der Herzog 


er von Connaught, Prinz Arthur von Connaught, 


Premierminiſter Asquith, Staatsſekretär Grey 
und andere Miniſter. Der König ſchüttelte 
dem Präſidenten Poincars und Miniſter 
Pichon die Hand. Die Muſikkapelle ſpielte die 
Marſeillaiſe. Nach dem Abſchreiten der Ehren⸗ 
wache fuhren der König und Präſident Poin⸗ 
caré unter den Hochrufen des Publikums nach 
dem St. James⸗Palaſt. Um 4 Ahr 30 Minuten 
begab iH Präſident Poincaré im Zweiſpänner, 
von Gardekavallerie eskortiert und von ſeinem 
Gefolge begleitet, nach dem Buckingham⸗Palaſt, 
um dem König ſeinen Beſuch zu machen. Die 
Straßen waren dicht beſetzt. Es wurde bemerkt, 
daß die Polizei infolge der kürzlichen, durch 
Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts verur⸗ 
ſachten Zwiſchenfälle, gegen ſich vordrängende 
Frauen ſcharf vorging. 


Ein Rechenfehler des franzöſiſchen 
Generalſtabes. 

Zum Schluß der Dienstag⸗Sitzung der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer brachte Jaurès einen 
Beſchlußantrag ein, daß der Heeresausſchuß am 
Donnerstag einen Bericht über die richtige 
Ziffer der Mannſchaftsvermehrung 
erſtatten möge, welche durch das Geſetz über die 
dreijährige Dienſtzeit erzielt werde. Jaurès 
bemerkte in der Begründung ſeines Schlußan⸗ 
trages, daß nach den Ziffern des Generalſtabes 
diefe Vermehrung 143 000 Mann betrage, wäh⸗ 
rend fie nach feiner Rechnung nur 70000 
Mann betrage. Der Regierungskommiſſar 
General Legrand verſuchte die Behauptun⸗ 
gen aurès zu entkräften, gab jedoch dabei zu, 
daß der Generalſtab einen Rechenfehler 
begangen habe. (Bewegung.) Die Debatte 
über die Militärvorlage wird gemäß dem Ver⸗ 
tagungsantrag Jaurès erſt Mittwoch oder 
Donnerstag wieder aufgenommen werden. In 
den Wandelgängen wurde der von Jaurès er- 
zielte Erfolg lebhaft beſprochen. 

Der Heeresausſchuß der Kammer trat 
Nachmittags zuſammen und nahm die Dar⸗ 
legungen des Regierungskommiſſars Generals 
Legrand über die von Jaurss beſtrittenen Zif⸗ 
fern der Mannſchaftsvermehrung entgegen. 

Ein Prieſterſyndikat 
hat der Pariſer Abbe Bousquet gegründet, 
das, wie er einem Berichterſtatter erklärte, 
eine ausſchließlich berufsmäßige Vereinigung 
ſei und durchaus die Kirchengeſetze achten ſolle. 
Das Syndikat werde namentlich den Prieſtern 
Beiſtand leiſten, die ſeit dem Trennungsgeſetz 
von Not verfolgt ſind oder infolge von Miß⸗ 
helligkeiten mit ihren Biſchöfen nach Paris 
kommen, um ſich hier eine Exiſtenz zu gründen. 
Franzöſiſch⸗paniſche Verbrüderung. 

Bei einem Bankett, das zu Ehren einer in 
Paris eingetroffenen Abordnung der ſpani⸗ 
ſchen Kaufleute gegeben wurde, hielt Miniſter⸗ 
präſident Barthou eine Rede, in der er 
ſeine Sympathie für Spanien ausſprach. Die 
gegenſeitige Zuneigung ſolle bald in dauer⸗ 
haften wirtſchaftlichen Beziehungen ihren Aus⸗ 
druck finden. 

Zur politiſchen Lage in Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet: Die diſſi⸗ 
denten Liberalen haben eine Kundgebung an 
die Regierung gerichtet, in der auf die ernſten 
Folgen hingewieſen wird, welche die Schlie⸗ 
ßung der Cortes nach fih ziehe. Das Schrift⸗ 


Triple⸗Entente und des Dreibundes die Er⸗ ten, darunter Montero Rios und Garcia 


haltung einer Harmonie nicht hindern, ſondern Prieto, unterzeichnet. 


fie fördern kann. „Daily News“ betont, klärte, daß das Parlament unter den gegen⸗ 
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wärtigen Verhältniſſen nicht eröffnet werden 
könne. Er beſitze übrigens das Vertrauen der 
Mehrheit und werde deshalb im Amte bleiben. 
— Der Miniſterrat wird in La Granja unter 
dem Vorſitz des Königs über die angeſichts der 
Lage in Marokko zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen, insbeſondere über die Entſendung 
weiterer Verſtär kungen, Beſchluß faſſen. 
Konflikt deutſcher Fiſcher mit däniſcher 
Polizei. 

Am Sonnabend iſt es zu einem Konflikt 
zwiſchen einem deutſchen Fiſcher und der däni⸗ 
chen Polizei in der Houſe⸗Bucht bei 
Fünen gekommen. Ein Polizeibeamter traf 
ein Motorboot aus Apenrade, deſſen Inſaſſen 
auf däniſchem Gebiete fiſchten. Der Fiſcher 
weigerte ſich, das Boot einbringen zu laſſen, 
und fünf andere deutſche Boote eilten zu ſeiner 
Hilfe herbei. Der Fiſcher bedrohte den Polizei⸗ 
beamten mit dem Meſſer. Während des Kam⸗ 
pfes fielen beide ins Waſſer. Die fünf anderen 
Fiſcher retteten ihren Kameraden, ſchlugen 
den Polizeibeamten mit Bootshaken und Eiſen⸗ 
ketten und eilten davon. Der Polizeibeamte 
rettete ſich ſchließlich trotz ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzungen in ſein eigenes Boot. Die deutſchen 
Fiſcher behaupten, daß ſie von den Dänen mit 
dem Revolver bedroht worden ſeien. Die 
däniſche Regierung wird die Sache weiter ver⸗ 
folgen. N 

Eine griechichſe Spezialkommiſſion, 
die die Thronbeſteigung König Conſtantins 
notifiziert, iſt Dienstag Vormittag aus Wien 
in Berlin eingetroffen. Die Miſſion beſteht 
aus Exzellenz Zamis, General Pallis und Le⸗ 
gationsrat A. Pali. Die Reiſe geht von hier 
nach Kopenhagen weiter. 

Landerwerbsverbot für Koreaner in der 

Mandſchurei. 

Ein Dekret der Regierung in Peking ver⸗ 
bietet den Koreanern in der Mandſchurei 
Grundeigentum zu erwerben oder ſich dort feſt⸗ 
zuſetzen. Der japaniſche Konſul hat Proteſt er⸗ 
hoben. 


— 


Die Unruhen in Mexiko. 

Die Rebellen haben die Stadt Du- 
range eingenommen. Aber das Schick⸗ 
ſal der Garniſon iſt nichts bekannt. 

Die wirtſchaftliche Neugeſtaltung in Amerika. 

In Waſhington verlas Präſident Wilſon 
Montag perſönlich im Kongreß die Bot⸗ 
ſchaft, in welcher er eine unverzügliche ge⸗ 
ſetzliche Regelung des Geldumlaufs empfiehlt, 
um das neue Zolltarifſyſtem zu ergänzen. 
— . ——.—..— . — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1913. 
— Wie aus Brunsbüttelkoog berichtet wird, 
begab Seine Majeſtät der Kaiſer ſich geſtern 
Vormittag an Bord ſeiner Segeljacht „Me⸗ 


teor“, mit ihm die Herren des Gefolges und 


Admiral v. Heeringen. Der „Meteor“ wurde 
alsbald auf den Strom geſchleppt, der „Sleip⸗ 
ner“ und ein Torpedoboot folgten. Um 10 Uhr 
begann die internationale Segelwettfahrt des 
Norddeutſchen Regattavereins auf der Anter⸗ 
elbe bei regneriſchem Wetter und weſtlicher 
Briſe. Später ſetzten Gewitterböen ein. Die 
Kreuzerjachten „Meteor“ und „Germania“ 
paſſierten die lange Bahn bei ſchwierigſten 
Verhältniſſen glatt und nahmen das Ziel faſt 
gleichzeitig. Erſte war die neue „Hamburg II.“ 
Der Kaiſer kehrte um 5 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. Die „Hohenzollern“ 
verläßt morgen früh 5 Ahr Brunsbüttel und 
trifft um 1 Uhr in Kiel ein. Am 7½ Uhr fuhr 
der Kaiſer mit Gefolge von der „Hohenzollern“ 
mit dem Dampfer „Willkommen“ nach dem 
Dampfer „Viktoria Luiſe“ zum Regattadiner. 
Bürgermeiſter Dr. Schröder und Generaldirek⸗ 
| tor Ballin empfingen den Kaifer und geleite- 
ten ihn an Bord. 

Von den Höfen. Fürſtin Marie 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, die Witwe des 
Fürſten Karl Günther, mit deſſen Tode das 
Haus Schwarzburg⸗Sondershauſen am 28. 


von 


März 1909 erloſch, vollendet am Sonnabend 
den 28. Juni ihr 68. Lebensjahr. Sie iſt eine 
Tochter des 1852 verſtorbenen Prinzen Eduard 
von Sachſen⸗Altenburg aus deſſen zweiter Ehe 
mit der Prinzeſſin Luiſe Reuß⸗Greiz. 

— Anläßlich des Hinſcheidens des Oberſt⸗ 
leutnants Johannes von der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt bei der Schweſter des Ent⸗ 
ſchlafenen, Frau Leony Soltmann, folgendes 
Beileidstelegramm aus Brunsbüttelkoog ein⸗ 
getroffen: Seine Majeſtät der Kaiſer haben die 
Meldung von dem Hinſcheiden Ihres Bruders, 
des Oberſtleutnants Johannes, mit Bedauern 
entgegengenommen und beklagen den Verluſt 
eines ſo verdienten langjährigen Offiziers der 
Schutztruppe. Auf Allerhöchſten Befehl: Der 
Geheime Kabinettsrat von Valentini. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

Kiel, 23. Juni. Der italieniſche Panzer⸗ 
kreuzer „Amalfi“ iſt abends kurz vor 11 Uhr in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. Der Kreuzer 
hat gegenüber dem Gebäude des kaiſerlichen 
Jachtklubs, zwiſchen dem Flottenflaggſchiff 
Friedrich der Große und dem Linienſchiff 
Kaiſer feſtgemacht. 

Karlsruhe, 24. Juni. Im Anſchluß an die 
geſtrige Hauptverſammlung des Vereins zur 
Wahrung der Rheinſchiffahrtsintereſſen fand 
heute Vormittag die Einweihung des neuen 
Karlsruher Hafenbeckens ſtatt, das ſchon im 
vorigen Jahr in Betrieb genommen wurde. 
Vormittags fand eine Rheinfahrt ſtatt, an der 
unter anderen teilnahmen der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Max von Baden mit ihren beiden Kin⸗ 
dern, das geſamte Staatsminiſterium und zahl⸗ 
reiche Vertreter des Handels und der Induſtrie. 


Die Staffeln des Wehrbeitrages 


und der Zuwachsſteuer. 

Nach den vielerlei Anderungen, denen die 
Staffelung ſowohl beim Wehrbeitrag als auch 
beim Beſitzſteuergeſetz unterzogen worden iſt, 
dürfte es angezeigt erſcheinen, die Sätze in der 
jetzt beſchloſſenen Form, die wohl als die end⸗ 
giltige zu betrachten ſein dürfte, noch einmal 
zuſammenzuſtellen. 

I. der Wehrbeitrag (Beſchlüſſe zweiter Leſung.) 

Es werden erhoben 

a) vom Vermögen (bis 30 000 Mk. ganz 
frei, bis 50 000 Mark ebenfalls frei, ſofern das 
Einkommen unter 2000 Mark bleibt): 
von den erſten 50000 Markt 
v. d. nächſten angef. od. vollen 50 000 Mk. 0,35 „ 
nm n ” * n 100 000 n 0,50 * 

300 000 „ 0,70 
500 000 „ 0,85 „ 
1000000 „ 110 „ 
3 000 000 „ 1,33 „ 
„ " ", n ” 5.000 000 7 1,50 * 
von über 5 000 000 Mark ebenfalls. „ . 1,50 

b) vom Einkommen: 


non " " n n 
Aa } n n n n 


big 10 000 Mk. 1,0 Proz. des Einkommens 
von 10 — 15 000 Mark DA Pr % 
” 15— 20000 n 1,4 n n n 
„ 20— 25 000 „ 18 * " ” 
„ 24— 30.000 " 1,8 " n " 
" 30— 35 000 " 2,0 n " n 
„ 35— 40 000 " 2,5 " n * 
„ 40— 50 000 " 3,0 „ ” " 
h x 
" 60— 70 000 " 4,0 n " * 
" 70— 80000 n” 4,5 „ " "n 
. 80—100 000 7 5,0 n n * 
„ 100200 00 „ Bar x 
n 200 —500 000 n” 7,0 n n n 


mehr als 500000 „ 80 „ 15 e 
II. Die Zuwachsſteuer (Beſchlüſſe erſter Leſung.) 
Die Vermögenszuwachsſteuer beträgt für den 
ganzen Erhebungszeitraum (drei Jahre) bei 
einem Vermögenszuwachs von: 
10— 50 000 Mark 0,75 Proz. des Zuwachſes 
50 100 000 „ 0,00 „ „ 4 
100 — 300 000 „ 105 „ „ f 
300— 500 000 17 1,20 n” n n 
500—100000 „ 135 „ „ 0 
über 1 000 000 „ 150 „ „ ; 
Dazu tritt eine weitere Staffel, die von der 
Höhe des Vermögens ausgeht. Es erhöht ſich 
nämlich der Steuerſatz bei Vermögen von 


100— 200 000 Mark um 0,1 Proz. des Zuwachſes 
ines, , E A 
300 — 400 000 n n” 0,3 n n u 
400— 500 000 n n 0,4 n" n” " 
500— 5 


510 000 000 „ „ 


6 „ 
0,7 5 
2— 5 000 00 ͥ „ „ 955 „ " n 
9 „ 
über 10 000 000 „ „ 10 " 


Provinzialnachrichten. 


Vojen, 22. Juni. (Vom Zuge überfahren und qe- 
tötet) wurde auf dem Bahnhof Revier der 
Rangierer Ponamowitz, der auf dem Gleis zu Fall 


gekommen ilt. 

Jarotſchin, 23. Juni. (Vom Blitz getötet.) 
Heute zwiſchen 12 und 1 Uhr nachmittags ging in der 
Amgegend von Jarotſchin ein Gewitter nieder, ohne 
nennenswerten Regen zu bringen. In Klein Lubin 
fuhr ein Blitzſtrahl in eine Scheune, in der mehrere 
Arbeiter Schutz ſuchten, und zündete. Zwei Ars 
beiter wurden ſofort getötet; eine Leiche war 
ganz verkohlt. Ein dritter Arbeiter wurde ſchwer 
wra: Drei andere kamen ohne erheblichen Schaden 
avon. 

Jankendorf i. Pol, 23. Juni. (Eine erſchütternde 
Anglücksnachricht) durcheilte geſtern unſeren Ort, als 
das Regierungsjubiläum des $ gr auf dem Dorf- 
platze gefeiert wurde. Es war Feuer ausgebrochen, 
und Stall und Scheune des Befikers Richter brannten 
nieder — im Brunnen wurde die Leiche feines 13jäh⸗ 
rigen Sohnes aufgefunden. Es iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt, ob ein Verbrechen vorliegt, oder ob das Feuer 
infolge Unvorſichtigkeit ausgekommen iſt. Dem tat⸗ 


kräftigen Eingreifen der Gemeinde Bismarcksruhm, 
die mit der Spritze zu Hilfe eilte, iſt es gelungen, 
das Wohnhaus zu retten, während die Jankendorfer 
Spritze, als 15 endlich auf der Brandſtätte erſchien, 
ich als gänzlich gebrauchsunfähig erwies. 

Rügenwalde, 20. Juni. (Zur Warnung!) Die 
Ehefrau des Bauernhofbeſtzers March⸗Jamund ſtarb 
nach dem Genuß von Stachelbeeren, die vom 
Mehltau befallen waren; auch der Ehemann 
liegt ſchwer krank darnieder. 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Juni 1913. 


— (Des Kaiſers Dank für die National⸗ 

ende zum beiten der Cnet 
kiſſionen.) Das vorläufige Ergebnis der 
Nationalſpende für die chriſtlichen Miſſionen in den 
deutſchen Kolonien und Schutzgebieten mit einem 
Geſamtbetrage von 3 800 000 Mark, worunter 2% 
Millionen Mark von evangeliſcher Seite bis jetzt auf- 
gebracht find, hat in ganz Deutſchland allgemein 
freudige Anerkennung gefunden. Der Kaifer, dem die 
Spende als Jubiläumsgabe am 16. d. Mts. durch eine 
Deputation dargebracht wurde, hat nicht nur ſogleich 
bei der Überreichung feinen lebhaften Dank für „die 
wertvolle Gabe“ ausgeſprochen, ſondern ſeinen beſon⸗ 
deren Dank auch noch in dem kaiſerlichen Erlaß vom 
20. d. Mis. zum Ausdruck gebracht. Auf evangeliſcher 
Seite wird die Sammlung noch bis zum 30. d. Mts. 
fare e Wer darum noch nicht ſeinen Beitrag für 
teje Nationalſpende gegeben, möge es ſofort tun. 


Die Hauptſammelſtelle iſt das Bankhaus Delbrück lich 


Schickler E Co., Berlin W. 66, Mauerſtraße 61/65. 
Etwaige Sonderbeſtimmungen der Spender für be⸗ 
ſtimmte Miſſionsgeſellſchaften werden vom Kaiſer be⸗ 
e werden. s 

(Kurſus für Bienenkrankheiten.) 
In den er vom 18. bis 30. Auguſt und 8. bis 
20. September findet in der kaiſerlichen biologiſchen 
Anſtalt in Berlin⸗Dahlem ein unentgeltlich erteilter 
Kurſus zur Ausbildung von Sachverſtändigen für 
Bienenkrankheiten ſtatt. Leiter des Kurſus iſt der 
Vorſteher des bakteriologiſchen Laboratoriums, 
Dr. Maaßen. 
— (Ausſtellung der 
558 Mädchen.) Aus Anlaß des a, hatte 
ie Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
eine große Ausſtellung von Arbeiten der gewerblichen 
und hauswirtſchaftlichen Fächer in den Räumen der 
Schule veranſtaltet. Im erſten Zimmer wurde gezeigt, 
wie die verſchiedenen Gegenſtände des Haushaltes. 
Metalfgeräte, Teppiche. Gipsfiguren, Tilde, Glacee⸗ 
lederſchuhe, Strohhüte u. a., gereinigt werden. Da⸗ 
neben waren ausgelegt all Handarbeiten für den 
Haushalt, wie Flicken und 11 mit Hand und 

i 


— 


Maſchine, Anfertigen von Jäckchen, Garnituren aus 
Krimmerwolle, portlätzen, ſſen, Decken und 
Körben. Das zweite Zimmer war der Nahrungs⸗ 
mittellehre, der Säuglingspflege und der Geſundheits⸗ 
lehre gewidmet. Das pritte Zimmer war ein Lager 
von ſelbſtgefertigten Wäſchegegenſtänden. Im vierten 
waren Kinderſachen, Kleider und Koſtüme ausgeſtellt. 
in den übrigen Pußſachen, beſonders Hüte und Kunſt⸗ 
t d nach eigenen Entwürfen, ſowie Zeichnungen 
ür die verſchiedenen gewerblichen Kurſe. Die Aus⸗ 
ſtellung, die auch zeigte, wie die Vorſteherin Fräulein 
Staemmler beſtrebt iſt, das Gebiet der Arbeiten zu 


„o. | erweitern — die Einführung des Strümpfeſtopfens, 


des Korbflechtens und der Selbſtanfertigung von 
Hüten, von denen reizende Muſter ausgeſtellt waren, 
ſind ſolche Neuerungen —, wurde am Dienstag Vor⸗ 
mittag von den Teilnehmern am Städtetage und 
ihren Damen beſichtigt und voll gewürdigt; beſon⸗ 
deren Beifall und Anerkennung ſeitens der Damen 
Kit die geſtickten Kinderkleider. Für das Thorner 

ublikum war die Austellung geſtern und heute Nach⸗ 


mittag von 2—3 Uhr geöffnet. 


— (Vortrag über Herſtellung von 
Konſerve n) orgen, Donnerstag, nachmittags 
von 3—6 Uhr, findet im Saale des „Tivoli“ ein Vor⸗ 


trag mit praktiſchen Vorführungen über die beſte und 
einfachſte Art der Gewinnung von Fruchtſäften und 
Herſtellung von Konſerven im et veranstaltet 
von der Firma C. B. Dietrich & Sohn, ſtatt, worauf 
hiermit nochmals hingewieſen ſei. 
unentgeltlich. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Birglau belegene, auf den Namen der Beſitzerfrau 
Ottilie Witkowski, geb. Lewandowski, in Birglau 
eingetragene Grundſtück ift heute Vormittag an Ge- 
richtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 2400 Mark 
bar und Übernahme einer Hypothek von 3300 Mark, 
gab ab Beſitzer Kolbecki in Birglau. 

— (Thorner Strafkammer.] Wegen 
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz 
wurde in der lekten Sitzung gegen den Schneider⸗ 
meiſter Ludwig Makowski aus Thorn verhandelt. 
Der Angeklagte iſt ſeit 8 Jahren Vorſitzer des pol⸗ 
niſchen Geſangvereins „Lutnig“. Am 1. Dezember 
vorigen Jahres veranſtaltete der Verein eine peier 
um Andenken des vor 300 Jahren verſtorbenen 
Han Skarga. Auf der Tagesordnung ſtanden 

klamationen und ein Vortrag über Leben und Be⸗ 
deutung Skarggs. Für den Feſtvortrag ſuchte der 
Vorſitzer den Pfarrer Meczyukowski als Redner zu 
gewinnen. Dieſer lehnte 1 ab, da er mit dem 
Vereinsgeſetz nicht in Konflikt kommen wollte. Der 
Angeklagte verſicherte ihm jedoch, daß die Verſamm⸗ 
lung eine durchaus geſchloſſene ſein werde, in der der 
Gebrauch der polniſchen Sprache geſtattet iſt. Nach⸗ 
dem der Geiſtliche auch noch vom Rechtsanwalt 
Szuman ein beruhigendes Gutachten erhalten hatte, 
erklärte er ſich zur Übernahme des Vortrages bereit. 
Der Angeklagte beſtellte nun bei dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buczynski 1000 Einladungen, die zugleich das 
Programm enthielten. Verſchickt wurden nach An⸗ 
gabe des Angeklagten etwa 300 Einladungen. Es 
erhielten mithin ſolche Einladungen auch Ale Per 
jonen, die dem Verein, der etwa 90 Mitglieder zählt, 
nicht angehören. Im lokalen Teile der „Gazeta To⸗ 
runska“ erſchienen wiederholt Hinweiſe auf das Zeit, 
die zugleich die Bitte um recht zahlreiche Beteiligung 
ausſprachen. vi: Lokalnotizen machten die Polizei 
ſtutzig, ſodaß Polizeikommiſſar Hampel den Auftrag 
bekam, die Verſammlung zu überwachen. Der Ange- 
klagte hatte gleichfalls den Rechtsanwalt Szuman 
nuch been der ihm den Rat gab, auf jede Einladung 
noch beſonders den Namen des Adreſſaten aufzu⸗ 
ſchreiben Dieſe Einladung ſolle dann als Leniti- 
mation gelten. So iſt es nach den Angaben des An⸗ 
geklagten und des Frl. Zaworski geſchehen. Polizei- 
kommiſſar Hampel gab zu, daß an der Saaltür eine 
ſtrenge Kontrolle geübt wurde. Es erhielten nur die 
Perſonen Zutritt, die im Beſitze einer ſolchen Ein⸗ 
ladung waren. Ein auswärtiger Pfarrer, der ſich 
damals gerade in Thorn aufhielt und von der Hei 
gehört hatte mußte unverrichteter Sache umkehren, 
da er keine Einladung hatte. über die Zahl der Teil: 
nehmer gibt, da ein Eintrittsgeld erhoben wurde, 
die Luſtbarkeitsſtever einen Anhalt. Sie ift für 279 
Perſonen entrichtet. Doch meint der Angeklagte es 
hätten ſich manche Familien vorher Karten beſorgt. 
wären aber wegen irgend eines Hinderungsgrundes 
nicht erſchienen. In der Verhandlung vor dem 


er Vortrag iſt 


Gewerbeſchule M 


Pallas t 
Pythia. Die Furie. Philiſtiades (der nicht etwa an 


Schöffengericht wurde der mitangeklagte 
Pfarrer M. freigeſprochen, da er nach den ers 
haltenen Zuſicherungen annehmen mußte, es wäre 
alles geſchehen, um dem Geſetz zu genügen. Aber auch 
bezüglich des Angeklagten Malowski kam das Border- 
pn t zum Freiſpruch. Das Gericht hatte keinen 
weifel, daß die Verſammlung trotz der äußerlich 
beobachteten Abgrenzung eine öffentliche war. Dafür 
pn die große Zahl der Gäſte, die den verſchiedenſten 

erufsklaſſen angehören, ſodaß die innere Geſchloſſen⸗ 
heit gemeinſamer Intereſſen nicht gegeben ſei. Wenn 
ſomit objektiv eine Verletzung des Vereinsgeſetzes 
vorliege, ſo könne andererſeits nicht nachgewieſen 
werden, daß der Angeklagte vorsätzlich oder auch nur 
fehr dagegen verſtoßen habe. r handelte in 
em guten Glauben, alles getan zu Veen um der 
Verſammlung den Charakter der Geſchloſſenheit zu 
eben, Gegen das Urteil, ſoweit es Makowski betraf, 
hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Vor 
dem Berufungsgericht ſtand dem Angeklagten Rechts⸗ 
anwalt Krzyzankiewicz zur Seite. Der Ange 
klagte machte dieſelben Angaben, wie in der vorigen 
Verhandlung. Nur hob er beſonders hervor, daß die 
Lokalnotizen in der „Gazeta Torunska“ nicht auf feine 
Veranlaſſung gemacht 1 Der nicht als Zeuge vor⸗ 
geladene, aber an Gerichtsſtelle anweſende Chef⸗ 
redakteur Gozdziewski beſtätigte dies. Die 
Notizen hätte dein Lokalredakteur ſelbſtändig ange⸗ 
ertigt. Nach der Bekundung des Buchdruckereibeſitzers 
Buczynski ſind aus der großen Zahl der beſtellten 
Programme keine Rückſchlüſſe zu ziehen, da der Preis 
für 1000 Exemplare von dem für 300 kaum abweicht, 
weil es elann auf den Satz ankomme. Bezüg⸗ 


an 


ich der Veriammlung teilt das Berufungs⸗ 
gericht vollſtändig den Standpunkt des Schöffen 
gerichts, wonach die Offentlichkeit außer 5 ſtehe. 
Die äußeren Abſperrungen charakteriſieren ſich nur 
als Mittel, das Geſetz zu umgehen. Anders ſtellt ſich 
die Strafkammer dann zur Schuldfrage. Der Schutz 
des § 59 könne dem Angeklagten unmöglich zuge⸗ 
billigt werden, da ſein etwaiger Irrtum über den 
Charakter der Verſammlung keineswegs auf Unkennt⸗ 
nis der Tatſachen beruhe. Alle Fäden liefen durch 
ſeine Hand. Auch iſt er wegen desſelben Vergehens 
bereits einmal vorbeſtraft. War der Angeklagte trotz⸗ 
dem der Anſicht, er hätte die Verſammlung durch ſeine 
aßnahmen zu einer geſchloſſenen gemacht, jo befand 
er ji) in einem Rechtsirrtum, der die Beſtrafung nicht 
ausſchließt. Das ſchöffengerichtliche Urteil 
wurde daher aufgehoben und der Angeklagte zu 
25 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tagen Sa verurteilt. 

— (Kleinfeuer.) Heute Mittag geriet auf 
dem Boden des Hauſes Mauerſtraße 62 (Reſtaurant 
Nicolai) das neuangelegte Kloſett, deffen Zwiſchen⸗ 
wände mit Linoleum ausgelegt ſind, in Brand, wobei 
auch das anſtoßende Gemach und die Dachſparren in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Das Feuer, das 
gegen 2 Ur entdeckt wurde, wurde von der Feuer⸗ 
wehr ſchnell gelöſcht. Der Schaden, durch Werficherung 
gedeckt, wird auf etwa 50 Mark geſchätzt. Das Feuer 
iſt jedenfalls durch Fahrläſſigkeit entſtanden. 

— (Tödli i EA iſt der Arbeiter 
Karaszewski in Thorn⸗Mocker, der beim Heuaufladen 
vom Wagen ſtürzte und dabei ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, baf er bald darauf verſchied. 

eichenfund.) Am 5. Juni iſt in der 
Weichſel von einem Uferaufſeher eine männliche Leiche 
aufgefunden worden die nach dem Befund erit drei 
bis vier Tage im Waſſer gelegen hatte. Die Perſön⸗ 
lichkeit des Toten konnte bisher nicht ermittelt werden. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. 

— ( 1 wurden eine Genu ein 
Manſchettenknopf, ein Kneifer und eine Quittungs⸗ 
karte für Auguſt Sowa. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,86 Meter, 
er ift feit geſtern um 5 Zentimeter gefallen. Bei 
EChwalowice ilt der Strom von 1,84 Meter 
auf 1,80 Meter gefallen. 


Die Hauptmann⸗Affäre. 

Die Tatſache, daß man in Breslau die weitere 
Aufführung des auptmannſchen „Jahrhundert⸗ 
Feſtſplels“ 
ſich aus allen Kreiſen der Kritik wie des Volkes 
der lebhafteſte Widerſpruch gegen fie geltend machte, 
gibt einzelnen Teilen der liberalen Preſſe Anlaß, 
von einer „politiſchen Hetze“ gegen Gerhart Haupr⸗ 
mann jE ſchreiben und unter dieſem Geſichtspunkte 
die Abſetzung des Stückes als eine „Vergewalti⸗ 
gung der Kunſt“ zu bezeichnen. Es muß daher be⸗ 
tont werden, daß zahlreiche Blätter der Linken und 
Männer, die gewiß nicht auf dem Boden der Rechts⸗ 
parteien ſtehen, in ſcharfer und ſchärfſter Form 
ebenfalls gegen das Stück Stellung genommen 
haben. So faßt die mittelparteiliche „Tägliche 
Rundſcha u“ 85 Arteil über ein ſolches „Feſt⸗ 
ſpiel“ und die Behau bung des Dichters, daß er 
ein Opfer politiſcher Intriguen geworden ſei, in 
folgenden Sätzen zuſammen: „Es iſt zu Ende. Hier 
beginnt Verfolgungswahn. Es ift die Sprache und 
der Ton, den jeder geſchulte Mediziner kennt. Go» 
weit haben es die mitleidloſen Schreier mit Haupt⸗ 
mann gebracht. Es iſt ſchamlos, einen ſichtlich er⸗ 
ledigten, zermürbten und mit fünfzig Jaren gane 
ausgegebenen Mann derart vor die Ofſentlichkeit 
zu peitſchen. Der Hohn, den die Gelegenheit billig 
bietet, ſtirbt vor dem mitleiderregenden Anblick.“ 

Einer der gewiß nicht in den Verdacht kommen 
kann, im „Dienie der Reaktion“ 15 gegen Haupr⸗ 
mann ablehnend zu verhalten, Maximilian 
Harden, findet unter der Überſchrift „Jahr⸗ 
hundertweilern“ in ſeiner 18. Fee u. a. folgende 
Proteſtworte gegen das Wert: „Feſtſpfel in deutſchen 
Reimen; zur Erinnerung an den Geiſt der Frer⸗ 
heitsfriege.“ Ein Direktor (Theater⸗Herrgott). 
Athene (die zugleich „Deutſchland“ iſt). Die 


den Pfahlbürgern. ſondern an den nit en 
Philiſtion erinnern ſoll). Alles, damit Preußen. 
6- oder 10 000 an jedem Abend, die an Einfalt 
ſchlichteſten gar, empfinden lernen, wie Anno 13 
im Adlerland geſchah. Kann Ohnmacht ſich 
trauriger offenbaren? Fritz von Preußen. 
ein prügelſüchtiger Pfaffenfreſſer, der fremde Wort⸗ 
ER ausipudt, aber auf „Kinder vom Adler: 
geblüt“ ein „Pergamen für das deutſche Gemüt“ 
reimt. Stein: ein Salbader, der ſchlimmer als 
vetus ille Cicero, Mars und omulus be⸗ 
müht. Gneisenau: ein Witzbold und Redes 
klöppler. Scharnhorſt, der ganz von feiner Gol- 
datenviſion, ſeiner Heer⸗Erzieherpflicht e 
nene: ein liberaler Bezirksvereinsredner. 1 
der entkuttete Kapuziner aus Wallenſteins Lager 
und ein Kathedergeck, deſſen erſter Satz iſt: „Ich bin 
ewiß, Ihr vernahmet ſchon von meinen berühmten 
eden an die undeutſche Nation“. Aus Keinem 
klingt ein Ton des Weſens, das uns die Tat oder 
ein beglaubigtes Wort gekündigt hat. Kleiſt: „Ich 
liege in einem brennenden Bette, nachts wecken mich 
Stimmen: Rette! Nette!“ Und dieſer Heinrich unter- 
ſchied ſich von ſanſteren doch juft dadurch, daß er 
nie, noch ſo müde, in einem brennenden Bette liegen 


für unzweckmäßig gehalten hat, weil R 


blieb und ſchlafen konnte, bis ihn das Tuthorn 
aufſcheuchte. Hört ſeine Selbſtan ige: „Wer mich 
auf Tellens Armbruſt weiſt, Der hat erkannt mein 
tiefites Sinnen, mein heimlich⸗düſtres Gedanken⸗ 
Din Ich bin der Dichter Heinrich von Kleiſt. 
ein Tag würde anbrechen, könnt ich den Korſen 
niederſtechen. Ein lallender Hampelmann. Noch 
ein paar deutſche Reime? „Du willſt bei tragiſcher 
Helden Todesröcheln Dein leis ſardoniſch Kinder 
lächeln lächeln.“ „Unſere Bühne iſt dieſes Gerüſt, 
nicht mehr; Wir mimen, jo zu jagen, plain air. Wir 
beginnen auf deutſche Weiſe myſtiſch und enden groß 
klaſſiziſtiſch.“ „Seht Ihr den blühenden er 
Mütterchen Rußland ift ſein Urſächer.“ „Eher wird 
ein Franzos zum Herero als ein deutſcher Hammel 
zum Torero. Was iſt Europa? Ein Ländlein. Ein 
Gernegroß, ſogenanntes Kontinentlein.“ Lüderlich⸗ 
keit ringsum. Die Hinrichtung anch 8 des Sech⸗ 
zehnten wird ins Jahr 1793 „nach Jeſu Chri 
Kreuzesnot“ verlegt. Napoleon Bonaparte, der 1794 


Brigadegeneral und Todfeind der korſiſchen Re⸗ 


bellen war, wird, in dieſem Jahr, als ein Bengel 
vorgeführt, der die 5 . — haßt und mit einem 
(die Welt bedeutenden) Kreiſel ſpielt. Von der 
„Erinnerung an den Geiſt der Freiheitskriege“, die 
dem Lejer des Buches erſtes Blakt verheißt, a ich 
nirgends ein Düftlein gerochen. „Allerlei aber von 
anderer „Erinnerung“. Den feinen Exlektiker, der 
ſo oft an ihm taugliche Quellen fand, hat diesmal 
der Taſtſinn ſchmählich genarrt. Er hat ſich an 
Goethe erinnert, wollte aus dem Auge des a⸗ 
döſchöpfers auf Preußengewimmel und Franzen⸗ 
wirrnis niederblicken: und verlief ſich in den Dunſt⸗ 
kreis von Plundersweilern. „Iſt 1 zurecht und 
wohl zu Mut, zäunt Jeder ſich ein kleines Gut be⸗ 
ſchneit die Nägel in Kuh und Fried, und fingt fein 
Klimpimpimperlied. Nun wird Herr Jupiter er⸗ 
grimmt, ſeinen erſten Strahl er nimmt und ſchmeißt 
den Kerl, die Kreuz und Quer, hurlurliburli ins 
Tal daher.“ Das iſts. Gneiſenau: „Und ob das 
Werkſtück ſo köſtlich und die Faſſade noch P feſtlich, 
ohne Grundriß ohne Statik bleibt das Ganze Ta⸗ 
taratatik“ Blücher: „Wat ſoll mich denn dem Frie⸗ 
denstirili? Ick bin for Infanterie und Kavallerie“. 
(Sogar die Vorhänge, die ſich einer nach dem an⸗ 
dern öffnen, ſind aus Goethes Schönbartſpiel.) 
Leſet die Hiſtorie von Ahasverus und Eſther und 
des Marktſchreiers Zwiſchenrede. Das Neueſte von 
Plundersweilern. Das Faſtnachtsſpiel von dem 
Pater Brey und dem Hauptmann, in deſſen Geweſe 
„geht Alles durcheinander wie Mäuſedreck und Ko⸗ 
riander“. Das iſts. Das Puppenſpiel eines Schmäch⸗ 
tigen, der von dem vor hundert Jahren Geſchehenen 
kaum mehr als eines Stadtkindes Vorſtellung hatte, 
auch nicht mühſam ins Innere von Menſchen und 
Dingen ſich einbohren mochte, dem ſeines Herzens 
milde Leuchte, Lyrik des Mitleids, hier nicht 
vorwärts half und der drum munter dem großen 
Muſter nachleuchte, nachpfriemte. Einer, der manda 
mal im Trieb zarte nſchlichkeit, 805 nie Größe 
geſtalten, nie eines ragenden Geiſtes Burg wölben 
konnte. Der im Krieg nur das garſtige Übel, in 
der Staatsgewalt nur den Büttel und Zenſor ſieht. 
Der rechtſchaffen meint, Preußen („Wahlrechts⸗ 
ſchmach! Wahlkreisgeometrie!“) lechze nach liberaler 
Regierung. Der die Aberwinder des fremden 
Knechters von „Athene Deutſchland“ in einem gos 
tiſchen Dom, zum Pazifiziſtenfeſt, rel läßt. nd 
feine „Erinnerung an den Geiſt der Freiheitskriege 
der alten Frau von Suttner widmet. Puppenſpiel. 
Im engſten Raum dürften Marionetten es flink 
agieren. Und Phytia tanzt. Die größte Halle der 
rde. Der größte lebende Dichter. Jahrhundert» 
feier. Dreihunderttauſend Mark vertan. Fünf 8 
lang konnten zehn deutſche Dichter davon ſorgenlos 
leben; und brauchten nicht nach profitlichen Auf⸗ 
trägen umherzuſchnuppern.“ E ; 
Die Berliner Schriftſtellerkreiſe, die in 
Hauptmann den Größten der Großen erblicken, 
haben am Montag Abend im Saale der Philhar⸗ 
monie für ihn eine Proteſtverſammlung 
veranſtaltet, die von einem ſtattlichen, typiſch Ber⸗ 
liner. Publikum beſucht war. Nachdem der Porſitzer 
des „Schutzverbandes deutſcher Schriftſteller“ 5 
auſcher die Verſammlung eröffnet hatte, ergeif 
als erſter Redner Dr. Artur Cloeſſer das Wort. 
Er wandte ſich gegen die Beleidigung, die dem deut⸗ 
ſchen Schrifttum zuteil geworden ſei und zwar 
von Leuten, die als die Unberufenen bezeichnet 
werden müßten. Die Breslauer hätten ſich, um die 
Erinnerung an die Erhebung würdig zu feiern, an 
den größten lebenden deutſchen Dichter, zugleich 
ihren Landsmann, um ein Feſtſpiel gewandt, in 
dem nicht Chauvinismus gepredigt, ſondern eine 
wahrhafte Darſtellung der Geſchichte gegeben werden 
ollte. Redner kam dann auf den Konflikt zu 
prechen, der durch die Berufung des Kronprinzen 
als Protektor der Ausſtellung en worden 
1 Nach ihm ſprach der fortſchrittliche Abg. Dr. 
blaß der Vertreter des Hauptmannſchen Wahl» 
kreiſes. Der Dichter habe ſich, jo führte er aus, nicht 
des Gewinnes wegen dazu gedrängt, das ln 
zu ſchreiben, ſondern ſich erſt lange Zeit ablehnend 
verhalten. Dem rande ten Drängen habe er dann 
aber nachgegeben. Gründe, die außerhalb der ganzen 
Sache liegen, hätten die Hetze segen den Dichter und 
ein Feſtſpiel veranlaßt. Das Stück ſelbſt fei ſorg⸗ 
ältig geprüft worden von einem Komitee, dem 
Vertreter aller Parteien . ee Es ſei von 
echtem Patriotismus erfüllt. Wenn man eine Ent⸗ 
ſcheidung zu fällen habe zwiſchen dem Protektor der 
Ausſtellung und dem Dichter, ſo könne die Antwort 
nicht zweifelhaft ſein. Der ſozialdemokratiſche Ab 
es Heine, der dann ſprach, betonte, daß er nicht 
als Parteimann, ſondern als Menſch ſprechen wolle 
und trat in feinen Ausführungen den Worten der 
Vorredner bei. Nach einigen Schlußworten von 
Hans Kyſer wurde folgen Reſolution ein: 
ſtimmig angenommen: „Tauſende deutſcher 
Männer und Salem die auf den Ruf des Schutz⸗ 
verbandes deutſcher Schriftſteller ſich in der Phil 
harmonie verſammelt haben, legen Zeugnis ab gegen 
die Unterdrückung des Hauptmannſchen Feſtſpiels 
als eine Vergewaltigung freier edler Geiſtesarbeit 
und eine Befleckung der nationalen Ehre, unwür⸗ 
dig der Freiheitskriege. Sie geloben, dem Dichter 
im Kampf ge en Überhebung und Rne tſinn zur 
Seite zu ſtehen.“ — mo in Breslau und 
Heidelberg fanden ähnliche Verſammlungen 
ſtatt, ohne daß jedoch irgendwo ein beachtenswerter 
deutſcher Literat oder Kritiker bisher für das Werk 
80 Hauptmanns eingetreten wäre. 
ährend man hätte erwarten müſſen, daß der 
Dichter in einem ſolchen Feſtſpiele die ganze Größe 
und Reinheit des Volksgeiſtes hätte darſtellen ſollen, 
hat Gerhart Hauptmann dem Vertreter des „Ber⸗ 
liner Tageblattes in feiner Villa in Agnetendorf 
ausdrücklich erklärt, bei der “gemei des 


— 


Feſtſpiels ſei es „eine Abſicht geweſen, 


auch für ſeinen Teil der Allgemeinheit die Augen 
darüber zu öffnen, welche Gefahr die herrſchende 
Partei der Konſervativen durch ihre allzu enge 
Fuſion mit der ultramontanen Macht über den 
Preußenſtaat heraufbeſchwöre.“ Ganz abgeſehen von 
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dem Unfinne, der darin liegt, die Gedankenwelt 
einer ihm mißliebigen Partei damit zu bekämpfen, 
daß er der von ihm ſelbſt doch innerlich unbeſtritte⸗ 
nen Größe der Vaterlandskämpfe Gewalt angetan 
at, zeigt ſich in dieſem Bekenntniſſe Hauptmanns 
doch ganz unwiderleglich, daß es ihm nicht um ze 
dichteriſche Zwecke, nicht um die Herausarbeitung 
des Urteils der Geſchichte zu tun geweſen ift, on⸗ 
rn daß er, mißleitet von der traurigen Schar der 
Korybanten ein politiſches Tendenzftüc ſchreiben 
wollte. Indem er das Andenken der großen Zeit 
zu einer parteipolitiſchen Hetze herabwürdigte, Hat 
er das Recht verloren, als beleid igter Künſtler zum 
Volke zu ſprechen, das andernfalls ihm ſicherlich 
von allen Wohlmeinenden zugebilligt wäre. 
Die liberalen „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ bemerken zu dem Feſtſpiel und zu einer 
Erklärung des Dichters folgendes „Ein Mann, der 
früher einmal ein Dichter war, äußerte i in der 
„Voſſ Ztg.“ in folgendem Deutſch: „Die Feſtſpiel⸗ 
affäre iſt nunmehr in ein Stadium getreten, daß 
mir nichts anderes übrig bleiben wird, als in der 
Offentlichkeit Stellung zu ihr zu nehmen. In welcher 
Weiſe ich dies tun werde, iſt mir 110 nicht vol- 
kommen klar, ich bin gerade dabei, mich ſchlüſſig zu 
machen. Vielleicht werde ich die Feſtſpielaffäre da- 
durch zum Abſchluß bringen, daß ich in Berlin einen 
Vortrag halten werde.“ til und et dieſer Sätze 
jind in ihrer erſchütternden Hilflosigkeit „gerade da- 
bei“, dem Lejer an Karlchen Mießnick zu erinnern. 
Die „Voſſ. Zig.“ aber ift jo „brutal“, einleitend zu 
bemerken, daß Gerhart Hauptmann es iſt, der ihr 
dieſe Zuſchrift überſendet hat.“ 

Weiter ſchreibt das liberale Danziger Blatt: 
„Aus einer Reihe von Gedanken, die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihren Weg in die Offentlichkeit gefunden 
haben, ſcheint faſt hervorzugehen, daß der Dichter 
der „Verſunkenen Glocke“ an einer Art Ber- 
folgungswahn leidet und feiner eigenen Perſon 
eine Bedeutung beimißt, die ſie — das mag ein⸗ 
mal rund heraus erklärt werden — doch wirklich 
nicht beſitzt. Statt ruhig an ſeine at zu ſchlagen 
und angeſichts ſeines Feſtſpiels, das ſich kaum bis 
ur Höhe eines Bierulks erhebt, zuzugeben, daß die 

uſe ihn auf böſe Irrwege geführt, ſpricht er von 
einem „Sturmlauf gegen die deutſche unien 
Nimmt er allen Ernſtes an, daß diejenigen, die 
gegen dieſe blöden Neimereien und den ſonſtigen 

verworrenen Inhalt ſeines Feſtſpiels ſich wenden, 
dem ſelbſt in der Breslauer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kein Verteidiger erſtand, ein „Exempel 
gegen die freie Wahrheit“ ſtatuieren wollen. Daß 
Hauptmann über die Blamage, die er mit ſeinem 
Ffeſtſpiel über Breslau gebracht, betrübt, traurig 
und ärgerlich iſt, iſt kein Wunder. Aber ſeinem 
Arger in dieſer Weiſe Luft zu machen, iſt zum min⸗ 
deſten — recht ungeſchickt.“ 


Mannigfaltiges. 


(Seinen eigenen Vater zu er⸗ 
ſchießen verſuchte) am Sonnabend Vor⸗ 
mittag der 23 Jahre alte Kaufmann Salomon 
Ortkin aus Rußland, der in einer Penſion im 
Hauſe Joachimsthaler Straße 35 zu Char⸗ 
lottenburg wohnte. Vater und Sohn 
waren vor einigen Tagen geſchäftshalber nach 
Berlin gekommen. Als am Sonnabend der 
Vater am Frühſtückstiſch ſaß, kam der Sohn 
wenige Minuten ſpäter ebenfalls in den Raum 
und nahm ihm gegenüber Platz. Plötzlich zog 
er, ohne ein Wort zu ſagen, einen Revolver 
und gab zwei Schüſſe auf ſeinen Vater ab. 
Beide trafen. Der ſchwer Getroffene brach zu⸗ 
ſammen. Herbeigeeilte Bewohner bemächtig⸗ 
ten ſich des Sohnes, der keine Miene machte, 
ſich zur Wehr zu ſetzen. Als Schutzleute erſchie⸗ 
nen, ließ er ſich ruhig abführen. Über die Tat 
äußerte er ſich ſelbſt nicht. Sein Vater jedoch, 
der nach Anlegung eines Notverbandes nach 
dem Krankenhaus in Weſtend gebracht wurde, 
erholte ſich dort wieder bald ſo weit, daß er 
kurze Angaben machen konnte. Er ſagte, daß 
ſein Sohn die Tat nur in einem Anfall von 
Geiſtesgeſtörtheit gemacht haben könne. Früher 
habe dieſer ſchon wiederholt an Geiſteskrank⸗ 
heit gelitten, und er ſei ſowohl in Rußland wie 
in Deutſchland in Anſtalten untergebracht ge⸗ 
weſen. In der letzten Zeit habe ſich ſein Leiden 
aber ſcheinbar gebeſſert, und deshalb habe er 
ihn mit auf Reiſen genommen. Der Vater 
Bm Tan! — — — — — —————— —̃— 


Scharnhorſt. 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage. 
(Nachorud verbot n.) 


Napoleon glaubte, durch die unſeligen Schlache en 
von Jena und Auerſtedt Preußen nieder⸗ 
geſchmettert, durch den ſchmachvollen Tilfiter 
Frieden, der Preußen auf die Hälfte ſeines Ge⸗ 
bieles beſchräntte, das verhaßte Land vernichtet, ihm 
alle Vebensirafie enizogen zu haben. Aber wie ſehr 
hatte er ſich geirrt, wie mußte er einsehen, daß es 
auch im Leben der Völker Kräfte gibt, an die er in 
der Beurteilung ſeiner Gegner nie gedacht hatte: 
begeiſterte Vaterlandsliebe, opferfreudige Hingabe 
an König und Volk. Und dieſe Kräfte, die bis zu 
dem Anglücksjahre 1806 geſchlummert hatten, ve- 
gannen ſich in dem gedemutigten, durch Kriegs- 
ſteuern und franzoſiſche Einquartierungen gänzlich 
ausgeſogenen Preußen mächtig zu regen. Der 
König rief die geeigneten Männer an die Spitze 
der Verwaltung, die mit energiſcher Hand an ven 
alten Schäden ein Ende machten. Die größten dieſer 
Reformer ſind unſtreitig Stein, der geniale Refor⸗ 
mator der Verwaltung, dem es gelang, durch Ein⸗ 
führung der Selbſtverwaltung und andere ſegens⸗ 
reiche Maßnahmen die Bürger, die man bis dahin 
faſt ängſtlich von dem öffentlichen Leben ausge⸗ 
ſchloſſen hatte, zu dem Gefühl der Verantwortlich⸗ 
keit, der Pflichten gegen den Staat zu erziehen, und 
Scharnhorſt, der ernſte, pflichttreue, nimmermüde 
Reorganiſator unſeres Heeres, der „Waffenſchmied 
Preußens“. Als ihn der König im Juli 1807 an die 
Spitze einer Kommiſſion zur Reorganiſation des 
Heeres berief, war Scharnhorſt längſt der anerkannt 
erſte Militärſchriftſteller, der größte Gelehrte unter 
den deutſchen Offizieren; aber in ſeinem wechſel⸗ 


wird wahrſcheinlich mit dem Leben davon⸗ 


kommen. 

(Diebſtähle von Geſchützteilen.) 
Bei der zweiten Abteilung des 3. Gardefeldar⸗ 
tillerie⸗Kegiments in Beeskow ſind vor 
einiger Zeit, wie erſt jetzt bekannt wird, Dieb⸗ 
ſtähle vorgekommen, die bis jetzt noch nicht auf⸗ 
geklärt werden konnten. Nach einer Übung 
verſchwand von einer der neuen Haubitzen der 
6. Batterie ein Zielfernrohr und trotz ſtrengſter 
Unterfuhung konnte bis jetzt der Dieb nicht er- 
mittelt werden. Als am Donnerstag Vormit⸗ 
tag die gleiche Batterie von einer übung zu⸗ 
rückkehrte, vermißte der Geſchützführer wieder 
einen Teil des inzwiſchen neubeſchafften Fern⸗ 
rohres. Über die Mannſchaften der 6. Batterie 
iſt deshalb bis auf weiteres ſtrenger Kaſernen⸗ 
arreſt verhängt worden. 

(Die Bremer Bluttat.) Die vier 
Opfer der Bremer Bluttat ſind Mittwoch Vor⸗ 
mittag beigeſetzt worden. Außer den Eltern 
der vier Kinder beteiligte ſich an der Trauer⸗ 
feier die katholiſche Geiſtlichkeit, die Schulbe⸗ 
hörde, ſämtliche Schulkinder der katholiſchen 
Schulen Bremens und eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge. In dem Befinden 
des ſchwerverletzten Lehrers Möllmann iſt eine 
leichte Beſſerung eingetreten. Auch die zwei 
ſchwerverletzten Kinder befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Wie die „Bremer Nach⸗ 
richten“ zu der Mordtat in Bremen mitteilen, 
iſt durch ärztliche Unterſuchung mit Gewißheit 
feſtgeſtellt, daß der Täter wahnſinnig iſt und 
zurzeit der Tat geweſen iſt. Damit ſei auch 
eine gerichtliche Verfolgung des Attentäters 
hinfällig. 

(Pockenerkrankungen in Bre⸗ 
men.) Infolge des außerordentlich lebhaften 
Auswandererverkehrs ſind ſeit einigen Wochen 
ſtändig mehrere hundert Auswanderer in den 
Sälen des Bremer Lokals Schützenhof ausge⸗ 
gebracht. Unter dieſen ſind die Pocken ausge⸗ 
brochen. Mehrere Perſonen ſind erkrankt und 
wurden iſoliert. 

(Über einen raffinierten und 
gemeingefährlichen Beſtechungs⸗ 
verſuch) verhandelte am 20. Juni die Straf⸗ 
kammer Köln infolge eines Strafantrages 
des Vereins „Gegen das Beſtechungsweſen“, 
Sitz Berlin. Theodor Rohm, der Inhaber der 
Firma Merbeck u. Rohm, Köln, die mit techni⸗ 
ſchen Artikeln handelt, hatte gemeinſam mit 
ſeinem Prokuriſten, Clemens Sievering, der 
als Strohmann fungierte, in mehreren weſt⸗ 
deutſchen Zeitungen folgendes Inſerat ver⸗ 
öffentlicht: „Magazinverwalter unter ſehr 
günſtigen Bedingungen geſucht. Nur ſolche, 
die den Einkauf bei großen Werken ſelbſtändig 
beſorgen und in ungekündigter Stellung ſind, 
wollen Angebote richten an Lagerkarte uſw.“ 
Angeſtellte, die ſich bewarben, erhielten die 
Antwort, ſie hätten das Inſerat falſch aufge⸗ 
faßt; die Firma ſucht keinen Materialverwal⸗ 
ter, ſondern Angeſtellte, die ihr diskret gegen 
„Proviſion“ Aufträge zuweiſen könnten. Die 
Strafkammer bezeichnete den Fall als ſehr 
kraß und verurteilte Rohm und Sievering zu 
je 500 Mark Geldſtrafe oder zu je 50 Tagen 
Gefängnis. Die Strafkammer betonte aus⸗ 
drücklich, daß fie lediglich wegen der Anbeſchol⸗ 
tenheit der Angeklagten von einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe abſehe. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Flug Thorn — Metz. 

Berlin, 25. Juni. Der zur Fliegertruppe 
nach Döberitz kommandierte Oberleutnant von 
Detten vom Infanterie⸗Regiment 161, der in 
Thorn zum Fluge nach Metz aufgeſtiegen war, 


reichen Leben hatte er auch viel geſehen und er⸗ 
fahren und beſaß einen großen Reichtum praktiſcher 
Erfahrungen. Auf der Kriegsſchule des Wilhelm⸗ 
ſteins hatte er jene weltberühmte kleine Muſter⸗ 
truppe kennen gelernt, die der alte Kriegsheld Graf 
Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe⸗Bückeburg aus der 
gejamten, waffenfähigen Jugend ſeines kleinen 
Staates ſich gebildet hatte. Als hannoverſcher 
Offizier nahm er an den Revolutionskriegen teil, 
lernte auf dem niederländiſchen Kriegsſchauplatz 
die in ihrer Organiſation noch an die Söldnerheere 
des Mittelalters erinnernden engliſchen Truppen 
und die ungeordneten, nur durch ihre fanatiſche Be⸗ 
geiſterung ihre verblüffenden Erfolge erringenden 
franzöſiſchen Revolutionsſoldaten kennen; auch die 
Vorteile einer jtrafjen Zucht lernte er an dem wohl⸗ 
geſchulten Konſcriptionsheere Napoleons ſchätzen; 
1806 nahm er an dem Kriege teil und ſah mit 
ſcharfem Blick, was an dem Heere Friedrichs des 
Großen veraltet und verbeſſerungsbedürftig war. 
Mit dieſer Einſicht und ſeinem umfaſſenden Wiſſen 
war Scharnhorſt ſicher der geeignete Mann für die 
Reformierung des Heeres. Zwei hohe Ziele hatte 
er ſich geſteckt, als er an die ſchwere Aufgabe ging, 
die ſein König ihm geſtellt hatte: einmal wollte er 
ein tüchtiges, gründlich gebildetes Offizierkorps 
ſchaffen. Dieſe Aufgabe löſte er, indem er die Offi⸗ 
ziersprüfung einführte, die jedem Fähigen die Ge⸗ 
legenheit bot, ſeine Kenntniſſe zu zeigen, und die, 
da alle ſich ihr ausnahmslos unterwerfen mußten, 


ſtreifte bei Hillesheim (Eifel) mit ſeinem Ap⸗ 
parat eine Baumgruppe. Das Flugzeug über⸗ 
ſchlug ſich und wurde zertrümmert. von Detten 
iſt unverletzt. 


Die Soldatenerkrankungen in Osnabrück. 

Osnabrück, 25. Juni. Wie von amtlicher 
Seite mitgeteilt wird, iſt die Zahl der Erkrank⸗ 
ten des Regiments Nr. 78 weiter geſtiegen. 
Beim 1. Bataillon find jetzt 289, beim 2. Bas 
taillon 42 Soldaten erkrankt. Das Befinden 
der Erkrankten gibt zu ernſten Beſorgniſſen kei⸗ 
nen Anlaß; die Fiebererſcheinungen find zurück⸗ 
gegangen. Über die Krankheitsurſache verlautet 
noch nichts. 

Verhängnisvolle Blitzſchläge. 

Pfortz in der Pfalz, 25. Juni. Geſtern 
Nachmittag erſchlug der Blitz eine Frau Ruh- 
land, die unter einem Nußbaum Schutz geſucht 
hatte. Ihr Mann, der neben ihr ſtand, wurde 
gelähmt. 

Aſchaffenburgg, 25. Juni. Geſtern er⸗ 
ſchlug der Blitz in Alzenau die 16jährige Zi⸗ 
gaprenſortdererin Anna Amberg in ihrer Stube. 
Eine neben ihr ſitzende Hauskatze wurde auch 
getötet. 

Beendigung des Aniverſitätsſtreits. 

Lemberg, 25. Juni. An den hieſigen 
Hochſchulen wurden die Vorleſungen in vollem 
Umfange wieder aufgenommen. 

Schwere Kämpfe in Marokko. 

Madrid, 25. Juni. Wie aus Tetuan 
amtlich gemeldet wird, zogen die Feinde zahl⸗ 
reiche Kontingente zuſammen, um die ſpaniſchen 
Truppen anzugreifen. Dieſe ergriffen die Of⸗ 
fenfive und warfen den Feind nach erbittertem 
Kampfe unter erheblichen Verluſten zurück. Auf⸗ 
ſeiten der Spanier wurden 3 Offiziere und 30 
Soldaten getötet, 5 Offiziere, darunter ein 
Oberſt, und 48 Soldaten verwundet. 
Dreieinhalbſtündiger Meerflug des Fliegers 

Ausgebrochene kämpfende Stiere. 

Almeria, 25. Juni. Vier Stiere entlas 
men, als man ſie nach der Arena bringen 
wollte. Sie verletzten eine große Zahl Spazier⸗ 
gänger, darunter drei Greiſe ſchwer. Einer 
derſelben iſt geſtorben. Mit großer Mühe ge⸗ 
lang es drei Stiere einzufangen, der vierte 
ſtürzte ins Meer und ertrank. 

Brindejonc. 

Stockholm, 25. Juni. Der Flieger 
Brindejone traf heute früh 7.05 Uhr aus Reval, 
wo er um 5,30 Uhr aufgeſtiegen war, hier ein. 
Die Landung erfolgte glatt. 

Vom Balkan. 

Belgrad, 25. Juni. Wie verlautet, hat 
Miniſterpräſident Paſchitſch die Demiſſion des 
Kabinetts zurückgezogen. Nur der Juſtiz⸗ und 
der Kriegsminiſter treten aus. f 


Amtliche N e der Danziger Produkten⸗ 
örſe ; 


vom 25. Juni 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktorei-Brovifion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 710—729 Gr. 179—185 Mt. vez. 

Regulierungs⸗Prels 210 Mk. 

per September — Oktober 2021, Br., 202 Gd. 

per Oktober — November 2021 Br., 202 Gd. 

per November — Dezember 203 Br., 202½ Gd. 
Roggen ohne Handel. 

Diegulierungspreis 163 Mk. 

per Juni 162½ Br., 162 Gd. 

per Juni— Juli 162 Br., 161½ Gd. 

per Juli 162 Br. 161¼ Gd. 

per September — Oktober 162 Mk. dez. 

Gerſte, ohne Handel. 

Hajer unv., ver tonne von 1000 Kgr. 
in änd. 154—158 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Meudement 88 % fr. Neuſahrw. 9,25 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 8,70—9,10 Mk. bez. 

Roggen. 9,20 — 9,80 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


abgeſonderter Staat im Staate bliebe, ſondern er 
wollte ein Volksheer im ſchönſten Sinne des Wortes 
ſchaffen. Dazu wies er zunächſt die Ausländer aus 
dem Heere und ſchaffte, damit der Soldatenſtand 
der „Ehrenſtand“ würde, der er heute dank des 
großen Reformers unermüdlicher Arbeit geworden 
iſt, die entbehrenden Strafen ab. 


All dieſe Maßnahmen halfen dazu, ein ſchlag⸗ 
fertiges, nicht durch Furcht vor Strafen, ſondern 
durch hohe, ſittliche Motive, durch Vaterlandsliebe 
und Königstreue, zur Aufbietung aller Kräfte an⸗ 
geſporntes Heer zu ſchaffen. Doch hätte Preußen 
mit dieſem Heere in dem gewaltigen Völkerringen 
von 1813 bis 1815 
hätte Scharnhorſt nicht genial das Gebot 
Napoleons, daß das Preußenheer nur 42 000 Mann 
ſtark ſein dürfe, zu umgehen gewußt. Denn er bil- 
dete die Mannſchaften ſo ſchnell als möglich aus, 
entließ ſie in die Heimat und zog neue Rekruten 
ein. So kam es, daß dank dieſem „Krümperſyſtem“ 
Preußen 1813 fajt dreimal fo viel ausgebildete Sol- 
daten ins Feld ſchicken konnte, als es an regulären 
Truppen beſaß. h 


So wurde in Preußen gerüſtet, mit faſt un- 
glaublicher Zähigkeit betrieb das ausgeſogene Volk 
das Vorbereitungswerk zu der Befreiung. Und als 
dann endlich der Kampf kam, nicht, wie ſonſt ein 
Krieg, gefürchtet und mit Zagen erwartet, ſondern 
mit heißem Gebet erfleht, mit den ſtolzeſten Hoff⸗ 


die Anfähigen, mochten ſie von noch ſo hohem Adel, nungen begrüßt, da zog Scharnhorſt an Blüchers 


noch ſo begütert ſein, ſtreng ausſchloß. Scharnhorſts 


zweites Ziel war, die Mannſchaften in nähere Füh⸗ 
lung mit dem Volke zu bringen, denn er wollte nicht, 


daß Preußens Heer ein Fremdkörper, ein kleiner, 


Seite als deſſen Generalquartiermeiſter mit ins 
Feld. Er entwarf den Plan zu der Schlacht bei 
Großgörſchen, und hätte der ruſſiſche General Witt 


genftein, der die vereinigten Heere der Preußen und! 


kaum beſtehen können, 


Berliner Vörſeubericht. iz 
25. Juni | 24. Juni 


En: ſchlſche Banfnot = 
terre e Banknolen WA s 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 775 dar 
Deulſche Neichsauleihe 3½ %. 4 + f 846 84,70 
Deulſche Neichsanlelhe 3%, „ 5 % 7440 |. 74.30 
Preußiſche Stonfols 31,9%, „ 5% 84,60 | 84,70 
Thore Konſols 3% „„ $ 174,40 74,30 
orner Stadlanlelhe 4% „ „ „ 9450 94,50 
Thorner Stadtanleide 3½% ; — | —.— 
Be Pfandbriefe 4% „. af 9990 ı 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½% e a 88,25 | 88— 
Neue Weſlpreußlſche Pfandbrleſe 4% 92,75 92,50 
ehe a 3¼ % . 34,99 85.— 
Melpreuhi) e Pfandbrieſe 3% „ 76.75 75,25 
Anſſiſche Staatsrente 4% 91,50 91.50 
Ruffiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 88,40 88,60 
Ruſſiſche Staatsrente aih "lo von 1905 | 99,75 99,75 
Polniſche Pfandbriefe 41,0%... . .f 90,— 90,30 
Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Atllen „ 139.10 | 138,10 
Norddeulſche Lloyd⸗ Aktien. 119,20 | 118,50 
Dentſche Bunk⸗Aklien 241,40 | 240,40 
Diskont-Kommandlt⸗Anlelle . 180.30 | 179,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 114,50 | 114,— 
. Dfibant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 116,75 115,50 
Allgem. Elekkrlzilätsgeſellſchaft⸗Aktlen] 233,80 33,25 
Aumetz Friede⸗Aktien 167,40 167,40 


è 
Bohumer Gußſtahl⸗Akllen 209,50 | 209,25 
Ruzemburger Bergwerks⸗Akllen . „| 149,75 


Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 148,50 | 148,10 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . .| 184,90 | 183,50 
Laurahülte⸗Aklien e p o 161,3 159,30 
Phönix Bergwerks-Atllen „ 3 4 „ „ 247, — | 247,25 
NRbheinftahl-Nltien , . a $ „% è & sf 155, — | 155, — 
Wezen lofo in Newyorl, è á p „ — 5 
2 N „„ a af 208.75 | 205,— 
8 Seltene? aaa ae 203,50 | 203,75 
„ tober? ? „ „ i 04,— 204,50 
Noten Juli ae neh 166,75 | 167,— 
Sep.. es 168,50 | 168,50 
„Diobeee 
Banldiskont 6%, Lombard zinsſuß 7%, Privaldiskont 55% % 


Die Berlin er Börſe verkehrte geſtern in ziemlich feſter 
Haltung. Die politiſche Situation und die Lage des Geld⸗ 
marktes wurde günſtiger beurteilt. Da auch das Ausland 
höhere Rotierungen ſandte, blieb die Haltung der hieſigen 
Börje bis zum Schluß feſt. Nach Schluß konnten die Kürſe 
noch weiter anziehen, 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amilicher Bericht der Direktion; 
t Berlin, 25. Juni 1913. 
an Verkauf ſtanden: 321 Rinder, darunter 187 Bullen, 
30 Ochſen, 112 Kühe und Färſen, 2445 Kälber, 1799 Schafe, 
16 681 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner gear ve 


gewicht gewicht 
Kälder: 7 
a) Doppellender feinſter Maft. , . «| 85—95 4 105 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt - . .| 63—57 105—112 
o) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 58—62 | 97—103 
d) geringere Mafts und gute Saugkälber 53—55 | 93—98 
e) geringe Saugkälber è e „| 41—48 | 75—87 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 49—50 98 100 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge s 
Sof een e . „| 42—47 | 86—94 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe e 
Meraihnfe) ). e o | 85—42 73— 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer 4 = — 
b) geringere Lämmer und Schare | — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—3800 Pfd. 
Lebend gewicht 54—55 | 68—69 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgew ich... 53-54 6668 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht. . . 52—54 | 65—67 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgew icht 9—51 | 62—64 
EN RE RE G é 9—51 | 63—64 


Danzig, 25. Jun. (Gelreidemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 140 intändiſche, 674 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruff, — Tonnen. 

Königsberg, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
9 inländiſche, 17 cuff. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 
E 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: ſchwacher Regen Wind: weit, 
Barometerſtan d: 762 mm. 


Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur; 
+ 31 Grad Celf., niedrigſte + 12 Grad En 2 


El 
25. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, BE 
Mondaufgang 11.52 Uhr, 
Monduntergang 11.49 Uhr. 


Ruſſen befehligte, ihn geſchickter befolgt, dann wäre 
der Ausgang des heißen Tages wohl anders, glüd- 
licher geweſen. Nach tapferſtem Ringen mußten die 
Verbündeten ſich zurückziehen. Das war ein ſchwerer 
Schlag für die Hoffnungen aller Patrioten, noch 
ſchwerer aber traf ſie die Nachricht, daß Scharnhorſt, 
deſſen Wert man in der trüben Zeit ſeit 1806 
ſchätzen gelernt hatte, auf dem ſo viele ſtolze Er⸗ 
wartungen ruhten, verwundet war. Den tätigen 
Mann hielt es in der ereignisreichen Zeit nicht im 
ſtillen Krankenzimmer; er eilte nach Sſterreich, um 
den Verbündeten noch einen Kampfgenoſſen zu ge⸗ 
winnen. In Prag zwang ihn ſeine Wunde, liegen zu 
bleiben; dort, auf ſeinem Krankenlager, fern der 
Heimat, erreichten ihn die Nachrichten von der 
Niederlage bei Bautzen und von dem Waffenſtill⸗ 
ſtand zu Poiſchwitz. Aber ſein Glauben an den 
tüchtigen Kern des Preußenvolkes, wankte nicht; 
als er vollends von dem Aufbruch der Sſterreicher, 
die ſich mit den Preußen und Ruſſen vereinen 
wollten, hörte, ward ſeine Hoffnung, daß das Glück 
Napoleon ja endlich von ihm weichen müßte, zur 
Gewißheit. Freilich war es dem treuen, tapferen 
Manne nicht mehr vergönnt, die Befreiung, deren 
Vorbereitung das Werk feines Lebens war, zu ſchauen, 


denn er ſtarb, noch während des Waffenſtillſtandes, 


zu Prag am 28. Juni 1813. Dem Dichter erſchien 
der Gefallene wie ein Bote, den die befreiten Völker 
Deutſchlands den ſtolzen Ahnen ſandten: sal 


Nur ein Held darf Helden Botſchaft ſagen. 
Darum muß Germaniens beſter Mann, i 
Scharnhorſt muß die Botſchaft tragen: i 
Unſer 2 das wollen wir zerſchlagen, 

Und der Rache Tag bricht an.“ 


A. Wyneken. 5 


| 
d 
d 
o 
a 


mein geliebter Mann, der 


Hans 


im Alter von 33 Jahren. 


Ueber den Nachlaß des am 12. Dea 


zember 1912 zu Drewenz, ſeinem 
Wohnorte, verſtorbenen königlichen 
Hegemeiſter Karl Jacoby it zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
den Zwangsvergleich und zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Ver G. Juli auf 


den 10. Juli 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung der Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 20. Juni 1913. 

Der Gerichtsſchreiber des 

königlichen Amtsgerichts. 


Pülzellierung. 


Mlynietz, Krels Th Thorn, 340 Mor⸗ 
gen groß, Bolt Leibiiſch, Bahnſtation 
Leibitſch und Tauer. Zuckerrüben⸗ 
bahn am Grundſtück. Beſitzer Herr 
Teofil von Klinski. Am Montag 
den 30. Juni 1913 und jeden fol⸗ 
genden Montag, von vormittags 
9 Uhr an, werde ich im Gaſthauſe 
des Herrn Bruno Nass, daſelbſt, 
das Gut in jeder Größe aufteilen, 
1. Hauptwirtſchaft, -100—150 Morg. 
groß, Wohnhaus mit 6 Zimmern, 
Stall, Scheune und Wagenremiſe. 
2 Wirtſchaft, 80—100 Morgen groß, 
Wohnhaus m 4 Zimmern, Gtall 
und Scheune. 3. Wirtſchaft, 30—50 
Morgen groß, Wohnhaus mit 2 Woh⸗ 
nungen und Stall. Reſt kleine Par⸗ 
zellen. Das Gut hat volles lebendes 
und totes Inventar und große, gute 
Ernte. Der Acker iſt beſtellt mit 
Zuckerrüben, Weizen, Gerfie, Rotklee, 
Hafer und Roggen. Reſt Wieſen. 
Mlynietz ift ein großes Dorf, Schule 
iſt am Ort mit 3 Lehrern. Beſichtigung 
jederzeit. Nähere Auskunft erteilt 


Herr von Klinski-Mlienitz und 
S. Popa- Bromberg. 
Zentral⸗Güter⸗Agentur und 
landw. Auſiedelungs » Bureau 
S. Popa, Inh: Stanislaus Popa. 


Sein den 27. und Sonnabend 
den 28. Juni 


werden in dem D. Sternberg'ſchen 
Geſchäftslokal diverſe Reſtbeſtände, wie: 


Strickwolle, Handſchuhe, 
Strümpfe, Kinderjäd- 
chen, Korſetts, Schürzen, 
Herrenwäſche, Krawatten 


Bänder, Beſätze u. v.a. m. 
frelwillig verfteigert, 

Beginn der Verſtelgerung 10 Uhr vor⸗ 
mittags. 


Zu der am 9. und 10. Juli 1913 
ſtattfindenden Ziehung der t. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


| TA | 
2 8 Loſe 


à E 20 150 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie- Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
„Ein ſolch gutes Mittel gegen 


Wunden 


wie „Saluderma“ habe ich noch nie 
kennen gelernt. Mein Arm war ſtark 
vereitert. Nur zweimalige Anwendung 
von „Saluderma“ beſeitigte ſofort die 
Entzündung u. Eiterung. Ode Stöhr.“ 
Dofe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte lee 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Unters 


drogerie, Anders & Do., Gerberſtr. 33, 


J. M. Wendisch Nehf., Altſtädt. 
Sch 
Nebenerwerb ꝛc. Näheres 


et e durch Adreß Verlag 
Sori Friedenau 46. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 


königl. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. pomm.) Ar. 61 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Lotte Rohde, geb. Fischer. 
Danzig, z. Zt. Wiesbaden den 23. Juni 1913. 


Die Einäſcherung findet Mittwoch den 25. um 4 
Uhr nachm. im Krematorium zu Mainz ſtatt. 


Rohe 


Shna 


Wir haben einen Unteroffizier in Geer Dame ass En in 


der Bromberger Vorſtadt für die 
Zeit vom 1. Juli bis auf weiteres unter⸗ 
zubringen und zwar ſoll von 4 zu 
4 Wochen ein Wechſel des Quartiers 
erfolgen. Die Einquartierung erfolgt 
mit voller Verpflegung. Als Ent⸗ 
ſchädigung wird pro Tag 1,45 Mk. 
gewährt. 

Hauseigentümer bezw. Einwohner, 
die bereit ſind, den Unteroffizier aufs 
zunehmen, wollen fih im Servisamte, 
Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 19, 
melden. 

Thorn den 25. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Volksbibliolhef un und Leſehalle bleibt 
in der Zeit vom 1. Juli bis 15. Auguſt 
geſchloſſen. 

Thorn den 25. Juni 1913. 

Das Kuratorium der ſtädt. 


Volksbibliothek. 


Jeffentliche 
Verſteigerung 


Freitag den 27. Juni d. Js., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Spedi⸗ 
tionsſirma W. Boettcher, Bader- 

ſtraße, nachſtehende Gegenſtände: 

1 rote Plüſchgarnitur (1 Sofa, 
4 Seſſel, 1 ſehr guten Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz, 1 Spiegel 
mit Spindchen, Kleiderſpinde, 
Wäſcheſpinde, Sofas, Tiſche, 
Stühle, Nachttiſch, Spiegel, 
Bilder und vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 25. Juni 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


sreiinillige Auktion, 


Freitag den 27. Juni 1913, 
de ich pier, ee bmi Uhr, 
werde i er, oßmüßle, am Haufe 
Schloßſtraße 4 e aut 
1 Milchkuh, 
1 Halbverdeckwagen, me 
1 Arbeitswagen, 
1 Handwagen, 


1 Fuchtel, 
aſchine, 
1 Kutſch⸗ und Arbeltsgeſcirt, 


obelbant, 
1 inkbadewanne 
und andere Gegenſtände meiſtbietend 


tt verſteigern. 
Friedrich Kropp, 
Auktionator in Thorn. 
Gerechteſtr. 33. 


ä —— ——— — 
FE 


Glänzende Gefolge 


erzielt man mit 


Maitburg- Seife? 


von 


Müller & Kalkow, 


Magdeburg. 
Schnellſte Wirkung ohne 

Bleichmittel. 
Schont das Gewebe. 


teure 


IL wy 2925 
Maurerarbeiten, 


Neu⸗ und Umbauten, ſowie Reparaturen, 
auch landwirtſchaftliche Bauten, ſol. Aus⸗ 
führung, übernimmt erfahr. Fachmann 
billig. Gefl. Angebote unter P. 200 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Welches gütige Herz hilft einer ſchick⸗ 
ſalsmüden Frau ſich und ihr Kind durch 
irgendeine 


Meſcchüfligung 


zu ernähren? ajug Jung u. Nr. 
103, poſtlagernd Nahel erbeten. 


Neue 


Fetthelinge 


empfiehlt 


Bekanntmachung. 


In unſerer Vollſitzung vom 21. Juni 
haben wir Herrn Stadtrat Isidor 
Sternberg aus Culmſee als Probe⸗ 

| nehmer für Rohzucker und Melaſſe auf 
die von uns angenommenen Vorſchriften 

| vereiðigt und öffentlich angeſtellt. 
Thorn den 24. Juni 1913. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


Vor 30. Juni bis Ende 


Juli 


verreiſt. 


Sanitätsrat 


Dr. Wentscher 
Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0.15 Mk. 


Ende Wäsche u. Strümpfe auszub. 


y D R 


Donnerstag den 26. Juni: 


Grosses Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter NL 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Behrend. 


Schmantwaffeln. 


Ein ſelten ſchönes 


Ponny 


ſteht preiswert zum Verkauf bei 
Stürkefabrik Thorn. 


N) ij f Æ villig, billig 2 
p E! ſpottbillig. 2 
N Krk Culmerſtr. 24, 


Aufträge unter G. B. 30 an die | FRES 


W a — 1 


einem Kontor zur Erlernung der 
Buchführung. Gefl. Angebote unter II. 


E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 


Junges, anſtändiges, einfaches 


Mädchen wünſcht Stellung 


zu Kindern und zur Hilfe im Haushalt, 
am liebſten nach auswärts. Gefl. Ang 
unter E. F. 20 an die Gef häftsitelle 
der — 


8 bis 10 fuchnge j 


10 ani ien 


ſtellt zu erhöhten Löhnen für dauernd ein 


Johannes Malolepski, Malermſtr., 


Prauſt bei un: 


Glaſerlehrlinge 


ſofort geſucht. 


Otto Zakszewskl, Ölafer- u. Malergeſch. 


Ein Mfekfahrek 


wird als Erſter ſofort eingeſtellt. (Wochen⸗ 

lohn 20 Mark. Derſelbe muß ſchon Bier⸗ 
und Selterfahrer geweſen ſein. 

8 Fee Fischer, 
Culmer Chauſſee 


Snillenarbeiterin 


kann ſich melden bei 
H. Soblechowski. Gerechteſtr. 7. 


Zuarbeiterin 


fofort verlangt Bacheſtraße 12. 


6 Mamſell, Köchin, Stuben⸗, 
u E Alleinmädchen, Verkäuferin, 
Kulſcher und Hoteldiener. Empfehle 
Stützen, Kinderfräulein ſowie Allein⸗ 
mädchen. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


Kinderfräulein 1. Klaſſe und 
Stütze ſuchen Stellung. 


Maria Grabowska, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 
6 Köcinnen,Stubenmädd,, Mäd⸗ 
u E chen f. alles u. Kindermädchen. 
Josef Heisig 
gewerbsmäßiger Siellenvermitiler, 
Thorn, Bäckerſtraße 23 


1 Wufwartemädden oder gran 


für einige Stunden nachmittags wird ges 
ſucht. Anfragen zwiſchen 6 u. 8 Uhr 
3 IB ne, 


i A ' Au kaufen geldt a D 


S-Tlähtiges Berd, 


angeritten oder geritten, für mittleres 
Gewicht zu kaufen geſucht. Luxuspreis 
D ausgeſchloſſen. Angebote unter N. E. 
80 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guterhaltenen, einſpännigen 


„„Arbeittngen 


SA Teufel, Baugeſchäft. 
Th, guterhaltene Chaiſelongue 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
P. 1000 an die — der iie 


Tr ide 


in Kirchdorf, tog Mittelboden, von 38 
Morgen und 17 Morgen, Gebäude gut, 
mit voller Ernte und Inventar, Preis 
17000 und 15000 Mk. Ein Grundſtück 
in Mocker mit Hökerei, 1 Morgen Land, 
Miete 1400, Preis 15 500 Mk. Ein Grund⸗ 
ſtück, Miete 900, Preis 11000 Mk. 
Poplawski, Bahnhof Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Fahrräder, 


die an Friſche verloren nanei bela 
für jeden annehmbaren Prei 
E. Peting, Waffengeſchäft, 
— — Thorn, Schillerſrr. Schillerſtr. 


An: und Verkauf 


von ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken, Verkauf u. Verpachtung v. Hotels 


Oskar Schlee NA: u. Reftauurants ze. de mittelt C. Arendt, 
} Mellienfraße 81. 


Thorn, e 13, Fernruf 544. 


Jrädrig mit Kurzſtrohaufnahme. 
tadellos erhalten, ebenſo einige 


| Gert = Glenntoren, | 


4 rädrig, billigſt verkäuflich. 


Hodam & Ressler, 


5 Danzig T., — Kama 


Günstig! i 


Schönes Grundſtück, 6 ig 9805 


großer Garten, Bauplatz, gute Lage, 
Mocker, Preis 15 000 Mk., Anzahlung 
23000 Mk., ferner ein rentables 


| Zins-Geihältshaus, gr. Garten, Baus 


pläße, Haupivertehr Mocker, billig, des⸗ 
leichen ein villenartiges 
Zinsgrundſtück mit 2 Morgen Garten, 
febr preiswert, Anzahlung 3—5000 Mk., 
ſofort zu verkaufen. 
Murawski, Thorn ⸗Mocker, 
Lindenſtr 40 b. 


3 guterh., eiserne Kochherde 
zu verkuufen Honkermans & Walker. 
Schwarzbrauner 


Wallach, 


4 Jahre alt, als Reitpferd für ſchweres 
Gewicht geeignet, verkauft 


Windmüller, Alt om. Thom. 


TATO TaS 


Walde, 


4½ und 5', Jahre alt, ca. 1,68 Meter 
grob. gute Paſſer, AAF und zugfeſt, 


verkauft 
Jomäne Griffen 


bei Culmſee. 


ein 


in der Hauptſtr. gelegen, mit Aas Land 

und Bache, gut verzinslich, Amortiſations⸗ 

geld darauf, ſoſort zu verkaufen. 
Jablons ki, Th.⸗Mocker, Lindenſtr. 59. 


Ca. 6 Morgen Wieſen und 
Ackerland, 


an der Eichbergſtr. gelegen, zu verkaufen. 
3u SEUI rn — 35. 


a . Sal e 


1 35000 M. 


erſte Hypothel auf ein neuerbautes Ges 
ſchäftsgrundſtück, mit Bang ee uſw. 
eingerichtet, in beſter Lage Thorns, ge- 
rk Benötigt werden per bald ca. 13 000 

k., der Reſt bis April 1914. Ang. u. 


9 B. 29 an die Geſchäftsſt. der „Preffe“. 
3 3000 N Í zur Ablöjung einer 
7 ar Hypothek von ſofort 
I geſucht. 


Angebote unter P. H. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


23000 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ſicherer 
Stelle eines e vom 
1. Oktober d. Is. geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der uk 


zur Ablöſung einer ſicheren ik. auf 
ein ſtädt. Grundſtück geſucht. Angeb. 
L. 6 an die Geſchäftsſt. der „Preſfe“ 


2000 Mark 


werden vom 1. Juli d. Is. auf ein 
ländliches Grundſtück zu zedieren geſucht. 
Gefl. Angebote unter J. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000—1500 Ml. 


von fofort geſucht. Angeb. u. B. S. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer leiht einem Mark Ehepaar 
auf gute Sicherheit und hohe Zinſen. 


Ang. unter St. ©. 
ftelle ber — 


 Walnungpiariüht a 


an die Geſchäfts⸗ 
— — . — 


Wohnhaus, 

mit ſchönem Boln jaus, zu kaufen 
geſucht. Eventl. hat Landgrundſtück 
oder paſſendes Terrain Intereſſe. Ang. 
unter IB. H. 1225 nur von Beſitzer 
erbeten an Daube & Co., Berlin 
SW. 19. 

Einzelne Dame ſucht 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zub. in ruh. gut. Haufe. Angeb. u. 
wo 3 an die Geſch. der „Preſſe“ 


= e 
gt, gr, 


2 möblierte Zimmer 


mit Burſchengelaß geſucht. 
Angebote unter E. 42 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Verpflegung zum 1. 7 1913 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
l H. 25 an tkole Giuni der . 


P N 2 x —— i TARE — i J 
mbl. Vor erz. m. ſ. E., a. f. 2 
. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


öbl. i mer mit voller Penſion v. 
1 Jun zu vermieten 
Frau Foelkner, Junkerhof, 1 Tr. 


A 8" möbl. Hinterzimmer, evtl. m. Penſ., 


v. 1. 7. zu verm. Wilhelmſtr. 1, 2, r. 


BON. Bimmer W Gerkertzabe 10. 


Ein größeres, gutmöbliertes Balkon⸗ 
zimmer mit Bad von ſofort zu vers 
Mellienſtr. 59, 3, l. 


Ein möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Coppernikusſtr. 23, 2. 


1—2 midl. Zimmer 


zu verm. Schuhmacherſtr. 20, 2. Cig., I. 


Hotel-Pensionat 
Gerechtestr. 8|10, 
empfiehlt eleg. Zimmer zu sol. Preisen 
auf Tage u, Wochen. Nachtglocke. 
Vorzüyl. Mittagstisch. 


Altſtädt. Markt 122 
Laden 


mit angrenzenden Räumen, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Januar 1914, 
auch früher, zu vermieten. Näheres eine 
Treppe. 


Kontor 


zu vermieten Baderſtr. 26. 


Garten 


(größerer), ſchön angelegt, mit Obſt⸗ und 
Semani nahe der Stadt, für 

Berufsgärtner paſſend, evtl. mit Wohnung, 
zu verpachten, desgleichen 


Simlertvertitätte. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der 2 kreſſe-. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mellienſtraße 101. 


Wohnung, 


3 Zimmer, ſämtl. Zubehör, 2 Balkons, 
Gartenanteil, 10 Min. von der Stadt, 
zu vermieten. Beſichtigung bis 1. Juli. 
Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2. Etage, mit Balkon, 2 große u. 2 kleine 
Zimmer, Küche, Speiſekammer, Bodens 
kammer und kleiner Keller für 660 Mk. 


mieten 


vermietet Wwe. v. Kobielska, 


Breiteſtr. 8. 


1 Stube und Küche, 


Gerſtenſtraße 19, von ſofort zu vermieten 
Zu erfragen vormittags 
— Geerſlenſtraße 6, pt. I. I. 


LAſellellel 


Gerechteſtr. 8 10, 4 große, helle, trockene 
Räume mit Eingang von der Straße 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Aicha 59. 
Dales | 


- Camphor, 
Naphtalin, 
Mottenäther, 


Weinreich, 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver, 
Mottenwurzel 


empfiehlt 


d. M: Wendist Nat, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 3. 


11 5 
iſchſäcke, 
Aalſäcke, 
Staaknetze, 


Zugnetze, 
Hamen, 
ſowie ſämtliche Fiſcher jartikel empfiehlt 
in anerkannt beſter Ausführung zu billige 
ſtem 1 8 1 1. Pr., 
Julius Fuerst, 8 Waſerggſe Bee 
Man nn: Preisliſte. 


5 Allgemeiner 
rk Lans Verein. 


3 
Zur Eröffnung des g des Teunis⸗Turnier 
pron alle Turnierteilnehmer gebeten, 


Donnerstag den 26. Juni 1018, 


m Elyfi in Uhr, 
yfium zu erſcheinen. 
Die Turnierleitung. 


Klein Böſendorf. 


Zu dem am Sonntag den 29. d. 
Mis. ſtattfindenden. 


Ball —— 


ladet Freunde und Gönner hiermit er Hiermit Böf 
lichſt ein Gastwirt Hotho. 
— Anfang 5 Uhr — 
___ Konzert und Scheibenſchleben und e 


Qeibitih, 


Gren zübergang na nach At 


Empfehle den den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Auſtich von Königsberger Bier. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 


Jelitate Matiesheringt, 
neue Sagzhekinge 


empfiehlt 


Carl Mattis, Seglerſtt. 


„ Heiffedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt, 


neuefte maſchinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ar⸗ 
beitsleiſtung: Alle Aufträge, auch die 


kleinſten, werden gründlich und gewiſſen⸗ 
haft erledigt. 
gegen 


Beſtellungen nimmt ent⸗ 


Frau Helene Meister, 
— Friedrichſtr. 10112. 


Lose 


zur Haunoverſchen Lotterie zugunsten 
der Nordweilgenppe des deutſchen 
Luftfahrer⸗Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. 
im Werte von 50 000 M., a 3 M., 

zur 15. weſtprenßiſchen Bierdelotiezie. 


Juli 1913, Hauptgewinn 


Briefen, Ziehung am 16. Juli d. Is. 
Hauptgewinn eine Equipage mil 4 
Pferden, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einuneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Handwerker 


beſſeren Standes, im geſetzten Alter, 
katholiſch, ledig, mit kleinem Vermögen, 
wünſcht die Vekanntſchaft eines älteren 
Fräuleins oder auch Witwe zwecks Heirat. 

Gefl. Angebote unter A. S. NT. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwarz nehäteltes uch 


iſt Sonntag Mittag auf der Bank am 
Wege, vorm. Zarucha, liegen geblieben. 
Bitte herzlich und dringend, dasſelbe 
gegen Belohnung abgeben zu wollen 
Ciſcherilr. 38, 1 38, 1. S. Lambecki. 


1 Kiſte Margarine 


efunden. Abzuholen 
sefu 3 Boßzſtraße 3. 


Ich nehme die 


Beleidigung 


gegen Frau Rienass reuenoll zurück. 


Frau Günther, Stewlen. 


Nr. 143, 


Jahrgang 1913 der m 
kauft zurück 


die Beicäftfteie, 


Täglicher Kalender. 


S 2 
on een 2 
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Hierzu = Bunter und „of imir 
kiſcher N und Hausfreund.“ 


Chorn, Donnerstag den 26. Juni 1015. 


wirtſchaft. 

In Anknüpfung an die parlamentariſchen 
Verhandlungen über den Wehrbeitrag iſt die 
alte Frage der Feſtſtellung des Vermögenswer⸗ 
tes bei ländlichem Grundbeſitz von neuem in 
einer Weiſe aufgerührt worden, daß man faſt 
von einer „Bewegung“ in Sachen dieſes Be⸗ 
ſteuerungsproblems ſprechen kann. Was die 
Regierung anfänglich wollte, dürfte hinläng⸗ 
lich bekannt fein. Es ſollte die im preußiſchen 
Ergänzungsſteuergeſetz ſeit 1911 enthaltene Be⸗ 
ſtimmung in das Reichsgeſetz zur Erhebung 
eines einmaligen Wehrbeitrags herübergenom⸗ 
men werden. Hiernach wird der Ertragswert 
nach einem Vielfachen des Reinertrages pe- 
meſſen, den die dauernd land⸗ oder forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienenden Grundſtücke nach 
ihrer bisherigen wirtſchaftlichen Beſtimmung 
bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung nachhal⸗ 
tig gewähren können. Da die Vermögensſteuer 
— ſo auch der Wehrbeitrag — das Vermögen 
nicht als Quelle eines tatſächlichen Einkom⸗ 
mens, ſondern auch dann ergreifen will, wenn 
das Vermögen zeitweilig keinen Ertrag liefert, 
ſo müßte ein Beſteuerungsmaßſtab gewählt 
werden, der den bei ordnungsmäßiger Bewirt⸗ 
ſchaftung erzielbaren Ertrag in Anſpruch 
nimmt. Es erhebt ſich aber die Frage, ob der 
Ertragswert in dieſem Sinne überhaupt einen 
angemeſſenen Maßſtab für die Beſteuerung ab⸗ 
gibt. Hiermit verbinde ſich zwanglos die andere 
Frage, warum der Verkaufswert oder gemeine 
Wert bei Landgütern aus Gründen der Steuer⸗ 
gerechtigkeit nicht anwendbar iſt. Zur Be⸗ 
leuchtung dieſer Fragen hat der Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rat Dr. Hoffmann aus dem Reichsſchatzamt in 
der „Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ einen Beitrag 
geliefert, den man wohl als eine halboffiziöſe 
Begründung für die Einſetzung des Ertragswer⸗ 
tes in den Geſetzentwurf betreffend den Wehr⸗ 
beitrag anſehen kann. Wir folgen im weſent⸗ 
lichen dem Gedanken des Verfaſſers. 

Der von unſern liberalen Freunden ſo gern 
konſtruierte grundſätzliche Gegenſatz zwiſchen 
dem Ertragswert und gemeinen Wert der Land⸗ 
güter iſt in Wirklichkeit vielfach garnicht vor⸗ 
handen. Wer für ſeine Kapitalanlage im 
ländlichen Grundbeſitz eine landesübliche be⸗ 
ſcheidene Verzinſung ſucht, wird den Kaufwert 
einem Vielfachen des Reinertrages anpaſſen, 
jeien es 4 v. H. beim 25fachen oder 5 v. H. beim 
20fachen Reinertrage. In ſolchen Fällen wird 
der gemeine Wert mit dem Ertragswert im 
allgemeinen übereinſtimmen. Der Verkaufs⸗ 
wert wird häufig außer durch die wirtſchaft⸗ 
lichen Faktoren noch durch andere Momente be⸗ 
einflußt. Der Beſitzer eines Landgutes, aber 
auch der Kaufliebhaber kann die Vorteile des 
eigenen Beſitztums höher veranſchlagen, als die 
Kapitalsrente, die ſich aus dem Gute heraus⸗ 
nn 


penſion Graf Walderjee. 


Roman von G. von Stokmans. 


— U (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Gar keiner,“ war Madame Boruviews ge~ 
laſſene Erwiderung. „Dieſe Tür iſt immer 
verſchloſſen und wird nie benutzt.“ 

„Aber ſie führt doch irgend wohin.“ 

„Selbſtverſtändlich, und die Baronin hat es 
mir auch geſagt, aber es intereſſierte mich nicht, 
und ich vergaß es wieder. So viel ich weiß, war 
von einem Wirtſchaftsraum die Rede, oder von 
der Kammer des Dieners. Ja, ja, ſo war es, 
Friedrich ſchläft hier nebenan.“ 

„Das iſt höchſt fatal,“ meinte der Graf ſtark 
beunruhigt, „wenn er gehorcht hätte, in unſer 
Vorhaben eingeweiht wäre?“ 

Madame Boruview lächelte. „Du regſt dich 
wieder ganz unnötig auf, Alli. Das Geräuſch 
war entſchieden auf dem Korridor. Friedrich 
ſteht unten im Garten und ſpricht mit einem 
fremden Herrn. berzeuge dich ſelbſt!“ und fie 
deutete auf das Erkerfenſter, das hinter ihm 
lag. 

Schnell wandte er ſich um und blickte hinaus. 
Richtig, da ſtand der Diener, tadellos angezo⸗ 
gen, wie immer, und führte den Fremden dem 
Hauſe zu. Sein friſch raſiertes Geſicht ſtrahlte 
in Glätte und Sauberkeit, aber ein kleiner Riß. 
von engliſchem Pflaſter ſorgſam bedeckt, zog ſich 
auf der rechten Wange hin und zeigte, daß 
Friedrich beim Raſieren heute nicht ſo geſchickt 
geweſen war, wie ſonſt. Er hatte das Unglück 
gehabt, ſich zu ſchneiden und zwar ſo, daß er das 
Blut kaum zu ſtillen vermochte. 

Das war auch der Grund für eine Verſpä⸗ 
tung geweſen. Er hatte heute ungewöhnlich 
viel Zeit für ſeine Toilette gebraucht und war 
erſt nach wiederholtem, energiſchem Klingeln 


Der Ertragswert in der Land⸗ 


wirtſchaften läßt. In dieſen ideellen Momenten, 
wie man ſie nennen kann, ſteckt allerdings auch 
ein Geldwert, den man aber füglich nicht ver⸗ 
ſteuern kann, ſo lange nicht der Gegenſtand der 
Kapitalanlage dem Güteraustauſch zu dienen 
beſtimmt iſt. Hierzu macht der Verfaſſer jedoch 
eine Einſchränkung wie folgt: „Den Beſitzer 
freilich, der das Gut ſelbſt zum Liebhaberpreiſe 
erworben hat und wiſſen muß, was es ihm wert 
iſt, bloß den Ertragswert verſteuern zu laſſen, 
liegt kein Grund vor. Man könne alſo wohl 
beſtimmen, daß, wenn der für das Gut zuletzt 
gezahlte Kaufpreis höher als der Ertragswert 
iſt, jener und nicht dieſer der Steuerveranla⸗ 
gung zugrunde zu legen iſt.“ Unbillig freilich 
wäre es, die Überzahlung auch dann ſteuerlich 
zu erfaſſen, wenn der Käufer in der Erwartung 
auf Herausarbeiten von Mehrerträgen ſich 
verrechnet hat. Denn fehlgeſchlagene Hoffnun⸗ 
gen könnten doch nicht als Unterlage für die 
Vermögensbeſteuerung benutzt werden. Der 
Kaufpreis bilde ſolchenfalls eine imaginäre 
Größe, die nicht den Steuerwert beſtimmen 
dürfe. 

Das Ergebnis dieſer Darlegung wird vom 
Verfaſſer dahin zuſammengefaßt: 1. Daß im ge⸗ 
meinen Wert der Landgüter Wertfaktoren ſich 
ausprägen, die mit dem Landgut als Kapital⸗ 
anlage nichts zu tun haben und auch im gemei⸗ 
nen Werte anderer Vermögenswerte nicht mit 
enthalten ſind; 2. daß im allgemeinen Werte der 
Landgüter Werte enthalten ſind, die für den 
ſteuerpflichtigen Beſitzer ſolche Werte nicht ſind; 
3. daß der gemeine Wert eines Landgutes, der 
den gegenwärtigen Ertragswert überſchreitet. 
gemeinhin nicht der Ausdruck des gegenwärti⸗ 
gen Gutswertes iſt, der erſt durch den Aufwand 
an Tüchtigkeit, Arbeit und Kapital erlangt 
werden muß. 


Den Ertragswert kann man demnach als 
Maßſtab für die Vermögenseinſchätzung im 
Prinzip ſehr wohl gelten laffen, feine zuverläſ⸗ 
ſige Ermittlung bereitet jedoch große Schwie⸗ 
rigkeiten. Der gemeine Wert iſt wandelbar, 
kennzeichnet aber gerade dadurch die Relation 
zwiſchen Wert und Ertrag, während die Bezie⸗ 


hungen des Ertrages zum Kapitalwert ſolcher 


Landgüter, welche nicht in den Verkehr kommen, 
mit Sicherheit ſich nicht feſtſtellen laſſen. Denn 
bei unverändertem Ertrage kann der Kapital⸗ 
wert durch Aufwendung von Kapital und Ar⸗ 
beit, durch die ſteigende Gunſt der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage, beſſere Abſatzverhältniſſe, billigere 
Produktionskoſten und manches andere ſteigen. 
Dadurch entſteht eine Möglichkeit, die der 
ſteuerlichen Gerechtigkeit zuwiderläuft, wenn der 
Steuerwert lediglich mit Hilfe eines ſtarren 
Multiplikators feſtgeſtellt wird. Wenn ſchon 
die Abſchätzung der Erträge mit vielen unſiche⸗ 
ren Faktoren rechnen muß, ſo führt natürlich 
deren Vervielfachung mit 25, um den ſteuer⸗ 


erſchienen. Ihm ſelbſt, dem pünktlichen Mann, 
war dies natürlich außerordentlich peinlich ge⸗ 
weſen. Er hatte um Entſchuldigung gebeten 
und der Baronin den Vorgang ſo beweglich ge⸗ 
ſchildert, daß dieſe ihn, ſtatt zu zürnen, wegen 
der Verſpätung noch tröſtete. Hätte ſie geahnt, 
wie die Sache ſich batſächlich verhielt, fie wäre 
wohl weniger nachſichtig geweſen, ſo aber trübte 
kein Zweifel ihr Vertrauen zu Friedrichs 
Wahrhaftigkeit, und als er ihr den Fremden 


meldete, der ſich nach der Penſion erkundigen 


wollte, dachte ſie befriedigt: Ein Diener, wie 
dieſer, iſt an ſich ſchon eine gute Empfehlung. 
Friedrich macht unwillkürlich Reklame für die 
Penſion „Graf Walderſee“. 

Inzwiſchen hatte der Graf ſich beruhigt, die 
Perlen eingeſteckt und Miene gemacht, ſich von 
den Damen zu verabſchieden. Da ſagte Frau 
Spätzle mit einem Anflug von Befangenheit: 
„Bitte, bleiben Sie noch einen Augenblick, Graf 
Edendorf. Wenn Sie doch nach Frankfurt fah⸗ 
ren und dort einen Sachverſtändigen aufſuchen, 
können Sie mir einen großen Gefallen tun, 
vorausgeſetzt, daß Ihre Frau Mutter ihre gü⸗ 
tige Einwilligung gibt. Ich beſitze eine Broſche 
mit großen Smaragden und Brillanten, aber ſie 
ſind unſchön und altmodiſch gefaßt und kommen 
nicht ſo recht zur Geltung. Nun ſah ich ſoeben 
unter Madame Boruviews Schmuck einen ent- 
zückenden Anhänger, zu dem dieſe Steine voll⸗ 
kommen ausreichen würden, und wenn die gnä⸗ 
dige Frau es geſtattet, möchte ich mir denſelben 
ganz genau kopieren laſſen. Sie können ihn 
gleich mitnehmen, ihn einem geſchickten Juwe⸗ 
lier zeigen, eventuell auch abzeichnen laſſen, 
und gleich wieder zurückbringen, während meine 
Broſche in Frankfurt bleibt und in der ange- 
gebenen Weiſe umgearbeitet wird. Mündlich 
läßt ſich dergleichen doch am beſten erörtern.“ 


lichen Reinertrag zu ermitteln, erſt recht zu Irr⸗ 
tümern. Daher wünſchte der Verfaſſer, daß die 
Ergebniſſe einer Korrektur durch Vergleichung 
mit brauchbaren Kauf⸗ und Pachtpreiſen unter⸗ 
zogen werden. Der gemeine Wert ſoll demnach 
der Ertragsberechnung ergänzend zu Hilfe 
kommen. 

Die Nutzbarmachung der Kaufwerte in 
dieſem beſchränkten Amfange erſcheint unbe⸗ 
denklich, falls der Ertragswert prinzipiell maß⸗ 
gebend bleibt. Wo keine beſonderen Verhält⸗ 
niſſe vorliegen, werden wie oben bemerkt, beide 
Wertgrößen ohnehin einander nahekommen. 
Gehen ſie aber weit auseinander, ſo müßte die 
Arſache der Differenz klargeſtellt werden. Da⸗ 
mit wäre auch der richtige Anhalt für den wirk⸗ 
lichen Ertragswert gewonnen. c. 


Arbeiterbewegung. 

Bei den zuerſt vom Streik betroffenen vier 
Firmen der Sonneberger Spielwareninduſtrie 
wird weiter geſtreikt. Eine der Firmen hatte 
am Montag mehrere Arbeitswillige beſchäftigt. 
Als die Leute abends von der Polizei und 
Gendarmerie in ihre Wohnungen gebracht wer⸗ 
den ſollten, fam es wieder zu tumultuariſchen 
Ausſchreitungen, bei denen auch wieder Blut 
gefloſſen ift. Neuerdings ſtreiken auch die Roll: 
kutſcher der Speditionsfirmen. 


Dom Balkan. 
Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg 
ſcheint unvermeidlich. Wenn auch die Regie⸗ 
rungen im Hinblick auf Rußlands Einſpruch ſich 
vor einer Kriegserklärung ſcheuen, lebt in den 
Truppen ſchon lange der Geiſt des Krieges und 
macht ſich hier und dort in kleinen Gefechten 
und Überfällen auf die verbündeten Gegner 
Luft. Wie dem „Newyork Herald“ aus Athen 
gemeldet wurde, ſollten die Bulgaren bereits 
Dienstag ohne formelle Kriegserklärung einen 
allgemeinen Angriff auf die ſerbiſchen Vorpoſten 
beabſichtigt haben. Die Nachricht hat ſich jedoch 
bisher noch nicht beſtätigt. Dagegen meldet die 
„Agence Bulgare“ über einen blutigen Zwi⸗ 
ſchenfall folgendes: Am 18. d. Mts. gingen 
mehrere bulgariſche Soldaten des Poſtens 
Zlatowo zwiſchen Kotſchana und Kratovo zum 
Fluſſe Zlatowka, um Waſſer zu ſchöpfen. Als 
ſerbiſche Soldaten ſie zernieren wollten und auf 
fie zu ſchießen begannen, bam den bulgariſchen 
Soldaten ein kleines bulgariſches Detachement 
zu Hilfe. Es entſpann ſich ein Kampf. Die in 
dieſer Gegend ſtehenden ſerbiſchen Truppen be⸗ 
zogen mit ihren Mitrailleuſen eine Stellung 
und eröffneten ein heftiges Feuer. Die Bulga⸗ 
ren die eine Kompagnie Verſtärkung erhielten, 
unternahmen einen Bajonettangriff und zer⸗ 
ſprengten die Serben, die auf ihrer ungeord⸗ 
neten Flucht eine Anzahl Gewehre und Tor⸗ 


Verlauf der Dinge konſterniert. 
hier die Meinung, Rußland habe Serbien ein⸗ 


ausfallen werde. 
Protitſch tritt in einer Erklärung dem Gerüchte 


das Gebiet, 


8. 31. Jahrg. 


niſter im Stiche ließen. 19 gefallene Serben 
blieben auf dem Platze. Auf bulgariſcher Seite 
wurde ein Soldat leicht verwundet. 
Erbitterung und Verlegenheit in Belgrad. 
Die Belgrader Preſſe wendet ſich in bisher 
unerhörter Weiſe gegen Rußland, und einige 
Blätter auch perſönlich gegen den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten von Hartwig. Die ruſſiſche Regierung 
wird auf das heftigſte angegriffen und einſtim⸗ 
mig der Zuſammenbruch der ruſſophilen Poli- 
tik in Serbien feſtgeſtellt. Rußland habe Ser⸗ 


bien ein zweites Slivnitza bereiten wollen. 


„Politika“ ſagt, daß Serbien fih gegen die ruj- 
ſiſche Knute aufbäumen und nicht nachgeben 
werde. In Skupſchtinakreiſen iſt man über den 
Es herrſcht 


gekreiſt, und Serbien ſtehe in dem Augenblick, 


wo Petersburg ſeine Hand von ihm abzieht, iſo⸗ 
liert da. Die überwiegende Meinung in Ser⸗ 
bien iſt die, daß man ſich den ruſſiſchen Forde⸗ 
rungen fügen und endlich nachgeben ſolle. Hier⸗ 
für tritt insbeſondere auch König Peter ein, der 


erklärt hat, er wolle nicht, daß ſeine Regierung 


durch den Ausbruch eines Bruderkrieges befleckt 
werde. Zwiſchen ihm und dem Kronprinzen iſt 


es zu heftigen Auftritten gekommen. 
Die ſerbiſche Regierung gibt in Beſprechung 


der Miniſterkriſe der Anſicht Ausdruck, daß an⸗ 
geſichts der kritiſchen Lage eine raſche Beilegung 
der Kriſe notwendig fei. Einzelne oppositionelle 
Blätter erblicken in der 
den Zuſammenbruch der Politik des Miniſter⸗ 
präſidenten Paſchitſch und geben der Beſorgnis 


ruſſiſchen Forderung 


Ausdruck, daß angeſichts der unverhüllten Be⸗ 
vorzugung Bulgariens ſeitens Rußlands der 
ruſſiſche Schiedsſpruch zum Nachteil Serbiens 
Der Miniſter des Innern 


von einem ruſſiſchen Ultimatum an die ſerbiſche 
Regierung entgegen; ebenſo betont er, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und Paſchitſch völlige Übereinſtim⸗ 
mung herrſche. 
Der Notenwechſel zwiſchen Belgrad und Sofia. 
Eine Note, in der die ſerbiſche Regierung 
ihre Forderung der Reviſton des Bündnisver⸗ 
trages vor einigen Tagen begründete, enthält 
als Grundlage für die Reviſion folgende For⸗ 
derungen: Serbien müſſe einen Gebietszuwachs 
über den Teil des ſtrittigen Gebietes hinaus, 


der ihm nach dem Vertrage zuſteht, zugeſichert 


werden unter folgenden Geſichtspunkten: 1. 
ein Gebietsteil als Entſchädigung für alle die 
Vertragspflichten, welche Bulgarien hätte er⸗ 


füllen ſollen, aber nicht erfüllt hat; 2. ein Ge⸗ 
bietsteil als Entſchädigung für alle Opfer, die 


Serbien für Bulgarien übernommen hat, ohne 
durch den Vertrag dazu verpflichtet zu ſein; 
3. ein Gebiet als Entſchädigung, für 
welches Bulgarien im 


Madame Boruview nahm die eine Taſche 
wieder zur Hand. „Das iſt eln guter Gedanke, 
Duſchinka,“ ſagte ſie. „Welchen Anhänger mei⸗ 
nen Sie? Dieſen hier in dem blauen Etui?“ 

Frau Lotti nickte. „Ganz recht, gerade 
dieſen. Mir ſcheint, er iſt ein Kunſtwerk erſten 
Ranges.“ 

„Aber die Umarbeitung wird teuer ſein und 
geraume Zeit beanſpruchen.“ 

„Das tut nichts. Auf ein paar hundert 
Mark bin ich dabei gefaßt, und Geduld habe ich 
in einem ſolchen Falle auch. Sie ſind vielleicht 
ſo freundlich Herr Graf, die Koſten mit dem 
Juwelier vorher annähernd zu vereinbaren und 
ihm meine Stuttgarter Adreſſe aufzugeben.“ 

Der liebenswürdige Kavalier verneigte ſich 
lächelnd. „Ihre Wahl beweiſt einen ausge⸗ 
zeichneten Geſchmack, meine Gnädigſte,“ ſagte er. 
„Ich werde Ihren Auftrag auch mit Freuden 
ganz gewiſſenhaft ausführen, aber darf ich die 
betreffende Broſche vielleicht vorher einmal 
ſehen, und mir ein Arteil über ihre Verwend⸗ 
barkeit erlauben?“ 

Die junge Witwe errötete unter dem 
heißen Blick, der mit den kühl⸗höflichen Worten 
in Widerſpruch ſtand, und reichte ihm ein fei- 
nes Päckchen. „Hier ift das Schmuckſtück“, jagte 
ſie ſchnell. „Ich wollte Sie beide ſowieſo des⸗ 
halb um Rat fragen, und hatte es darum ſchon 
eingeſteckt. Was meinen Sie dazu?“ 

„Ich ſchließe mich Ihrer Anſicht vollkommen 
an,“ war die Erwiderung. „Schöne Steine, 
aber eine unſchöne Faſſung. 


winnen.“ 


„Und Sie glauben, daß die Sache ſich machen 


läßt 


„Leicht, wenn auch, wie Mama ganz richtig 
ſagt, mit einem gewiſſen Aufwand von Zeit und 


Erſtere werden 
durch eine Umarbeitung außerordentlich ge⸗ 


Geld. Alſo, was nehme ich nun alles mit? Den 
ſchönen Ring als Eigentum, die Perlen, den 
Anhänger und Frau Spätzles Broſche als anver⸗ 
trautes Gut. Die erſten beiden bringe ich na⸗ 
türlich gleich wieder mit zurück. Es könnte 
aber ſein, daß die wichtige Angelegenheit ſich 
nicht in wenigen Stunden erledigen ließe. Was 
dann?“ 

Madame Boruview lachte. „Dann bleibſt 
du eben über Nacht, Alli, und zwar auf meine 
Koſten, in dem beiten Hotel, das du finden 
kannſt. Du reiſt ja nicht zu deinem Vergnü⸗ 
gen, ſondern in Vertretung deiner alten Mut⸗ 
ter. Da darfſt du dir nichts abgehen laſſen und 
nichts übereilen.“ 

Er erklärte ſich mit allem einverſtanden und 
war zum Schluß in vorzüglicher Stimmung. 
Die Wolke des Anmuts, die im Anfang ſeine 
Stirn beſchattet hatte, war nun gänzlich ver⸗ 
ſchwunden, und während er die verſchiedenen 
Koſtbarkeiten ſorgſam in ſeine Taſchen ver⸗ 
ſenkte, zitierte er lachend: „Reich beladen mit 
des Orients Schätzen“, wurde dann aber wieder 
ernſt und meinte warnend: „Alſo, meine Da⸗ 
men, Vorſicht und Verſchwiegenheit! Nichts 
verraten, nichts ausplaudern. Ich werde alles 
beſorgen, aber niemand darf ahnen, welcher Art 
meine Geſchäfte in Frankfurt ſind.“ 

Er küßte ſeiner Mutter die Hand, preßte 
ſchnell, von jener unbemerkt, ſeine Lippen auf 
Frau Lottis weißen Arm, machte ihr mit den 
Augen noch eine letzte ſtumme Liebeserklärung 
und verließ dann das Zimmer. — 


Als Madame Boruview gleich darauf die 


Schlafſtubentür öffnen wollte, zeigte es ſich, daß 
irgendetwas dieſe von innen verſperrte. Auch 
alles Rufen und Klingeln nach Frau Hegen⸗ 
ſcheit war umſonſt, und als Frau Spätzle von 
der anderen Seite her in die Wohnung drang, 
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Oſten mehr erhalten hat. 4. ein 
Gebietsteil als Entſchädigung für das 
ihm vertragsmäßig unſtreitig zuſtehendé Gebiet 
im Weſten und das Küſtengebiet am Adriati⸗ 
ſchen Meer, das Serbien verloren hat. 

Eine zweite Note an die bulgariſche Re⸗ 
gierung bezieht ſich auf die Vorſchläge für die 
Verringerung der Effektivbeſtände. Die Zu- 
ſammenziehung der bulgariſchen Armee an der 
ſerbiſchen Grenze ſtelle die friedliche Liquidie⸗ 
rung des Condominiums und andere Punkte in 
Frage, welche gemäß der in Zaribrod getroffe⸗ 
nen Verabredung der beiden Miniſterpräſiden⸗ 
ten in freundſchaftlicher Weiſe gelöſt werden 
ſollten. Serbien ſchlägt vor, indem es die 
Hoffnung ausſpricht, daß die Truppenkonzen⸗ 
trierungen an der Grenze ſofort anhalten 
würden, daß die beiden Parteien unverzüglich 
und gleichzeitig ihre Heere auf ein Viertel der 
Effektivbeſtände verringern. In der dritten 
Note erwidert die ſerbiſche Regierung auf die 
bulgariſche Note, in welcher der ſerbiſche Vor⸗ 
ſchlag über die Verminderung der Effektiv⸗ 
beſtände verworfen werde. Die Fragen, welche 
die bulgariſche Regierung aufgeworfen hat, um 
die Effektivbeſtände auf ein Viertel zu ver⸗ 
mindern, ſind unannehmbar, weil ſie von vorn⸗ 
herein die Löſung des Problems zugunſten der 
Bulgaren präjudizieren. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung erklärt, daß ſie auf ihrem Vorſchlage be⸗ 
harrt, zur ſofortigen gleichzeitigen und bedin⸗ 
gungsloſen Demobiliſierung vorzugehen bei 
Verringerung der Effektivbeſtände auf ein 
Viertel, und daß die Miniſterpräſidenten der 
Verbündeten ſo bald wie möglich in Petersburg 
zuſammenkommen jollen, um zu verſuchen, eine 
direkte Verſtändigung zu erzielen. Im Falle 
des Mißlingens dieſer Konferenz ſolle man ſich 
einem Schiedsgericht unterwerfen. 

Die griechiſche Regierung 
fordert in einer Erklärung des Miniſters des 
Außeren, daß ein allgemeines Schiedsgericht die 
Balkanfragen regeln und keine Sonderverhand⸗ 
lungen ſtattfinden durften. Wenn Bulgarien 
ein wenig guten Willen zeige, laſſe ſich noch 
eine raſche endgiltige Regelung des Konfliktes 


erzielen. 
Die Sühne der Mordtat. 

Die Hinrichtung der zwölf wegen des Mor⸗ 
des an Mahmud Schewket Paſcha Verurteilten 
fand Montag früh um 4 Uhr in Konſtantinopel 
auf dem Bajazig⸗Platze vor dem Kriegsminiſte⸗ 
rium nicht weit von dem Orte des Attentats 
ſtatt. Starke Truppenſpaliere umgaben die 
Galgen. Alle Verurteilten benahmen ſehr 
kaltblütig. Ein Hauptmann rief bei feiner 
Hinrichtung aus: Es lebe die Gerechtigkeit! 
Nieder mit der Tyrannei! Nieder mit den 
Freimaurern! Ich muß ſterben, aber im Lande 
werden hunderttauſend Kiazims erſtehen! Die 
Leichen blieben einige Stunden hängen. Die 
Maſſenhinrichtung machte großes Aufſehen; ein 
zahlreiches Publikum bewegte ſich auf dem 
Platze. Polizei, Gendarmen und Truppen hal⸗ 
ten die Ordnung aufrecht. — Außer den Hin⸗ 
gerichteten ſind noch elf in contumaciam zum 
Tode verurteilt worden, darunter Sabah Eddin, 
Scherif Paſcha, Reſchid Bey, Kemal Midhat, 
Oberſtleutnant Zeki, Pertew Tewfik und der 
ehemalige Deputierte Ismael. 

Das zufriedene Rumänien. 

Bei einem in Caracal veranſtalteten Ban⸗ 
kett hielt der Miniſter des Innern Take Jo⸗ 
nescu eine Rede, worin er ſagte: Die Haltung 
der Regierung hat Rumänien drei Vorteile 
geſichert. Sie hat ihm die unſchätzbare Wohl⸗ 
tat des Friedens erhalten, ſie hat dem Lande 
Siliſtria gewonnen, das einſt dem nationalen 
Territorium angehört hat und ſie hat ſchließlich 
Rumänien unleugbar Preſtige und moraliſche 
—— 
fand ſie die Kammerfrau in tiefer Ohnmacht 
dicht vor der Salontür hingeſtreckt. Sie hatte 
offenbar wieder angeſtrengt gelauſcht und war 
unter den hartnäckigen Anſchuldigungen des 
Grafen ſchließlich zuſammengebrochen. Obgleich 
ihre Herrin ſo warm für ſie eintrat, um⸗ 
krampfte höchſtwahrſcheinlich doch ein unerträg⸗ 
liches Angſtgefühl ihr gequältes Herz, ihr eige⸗ 
nes Gewiſſen ſtand anklagend und Sühne hei⸗ 
ſchend wider ſie auf, und als es Frau Lotti end⸗ 
lich gelang, ſie ins Leben zurückzurufen, ſtam⸗ 
melte ſie verwirrt, in dumpfer Verzweiflung: 
„Alles vergebens, alles umſonſt; er fährt mit 
den Perlen nach Frankfurt. Ach, wäre ich doch 
nie wieder zum Bewußtſein erwacht!“ — 

8. Kapitel. 

Das Schicksal hat mitunter ſeltſame Launen. 
Fräulein Krapp, die Obergouvernante der 
jungen Komteſſen, die Baden⸗Baden mit 
einem Gefühl der Erleichterung verlaſſen und 
geglaubt hatte, in Jahren nicht mehr dahin zu⸗ 
rücklehren zu müſſen, die jeden Gedanken an die 
Familie Edendorf als unbequem verbannte, 
war plötzlich wieder in der Penſion „Graf Wal⸗ 
derſee“ eingetroffen. 

Eine Gräfin Berwick, die ältere verwitwete 
Kouſine ihrer Zöglinge, die nun mit ihren El⸗ 
tern wieder vereint waren, hatten Fräulein 
Krapp als Neifebegleiterin für die Schweiz en- 
gagiert und die Abſicht ausgeſprochen, vorher 
noch in Baden⸗Baden etwas für ihre Geſund⸗ 
heit zu tun. ` 

Die Gräfin Berwick war auf Reifen nicht fo 
exkluſiv wie ihre Verwandten. Sie liebte un- 


Kraft verſchafft. Der Miniſter erklärte weiter, 
er ſei nicht ein Anhänger des Friedens um 
jeden Preis und wenn es ſich um eine Frage 
der Ehre oder um ein Lebensintereſſe in der 
Gegenwart und der Zukunft handele, würde er 
nicht der letzte ſein, von der Nation Geld und 
Blutopfer zu fordern. 


Provinzial nachrichten. 


h Schönſee, 24. Juni. (Krankenhaus.) Der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Krankenhausvereins hat beſchloſſen, 
das neuerbaute Krankenhaus bereits am 1. September 
dieſes Jahres ſeiner Beſtimmung zu übergeben. 

ub, 24. Juni. (Angiitige Wahlen.) Die 
Wahlen des Anſiedlers Otto Schulze zum Gemeinde: 
vorſteher, des Anſiedlers Wilh. Naumann II zum 
erſten Schöffen und des Anſiedlers Wilke zum zweiten 
Schöffen der Gemeinde Oſterbitz ſind wegen vorge⸗ 
kommener Formfehler uſw. nicht beſtätigt worden. 
Da die Wahlzeit der Mitglieder des alten Gemeinde⸗ 
vorſtandes bald abläuft, muß ſchleunigſt eine Neuwahl 
ſtattfinden, deren Ausgang von der jetzt in zwei feind⸗ 
liche Lager geteilten großen Gemeinde mit Spannung 
erwartet wird. 

e Brieſen, 24. Juni. (Berufung gegen ungiltige 
Stadtverordnetenwahlen.) Die Stadtverordneten 
S. Kallmann, Dahmer, Fabian Kiewe, Seren 
und Derengowski, deren Wahlen vom Bezir 1 
für ungiltig erklärt find, haben gegen dies Urteil Be- 
rufung beim Oberverwaltungsgericht En 

* Kreis Brieſen, 24. Juni. ſizwechſe ) Die 
Beſitzung des Beſitzers Karl Schulz in Za Zielen 
wurde durch Vermittelung von Hans Kindorff⸗Thorn 
an den Landwirt Eduard Priebe aus Goßlershauſen 
verkauft. Für den Morgen wurden 865 Mark gezahlt. 

12 Schwetz, 24. Juni. 0 8 Begünſtigt 
durch das ſchöne Wetter iſt die Heuernte ſo gut wie 
beendet; die Erträge übertreffen die vorjährigen an 
Menge und Güte. — Der Grutſchnoer Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenverein, e. G. m. u. H., ſchloß im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre mit 539 818 Mark ab und 
erzielte einen Gewinn von 2138 Mark; zur Genoſſen⸗ 
ſchaft gehören 242 Mitglieder. — Im Alter von noch 
nicht 16 Jahren Mutter geworden iſt die unverehe⸗ 
lichte Tochter der vor ſechs Wochen verſtorbenen Bar⸗ 
bierswitwe G. Das Kind und die junge Mutter ſind 
tot. — Der Beſitzer Malicki in Maleſchechowo ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück für 15 400 Mark an den Tiſchler⸗ 
meilter Koszowski Paket — Der Land» und Schank⸗ 
wirt Loerke in Alt Marſau verkaufte ſeine Land⸗ und 
Schankwirtſchaft für 28 000 Mark an den Landwirt 
Gadiſchke aus Woſſarken, Kreis Graudenz. 

r Graudenz, 25. Juni. (Ertrag des Jugendpflege⸗ 
re Der am Sonntag hier abgehaltene Jugend⸗ 
pflegetag zum beſten der Ferienkolonie, der Milchküche 
und des Kinderhorts hat eine Einnahme von 4200 
Mark erbracht. 

* Rojenberg, 23. Juni. (Der Kreiskriegerverband 
Aan feierte am Sonnabend in Roſenberg das 
Jubiläum des Kaiſers und das Verbandsfeſt. Er⸗ 
ſchienen waren 16 Vereine mit einer Anzahl von zirka 
500 Mann. Unter den zahlreichen aktiven und Reſerve⸗ 
offizieren befand ſich Se. Exzellenz Graf zu Dohna 
aus Finckenſtein. Nach einem Umzug durch die Stadt 
m der Vorſitzer, Herr Rittmeiſter a. D. von Putt- 

mer⸗Groß Plauth, auf dem Markte eine markige 
Anſprache, in, welcher er beſonders hervorhob, da 
die Solidarität der Armee und der Kriegervereine 
ein Felſen ſei an dem alle Anſtürme der inneren und 
äußeren Feinde gegen Thron und Reich zerſchellen 
würden, und welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſchloß. Nach der Nationalhymne über⸗ 
reichte er Herrn Hotelier Thielmann aus Dt Eylau 
eine Auszeichnung für 25jährige Mitgliedſchaft im 
Kriegerverein. or dem Kriegerdenkmal fand ein 
see] ſtatt. Im Garten des Deutſchen Hauſes 
onzertierte die Kapelle des 5. Küraſſier⸗Regiments. 
Herr 1 Zollenkopf richtete einen warmen Appell 
an die deutſchen Männer und Frauen beſonders aber 
an die deutſche Jugend, die unſere Hoffnung, aber zur⸗ 
zeit unſere große Sorge ſei, und ermahnte unter Hin⸗ 
weis auf die echte Opferliebe von 1813/15 zur freudi⸗ 
gen Opferwilligteit für das Vaterland, dem ſein Hoch 
alt, in das begeiſtert eingeſtimmt wurde. Nach dem 
iede „Deutſchland, Deutſchland über alles“ wurde 
von Herrn Bahnmeiſter Thomas aus Rieſenburg ein 
Feuerwerk abgebrannt. Eine Sammlung 115 bedürf⸗ 
tige Veteranen des Verbandes ergab 101 rk. Am 
nd fand im Saale Ball ſtatt. 

X a a 24. ichen (Verſchiedenes.) Der von 
dem hieſigen katholiſchen Frauenverein zum beſten der 
Armen und Waiſen der Stadt am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete Blumentag ergab als Einnahme einen Betrag 
von 415 Mark. Der polniſche Arbeiterverein, der ſein 
Sommerfeſt feierte, konnte über eine Einnahme von 
61 Mark quittieren. — Die Sommerferien an der 
piefigen Volksſchule beginnen am 7. Juli und dauern 

is zum 4. Auguſt. — Der Grundbeſitzer Johann 


terwegs regen Verkehr, freute ſich fremde Men⸗ 
ſchen kennen zu lernen, und ſchloß ſich in keiner 
Weiſe von den übrigen Penſionären ab. Darum 
ſpeiſte ſie auch nicht im Erker, der ihr ebenfalls 
zur Verfügung ſtand, ſondern an der großen 
Tafel im Speiſeſaal, und unterhielt ſich gleich 
am erſten Abend ſehr angeregt mit Madame 
Boruview, an deren einer Seite ein Platz frei⸗ 
gemacht worden war. Der Graf war abweſend, 
er weilte in Frankfurt. 

Fräulein Krapp ſaß weiter unten am Tiſch, 
gegenüber von Erika, welche die ſo ſchnell und 
unerwartet Zurückkehrende herzlichſt begrüßte 
und fie mit den neuhinzugekommenen Penſionä⸗ 
ren bekannt machte. 

Dazu gehörte auch Herr von Oberhof. Er 
hatte ſich, wie er ſagte, auf einem Spaziergang 
verirrt und verſpätet, kam erſt zum Schluß der 
Mahlzeit, und aß ſchnell und zerſtreut, was 
Erika ihm vorlegte. Seine Umgebung beachtete 
er kaum, und erſt als ſeine Nachbarin ihn auf 
Fräulein Krapp aufmerkſam machte und vor⸗ 
ſtellte, ſchaute er auf. Die Blicke der beiden 
begegneten ſich über den Tiſch hinweg, und die 
Wirkung war eine ganz merkwürdige. Der 
alte Herr errötete wie ein Schulknabe, der ſich 
bei einer unerlaubten Tat ertappt ſieht, und in 
Fräulein Krapps Antlitz trat ein Zug verwirr⸗ 
ten Staunens und ratloſer Verlegenheit, 
welcher ſie viel jünger erſcheinen ließ als ſonſt. 
Das fiel Erika ſofort als ſehr befreundlich auf. 
Sie beobachtete die Ex⸗Gouvernante, die ihre 
Erregung trotz aller Selbſtbeherrſchung kaum 
verbergen konnte und immer wieder ſcheu und 


hinausging, 


Mundrowski aus Johannisdorf bei Argenau hat ſein 

Grundſtück an den Bergmann Anton Nowak für 7700 

Mark verkauft. — Der Froſt der letzten Nächte hat 

namentlich auf leichteren Böden unberechenbaren 

Schaden, beſonders an den Kartoffeln und Gemüſe⸗ 

Reisen, angerichtet. Infolge der anhaltenden Dürre 
eiben auch die Rüben i r zurück. 

d Strelno, 24. Juni. Temeer.) Der Guts- 
heſitzer Hermann ee nachdem er das im 5 
feine Kreiſe belegene Gut Altenburg erworben hat, 
eine in der Landgemeinde Kaiſerthal bei Strelno 
belegene, über 200 Morgen große Landwirtſchaft für 
181 000 Mark an den Landwirt Otto Herbſt verkauft. 

o Poſen, 22. Juni. (Auf unſerem Flugplatze 
in Lewicg) ſchreiten die Bauarbeiten rajh fort. Die 
Anterkunftshallen für die Flugzeuge Su bis auf 
einen Teil der inneren Einrichtung fer Nag bei 
dem Kaſernenbau hofft man, demnächſt das Richtfeſt 
feiern zu können. Ein Teil der Hence, der bereits 
montiert iſt, wird ausprobiert; der andere Teil wird 
erſt in den nächſten Tagen fertig montiert ſein und 
auf ſeine Leiſtungsfähigkeit N werden können. 

Stralkowo, 24. Juni. (Von einem größeren 
Feuer) wurde die nahe 5505 Ortſchaft Soleczno 
Eee Ein Viehſtall, der zum Nittergut 

oleczuo gehörte, aber anderweit an Landwixte ver: 
pachtet war, brannte vollſtändig nieder. Das im 
Stall befindliche Vieh konnte nicht gerettet werden. 
Es verbrannten 19 Stück Rindvieh, 11 Kälber, 
5 Pferde, 1 19 400 Zentner Heu und mehrere 
Fuhren Stroh, neben anderem Inventar. Die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes dürfte auf Fahrläſſigkeit zurück⸗ 
zuführen ſein. 

Stettin, 23. Juni. (Das neue ſtädtiſche Muſeum,) 
Vermächtniſſen wohlhabender Stettiner Bürger auf 
der Ha nen gel errichteter Monumentalbau, wurde 
durch einen Feſtakt in Gegenwart von Vertretern der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 1 5 eröffnet. 
Die Weiherede hielt Oberbürgermeiſter Dr. Acker⸗ 
mann. Das Muſeum enthält kunſt⸗ und kultur⸗ 
eſchichtliche Sammlungen, ag die wertvolle Do- 
ruſche Antikenſammlung. 


ein nie den Plänen des Stadtbaurats Meyer aus- 
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für das 3. Vierteljahr 1913 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ bei den kaiſerl. 
Poſtämtern oder den Orts⸗ u. Landbrief⸗ 
trägern zu beſtellen. Nur wenn der Be⸗ 
zug jetzt ſofort erneuert wird, hat jeder 
Bezieher die Gewähr, alle Nummern 
des neuen Vierteljahrs zu erhalten. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Juni. 1912 f Prinz Rudolf 
von Bayern, Sohn des Prinzen Rupprecht. 1911 Ver⸗ 
nichtung des Luftſchiffes wen 5“ durch Brand. 
1905 f Dr. Mar Hirſch, Gründer der deutſchen Gez 
werkvereine. 1897 7 Margaret Oliphant, bekannte 
engliſche Romanſchriftſtellerin. 1892 * Wolrad Friede 
rich, Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht bei Hühnerwaſſer. 
1853 Einrücken der Ruffen in die Moldau. 1826 * 
Profeſſor Dr. Adolf 
1818 Eventualvertrag zu Reichenbach zwiſchen Sſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland. Unterredung Metter⸗ 
nichs mit Napoleon zu Dresden. 1810 7 Soke Michel 
Mongolfier, Erfinder des Luftballons und des Fall 
ſchirmes. 1807 Zuſammenkunft Königs Friedrich Wil⸗ 

Im III. mit Napoleon in Tilſtt. 1793 Schlacht bei 

leurus. Niederlage des Prinzen von Koburg. 1630 

1 Königs Guſtav Adolf von Schweden auf der 
Inſel Uſedom. 1497 * Ernſt, der Bekenner, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg. 


Thorn, 25. Juni 1918. 

— (Oſt⸗ und Veſtpreußen.) Der Verkehrs⸗ 
verein für Oſtpreußen gibt ſoeben das zweite Heft des 
Weſtpren Jahrganges einer Zeitſchrift „Oſt⸗ und 
es en“ heraus. Eine hübſche Heidewanderung 
von Paul Behrend belehrt uns darüber, wie reizvolle 
Partien die verrufene Tucheler Heide birgt. Zwei 
Artikel über Nimmerſatt und Polangen von Ewald 
Swars und über das Oſtſeebad Zoppot führen uns an 


verſtohlen zu ihm hinüberblickte. Blitzartig kam 
Erika der Gedanke: Fräulein Krapp hat irgend- 
einen Anteil an ſeinen früheren Erlebniſſen, 
ſeines Lebens Roman. Vielleicht iſt ſie ſeine 
Jugendliebe, die ihn verriet und verſchmähte 
um eines anderen willen, trotzdem ſie nur eine 
arme Gouvernante war, oder ſie erlitt durch ihn 
irgendein Unrecht, eine beſchämende Zurückwei⸗ 
ſung. Möglicherweiſe war ſie auch nur Zeuge 
derjenigen Vorgänge, welche ihn ſo bitter, 
frauenfeindlich und einſam gemacht hatten, und 
ſtaunte nun über die Veränderung, die mit ihm 
vorgegangen war. Jedenfalls hatren die bei⸗ 
den ein Geheimnis miteinander und Erika, die 
ſonſt jede Regung von Neugier verachtete, 
empfand ein ſeltſames Verlangen, es zu er⸗ 
gründen. So ſagte ſie, als jene mit der Gräfin 
während Oberhof, in Gedanken 
verloren, noch figen blieb: zu ihm: „War. Fräu⸗ 
lein Krapp Ihnen ſchon bekannt? Sie ſchienen 
beide durch die Bewegung überraſcht zu ſein.“ 
Er neigte ſich über ſeinen Teller, ſchob ein 
Stückchen Fleiſch mit der Gabel hin und her, 
und antwortete nicht gleich. Dann ſagte er zö⸗ 
gernd: „Mir iſt ſo, als hätte ich die Dame ſchon 
einmal irgendwo geſehen. Ihr Geſicht erſcheint 
mir jedenfalls vertrauter als ihr Name, den ſie 
wiederholt ſchon nannten, und den ich vielleicht 
nicht richtig verſtand. Sprachen Sie denn von 
ihr als von einer erſt zu erwartenden Penſio⸗ 
närin? Ihren Außerungen nach glaubte ich 


eher annehmen zu dürfen, daß fie bereits hier 
geweſen und vor meiner Ankunft wieder abge⸗ 
reiſt ſei.“ 


alian, bekannter Ethnologe. x 


den ſchönen oft- und weſtpreußiſchen Seeſtrand. Hler⸗ 
mit beſchäftigt ſich auch eine aus alten Papieren von 
rofeſſor Boemig⸗Königsberg mitgeteilte ori inelle 
trandſkizze, die uns mit den ö Strand⸗ 
fitten aus der „alten guten Zeit“ (Verbot deg 
Spazierengehens und Bernſteinſammelns am Strande) 
bekannt macht. Dr. Ludwig Goldſtein erzählt uns in 
reizvoller Plauderei von dem neben dem Königs 
berger Tiergarten in aller Stille entſtandenen „Oſt⸗ 
b Heimatmuſeum“, während ein längerer 
rtikel aus der Feder des Redakteurs Dr. Wilhelm 


en en ic ne das überaus reich⸗ 
alt 


— (Der rovinzialverband weſtpr. 
landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗Ver⸗ 
eine) trat heute in Graudenz zu feiner dat 
tägigen Jahreshauptperſammlung zuſammen. ch 
Eintreffen der auswärtigen Vereinsdelegierten, von 
Mitgliedern des Hausfrauenvereins Graudenz anf h 
en, fand nachmittags Kaffeetafel ſtatt, worauf ſich 
ſofort die nichtöffentliche Be 
verſaumlung änſchloß. Vorträge hielten Guts- 
beſitzer L. Tyart⸗Dragoß über „Die Beſteuerung 
der von den landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen 
betriebenen Verkaufsſtellen“ und Schlachthausdirektor 
Keyßner⸗Graudenz über „Die von den landwirt⸗ 
chaftlichen neuen betriebenen Verkaufs⸗ 
tellen und die Fleiſchbeſchau“. Für den Spätnach⸗ 
mittag ſind Beſichtigungen der Frenchſchen Baum⸗ 
ſchulen in Kunterſtein und Woſſarken vorgeſehen. Die 
5 ltd. Hauptverſammlung findet morgen Bors 
mittag im deutſchen Gemeindehauſe ſtatt. 

—(Zur Neuregelung der Konkurrenz⸗ 
klauſel.) Nachdem die Regierung die Beſchlüſſe der 
12. fe diet des Reichstages zur 1 A 
geprüft, dieſe für unannehmbar erklärt und en 
vorſchläge gemacht hat, die die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
1 zu Ungunſten der Handlungsgehilfen ver⸗ 
ſchlechtern, hat der Verein der deutſchen 
Kaufleute, Ortsverein Thorn, an die 
Reichstagskommiſſion und an unſeren Reichsta . 
abgeordneten folgende e ſeſandt: 
„Der Verein der deutſchen 1 arena 
Organiſation für Handlungsgehilfen und ⸗Gehilfinnen, 
Ortsverein Thorn, kann den von den verbündeten 
Regierungen nach Prüfung der Beſchlüſſe der 12. 
Reichstagskommiſſion als „endgiltig“ vorgelegten Vor⸗ 
ſchlägen zur Neuregelung der enen Sa nicht 
ne da diefe die bisherigen mmiſſions⸗ 

gay weſentlich verſchlechtern und zumteil auch 
eine Verſchlechterung der gegenwärtig geltenden Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches baztellen. Wir 
bitten deshalb die Kommiſſion und den hohen Reichs⸗ 
tag, dieſe Vorſchläge der verbündeten Regierungen 
abzulehnen, an den Beſchlüſſen der Kommifton aug 
erſter Leſung feſtzuhalten und dahin zu wirken, da 
bei der Vereinbarung einer 5 nur dieſe 


gefordert werden kann, die Wahl zwiſchen Vertrags⸗ 


ſtrafe und Erfüllung und außerdem Schadenerſatz aus⸗ 


geſchloſſen iſt. 

— (Deutſcher Flotten verein.) Die 
Ortsgruppe Thorn hat für Zwecke der Jugendwehr im 
ungdeutſchlandbunde ein Boot angeſchafft, deſſen 
Taufe, vollzogen durch Se. Exzellenz den Herrn Gou⸗ 
verneur, am nächſten Sonntag, vormittags 11% Uhr, 
am Maſtenkrahn, in der Nähe der Eiſenbahnbrücke, 


ſtattfindet. 

— en ee Die Mädchenmittel⸗ 
ſchule hatte geſtern im Ziegeleipark — wie alljähr⸗ 
lich — ihr Schulfeſt. Das herrliche Sommerwetter 
begünſtigte weſentlich die mancherlei Veranſtaltungen, 
die ſich ſo programmäßig und gur alljeitigen Zufrieden⸗ 

eit abwickeln konnten. Mit einem Feſtzug unter 
oranſchreiten einer Muſikkapelle 51 der vom 
Schullokal durch verſchiedene Straßen der Innen⸗ 
ſtadt durch die Mellienſtraße nach dem Feſtlokal führte, 
wurde die Feier am frühen Nachmittag begonnen. 
Nachdem Groß und Klein ſich für die mancherlei An⸗ 
trengungen des Tages mit Kaffee und Kuchen ge⸗ 
ſtärkt, zog die über 500 Köpfe zählende Kinderſchar 
nach der Waldwieſe, wo die einzelnen Klaſſen unter 
Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen Spiele ver⸗ 
anſtalteten. Bald drehte ſich, ſprang, jauchzte und 
fang alles auf dem grünen Raſen, der mit ſeinem 


. 


Erika nickte. „Sie verſtanden ganz recht, 
Herr von Oberhof. Daß Fräulein Krapp ſo 
ſchnell wiederkehren würde, hat niemand ge⸗ 
ahnt, ſie ſelbſt wohl am allerwenigſten.“ i 

„And was führt fie zum zweiten male in 
dieje Penſion,“ 

„Die Gräfin Berwid, als deren Begleiterin 
ſie reiſt. Ihre jüngere Pflegebefohlene hat ſie 
wieder abgegeben.“ 

„Hm — wiſſen Sie, mie lange fie bleibt?“ 

„Die Gräfin hat das Zimmer auf vierzehn 
Tage genommen.“ 

Oberhof folgte Erika gleich darauf in den 
Garten hinaus, wo ein Teil der Geſellſchaft be⸗ 
reits luſtwandelte. Dort ſah er ſich aufmerkſam 
um und ſagte dann: „Wo iſt eigentlich unſer 
ſcharmanter Graf heute?“ 

In Geſchäften in Frankfurt. Nach einem 
Telegramm, daß ſeine Mutter vorhin erhielt, 
kommt er erſt morgen gegen Abend zurück.“ 

„So?“ Das klang etwas gedehnt. „Na der 
junge Mann amüſiert ſich natürlich, und Dok⸗ 
tor Lehmann kann einmal ungehindert an ſeine 
geliebte Frau Spätzle herankommen, die er 
ſonſt nur aus der Ferne anbeten darf. Das Feld 
iſt frei.“ 

; Erika lachte. „Ja, frei ift es wohl, Herr von 
Oberhof, aber der Doktor hat es plötzlich eben⸗ 
falls geräumt. Er iſt fort.“ 

„Für immer?“ $ 

„Nein, wie es ſcheint, nur für kurze Zeit, 
aber niemand weiß, wo er ift.“ 


Bortjegung folgt.) 
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der Monteur 


| i Buchtenden Gewimmel ein reizendes, bunt bewegtes 


iD bot, das von dem den Platz umziehenden Kränze 
dunkler Kiefern noch wirkungsvoll umrahmt wurde. 
Anterdes ließ die Kapelle im Ziegeleigarten ihre 

eiſen ertönen und ſorgte jo auch für die Unter- 
haltung der Erwachſenen. Nach Rückkehr der Kinder 
von der Wieje ſangen die einzelnen Klaſſen unter 


Leitung des Herrn Mittelſchullehrer Pleger 12 Lieder, 


ie bei den Zuhörern ſtarken Beifall fanden, bei den 
zuſammengeſtellten erſten drei Klaſſen durch den guten 
Vortrag, bei den Klaſſen 4—8 mehr durch das an- 
mutige Bild, das die jingenden Jüngſten der Schule 
dien. Zum Vortrag gelangten u. a. „Gott grüße 
dich“, „Abschied“, „Der Wanderer“, „Gebet für Kaiſer 
und Reich“ die Nationalhyune und das friſche „Stolz 
weht die Flagge“ (Klaſſen 1—3), „Dem Kaiſer“ in 
der Melodie der dän ſchen Natlonachymne (Klaſſe 4) 
und von den nächſt niederen Klaſſen einige einfache 
Volksweiſen. In den Abendſtunden ſah die Waldwieſe 
noch einmal eine dichtgedrängte Menge, als die 
Kapelle hier zu einem Tänzchen aufipielte und die 
Kleinen und weniger Kleinen ſich nach den Klängen 
eines Walzers oder einer Polka d drehten. 
Bedauern konnte man nur, daß, als die Nuſik das 
„unvermeidliche“ „Puppchen“ intonierte, einige er- 
wachſene Mädchen den ſog. Schiebetanz, wenn auch in 
leichterer Form, tanzten und ſo den Kindern ein 
wenig gutes Beiſpiel gaben. Nach einem nochmaligen 
een Einzug nach dem Ziegeleigarten, wo die 
apelle noch einige flotte Märſche und Walzer er⸗ 
klingen ließ, erreichte das hübſche Feit mit dem In⸗ 
ſtrumentalvortrag „Ich bete an die Macht der Liebe 
in vorgerückter Stunde ſein Ende. — In ähnlicher 

iſe beging am gleichen Tage im Etabliſſement 
„Grünhof die evangeliſche Seminar⸗ 
übungsſchule ihr Schulfeſt, während am Tage 
vorher die 3. Gemeindeſchule ein ſolches dort 
abgehalten hatte. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
orig führte, hatten jih der Hausdiener Karl Krüger 
und der Bäcker er Sendraszet, beide aus 
Thorn, wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei zu 
verantworten. Der Erſtangeklagte war bei dem In⸗ 
ber eines hieſigen és in Stellung. Eines 
Abends bemerkte der Inhaber, wie eine Schweſter des 
Angeklagten Krüger mit einem ſchweren Paket ſein 
5 verlaſſen wollte. Sie gab an, die Wäſche ihres 
ruders bei ſich zu haben. Als der 
Cafes das Palet revidierte, förderte er 15 Pfund 
Schmalz zutage, das aus feinem Backraum jtammte. 
Das Mädchen erzählte, daß ihr Bruder ihr das Paket 
übergeben habe. Sie geſtand ferner ein, daß ihr 
Schwager, der Zweitangeklagte, bereits früher auch 
ein ſolches Paket mit 7 Pfund Schmalz nachhauſe 
gebracht habe. Beide eule waren geſtändig. 
rüger wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 
3 Tagen, Jendraszek wegen Hehlerei zu 1 Tag Ge- 
ängnis verurteilt. — Wegen Vergehens gegen 
as Kinderſchutzgeſetz wurde wiederum ein 
hieſiger Gewerbetteibender zu 3 Mark Sa 
ev. 1 Tag Gefängnis, verurteilt. — Die Straffälle, 
die der Streik bei der Firma Born u. Schütze gezeitigt 
y ſind noch immer nicht zuende. Der bereits wegen 
tigung vorbeſtrafte Keſſelſchmied Fritz Schukowski 
ſtand abermals unter der Anklage der Körper⸗ 
verletzung und verjudter Nötigung. Als 
midt vom Leibitſcher Tor her⸗ 
kommend am 29. März zur Fabrik fuhr, ſtieß er am 
„Goldenen Löwen“ a eine Streikkolonne von etwa 
Mann. Während er u die ſich teilende Menge 
langſam hindurchfahren wollte, erhielt er von dem 
Angeklagten mit der Schulter einen Stoß, ſodaß er 
vom Rade flog. Der 7 behauptet, dies ſei 
unabſichtlich eigenen, da er ſelbſt von anderer Seite 
geltogen wäre. Der Zeuge Schmidt gibt dieje Mög- 
ichkeit zu, ijt aber der nich daß es ſich dabei um 
„beitellte Arbeit“ handelte. Der Angeklagte hinderte 
ihn nun durch fortwährendes Schubſen daran, ſein 
ad weider zu beſteigen, und drohte, es werde ihm 
N gehen, wenn er nicht von der Arbeit ließe. 
Der Monteur wurde über eine Stunde lang von den 
Streikenden aufgehalten. Der Gerichtshof hält die 
Körperverletzung nicht für erwieſen, auch nicht eine 
8 im Sinne des 8 240 des Strafgeſetzbuches 
Wohl aber hat fih der Angeklagte gegen 8 153 der 
Reichsgewerbeordnung vergangen und wird zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juni. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Am 22. Juni feierte der Kriegerverein 
Grabowitz unter reger Beteiligung der Kame⸗ 
raden und e im Vereinslokale des 
Herrn Hin z otterie jein Sommerfeſt, verbunden 
mit der Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums 
des Kaiſers. Unter Leitung des 1. Vorſitzers, Herrn 
Mühlenbeſitzer aus vollzog ſich der feier: 
liche Umzug des Vereins durch das Dorf. Hierauf 
wies Herr Lehrer Zube⸗Grabowitz in einer längeren 
Anſprache auf die ſegensreichen Verdienſte unleres 
Kaiſers um Volk und Vaterland hin; Redner ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen neeo Bei 
dem wundervollen Wetter hielten ſich die Gäſte und 
Kameraden bis in die ſpäten Abendſtunden in dem 
zur Drewenz terraſſenförmig abfallenden Garten auf, 
der von Herrn Hinz zu dieſem Tage durch Fahnen, 
Girlanden und Lampions hübſch geſchmückt war. Zahl⸗ 
reich emporgelaſſene Luftballons ſegelten in ſtolzer 
Fahrt durch die Lüfte. ee und Tanz hielten 
ie Se bis in die rgenſtunden in fröh⸗ 
lichſter Stimmung gemar — Am Sonntag fand 
in der Kirche zu Rentſchkau ein Feſtgottesdienſt 
zum 25jährigen Regierungsjubiläum ſtatt, an welchem 
ſich der Kriegerverein zahlreich beteiligte. Nach dem 
Gottesdienſte fand eine Feſtſitzung im Splittſtößerſchen 
Saale ſtatt, in welcher der Vorſitzer, Lehrer Liebe⸗ 
Hohenhauſen, das Kaiſerhoch ausbrachte. — Der land- 
wirtſchaftliche Verein Rentſchkau und Umgegend 
hielt eine Sitzung in Hohenhauſen ab. Der at er, 
Herr Gutsbeſitzer Heidelberger, eröffnete dieſelbe. 
Herr Direktor Boie⸗Schönſee hielt einen Vortrag über 
„Künſtliche Düngemittel und deren Ankauf“. Für den 
lehrreichen Vortrag wurde Herrn Boie der Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen. 


Inhaber des 


bahn in der 


adding 


aus Dr. Oetker's Pudding⸗Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 

iſt eine ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig 

Mühe täglich auf den Tiſch gebracht werden kann. 
ſteht auf jedem Päckchen. 


Erdbeben in Bulgarien. 


Von zwei außerordentlich heftigen Erdſtößen 
wurde unlängſt Bulgarien heimgeſucht, die 
einen Schaden von über fünf Millionen Mark 


einige Perſonen wurden verletzt. Die von Pa⸗ 
nik ergriffenen Bewohner 
freiem Felde und ſchlugen notdürftig dort Zelte 


verurſachten. Am ſtärkſten wurden die alte Za⸗ auf. Das Erdbeben iſt vom Balkangebirge aus⸗ 


renſtadt Tirnowo ſowie die Orte Warna, Gorna 
Orchowitza und Leskowetz betroffen. Obwohl in 
den am ſchwerſten heimgeſuchten Gegenden 
zahlreiche Gebäude einſtürzten, ſind glücklicher⸗ 
weiſe keine Menſchenopfer zu beklagen, nur 


gegangen und umfaßt ein ſehr ausgedehntes, ſich 
faſt auf 300 Kilometer im Umkreis erſtreckendes 
Schüttergebiet. Auch in Südungarn und in Sa⸗ 
loniki wurde das Beben verſpürt. 


Morgenlied. 
Wer ſchlägt ſo raſch an die gerne Die Sonnenſtrahlen ſtehlen fih 
mir 


Behende durch Blätter und Ranken 
Mit ſchwanken grünen Zweigen? Und necken auf deinem Lager dich 
er junge Morgenwind ift hier 


Mit blendendem Schweben und 
nd will ſich luſtig zeigen. 


wanken. 
Heraus, heraus, du Menſchenſohn, Die Nachtigall tft heifer faft, 
So ruft der tede Geſelle, 


So lang hat ſie geſungen, 
Es ſchwärmt von Frühlingswonnen Und weil du fie gehört nicht Haft, 
ù on 
Vor deiner Kammerſchwelle. 


Iſt ſie vom Baum geſprungen. 
drft du die Käfer ſummen nicht? 
örſt du das Glas nicht klirren, 
Wenn ſie, betäubt von Duft und 


icht, 
Hart an die Scheiben ſchwirren ? 


Da ſchlug ich mit dem leeren Zweig 

An deine Fenſterſcheiben: 

Heraus, heraus in des Frühlings 
Reich! 


Er wird nicht lange mehr bleiben. 
Wilhelm Müller. 


Sport. 


Die freie Schlächterinnung zu Charlotten⸗ 
burg hat dem deutſchen Reichsausſchuß für 
olympiſche Spiele einen einmaligen Beitrag 
von 1000 Mark geſpendet. 

Erfolge im Sattel. An der Spitze unſerer 
erfolgreichen Herrenreiter ſteht zurzeit Leut⸗ 
nant von Moßner von den Darmſtädter Drago⸗ 
nern, der bei 85 Ritten 24 mal als Sieger zur 
Wage zurückkehrte. Ihm folgt mit 22 Siegen 
bei 84 Ritten der vorjährige Champion, Leut⸗ 
nant Freiherr von Berchem, von den dritten 
Garde⸗Ulanen vor Leutnant von Egan⸗Krieger, 
der am letzten Sonntag in Bromberg zwei 
Rennen gewann und dadurch die Zahl ſeiner 
diesjährigen Siege auf 19 bei 71 Ritten er⸗ 
höhte. An vierter Stelle ſteht Leutnant Graf 
Holck von den Metzer Dragonern mit 17 Siegen 
bei 87 Ritten vor Herrn Purgold, einem unſe⸗ 
rer talentierteſten jüngeren Herrenreiter, der 
bei 41 Ritten fünfzehn Sieger ſteuerte. Dann 
kommt mit 12 Siegen bei 23 Ritten der haupt⸗ 
ſächlich im Oſten reitende Leutnant Grieffen⸗ 
hagen vor dem leichtgewichteten Feldartillerie⸗ 
Leutnant Demnig, der bisher bei 33 Ritten elf 
Nennen gewann. Zehn Rennen gewannen 
ferner noch Leutnant von Witzleben und Herr 
G. Freeſe. 

Bei der ſchleſiſchen Ruder⸗Regatta in Bres- 
lau ſiegte am Monntag der Berlin⸗Akademiſcher 
Ruderverein überlegen im erſten Junjor⸗Vie⸗ 
rer. Im Vierer⸗Start Breslau wurde er von 
dem Ruder⸗Verein Wratislawia⸗Breslau ge⸗ 


ſchlagen. 
. ———— 


Veukftſchiffahrt. 


Der Flieger Brindejone landete Montag N 


Abend 8 Uhr 15 Min. auf dem Flugplatze Gat⸗ 
ſchina bei Petersburg, wo ihm zu Ehren die 
Militärflieger ein Bankett gaben. Um 7 Uhr 
40 Min. ſtieg der Pilot wieder auf. Er über⸗ 
flog die Mündung der Newa in Höhe von 1000 
Metern und folgte dann der baltiſcken Eiſen⸗ 
Richtung auf Reval. Brindejonc 


Genaue Anweiſung 


Als Nachspeise 


Für die Kinder 


beabſichtigt, am 25. Juni über das baltiſche 
Meer zu fliegen. 

Ein Todesſturz. Einen tragiſchen Tod hat 
Montag der engliſche Aviatiker Fairbairns ge⸗ 
funden, der an der Küſte mit ſeinem Aeroplan 
ins Meer ſtürzte. Fairbairns war mit einem 
von ihm ſelbſt konſtruierten Militäraeroplan 
um 7 Uhr abends von dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz aufgeſtiegen und befand ſich gegen 8 Uhr 
in einer Höhe von 200 Meter über dem Meere. 
Plötzlich kippte der Apparat vorne über und 
ſtürzte ins Waſſer. Der Aviatiker ertrank, da 
der Führerſitz des Aeroplans verſchloſſen war. 


Mannigfaltiges. 


(Schreckenstat eines Wahnſin⸗ 
nigen.) Der Fabrikarbeiter Hampel in 
Ohligs ermordete in der Nacht zum Diens⸗ 
tag ſeine Frau und ſeinen zweijährigen Sohn, 
indem er beiden mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durchſchnitt. Sich ſelbſt öffnete er die 
Pulsadern, durchſchnitt ſich die Kehle und 
ſtürzte ſich aus dem Fenſter der im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung. Die Tat ſoll im 
Wahnſinn begangen ſein. 

(Die Erkrankungen bei dem 78. 
Infanterie⸗ Regiment in Osna⸗ 
brück) haben, wie von amtlicher Seite mitge⸗ 
teilt wird, weiter um ſich gegriffen. Beim 2. 
Bataillon ſind nun auch 31 Soldaten erkrankt, 
während ſich die Ziffer beim 1. Bataillon auf 
zirka 260 erhöht hat. Die Unterſuchung über 
die Urſache der Erkrankungen iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 

(Die Teerkühlhalle) der Zeche 
König Ludwig bei Eſſen ift Dienstag Nach⸗ 
mittag vollſtändig ausgebrannt. 

(Die viertgrößte Stadt Deutſch⸗ 
La nds.) Eſſen iſt nach der jetzigen Einge⸗ 
meindung von Alten Eſſen mit 440 000 Ein⸗ 
wohnern die viertgrößte Stadt Preußens. Es 
wird nur übertroffen von Berlin, Köln und 
Breslau. 

(Exploſionsunfall auf dem 
Schießplatz Ohrdruf.) In einer Ba⸗ 
racke des Schießplatzes Ohrdruf explodierten am 
Montag in einem Ofen beim Mäſchetrocknen 
mehrere Platzpatronen, die von einem vorher 
übenden Truppenteil zurückgelaſſen und in den 
Ofen geworfen worden waren. Sechs Mann 
des 1. Kurheſſiſchen Feldartillerie⸗Regiments 
r. 11 wurden verletzt, darunter drei 
ſch wer. 

(Die Leiche des Kommandanten 
von „S 178“ geborgen.) Der Körper des 
Kapitänleutnants v. Zaſtrow, des früheren 
Kommandanten des bei Helgoland geſunkenen 
Torpedobootes „S. 178“ ift Dienstag früh auf 


der Nordſeeinſel Amrum gefunden worden; 


iſt. 


kampierten auf 


ſie wird auf einem Torpedoboot nach Wil⸗ 
helmshaven gebracht. 

(Feuer an Bord eines Dampfers.) 
Dienstag früh um 2 Uhr brach, wie der Draht 
aus La Seyne⸗Tamaris⸗ſur⸗mer meldet, ein 
Feuer im Schiffsraume des Dampfers „Gallia“ 
von der Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft aus. Nachdem der Brand auf ſeinen 
Herd beſchränkt war, ſtellte ſich heraus, daß er 
nur zwei Kühlkammern und einen darunter 
gelegenen Raum zerſtört hatte. 

(Der Botaniſche Garten in Pes 
tersburg) feierte am Dienstag das Jubi⸗ 
läum ſeines 200jährigen Beſtehens. Laut eines 
kaiſerlichen Erlaſſes iſt der Garten „Kaiſer⸗ 
licher Botaniſcher Garten Peters des Großen“ 
benannt worden. Der Feier wohnten bei Her⸗ 
zog Alexander und Herzog Peter von Olden⸗ 
burg, die Miniſter und andere Würdenträger, 
ſowie vierzehn ausländiſche Delegationen. 


— Ml., 


Magdeburg, 24. Juni. 
88 Grad ohne Sack 9,35—9,45. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —— Stimmung: ruhiger. Brotraffingde I 
ohne Faß 5 Kriſtallzucker 1 mit Sack 7 
Gem. Naffinade mit Sack Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


ä ———— Aa br — —— 
Hamburg, 24. Juni. nb ſtetig, verzollt 68, 


Spiritus ruhig, per Juni 30 Gd., per Juni/Juli 
291 Gd., per Juli Aug. 29 Gd. Wetter: EADS 3 


Welter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 25. Juni 1912. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


—.—. 


= = 8 
Name 32 2 8 3 8 Wltterungs⸗ 
y = EEE 3 S verlauf 
der Beobach⸗ 55 88 8 Weller 86 3 8 der lezten 
lungsſtalion 8 5 59 8 2 24 Stunden 
Borkum 760,616 ſhelter 160 6, 4Jnachts Nied. 
Hamburg 759,0 WSW bedeckt 144 0,4/meijt bewölkt 
Swinemünde 757,60 — bedeckt 16) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 757,2 S wolkig 180 — vorw. heiter 
Meinel 757,7 WNW bedeckt 18 2.4 meiſt bewölkt 
Hannover 259,9 W wolkig 144 — Gewitter 
Berlin 759.0 SW wolkig 15 2, anhalt. Nied. 
Dresden 760,3 W bedeckt 14) 2,4/Gewitter 
Breslau 758,8 W bedeckt 14 6, 4 vorm. Nied. 
Bromberg 757,60 SW Regen 15 1 Nied. 
Metz 762,8 RW Regen 12 9,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 761,1 SW Nebel 130 20,4 Gewitter 
Karlsruhe 761.0 SW bedeckt | 14| 31,4 Gewitter 
Münhen 761,0 SW |bededt | 15 6, Gewitter 
Paris — | — = — — — 
Bliſſingen 760,4 W Regen 13) 2, anhalt. Nied. 
Kopenhagen 757,1 WNW ͤDunſt 15 „AJ anhalt. Nied. 
Slockholm 754,6] SW wolkenl. 19 — anhalt. Nied. 
Haparanda 759,2 NW heiter 10! — ganhalt. Nied. 
Archangel 756,7 WNW bedeckt 12 0,4 nachm. Nied. 
Pelersburg 757,3 SO bedeckt 15) — lanhalt, Nied. 
Warſchau 758,3 SSW |bededt 2 2, meiſt bewölkt 
Wlen 760,0 WNW wolkig 13 — ieml. heiter 
Rom — — — —| — vorw. heiter 
Hermannſtad 760,1 SW ſwolkenl. 17 6,4 vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — |meift bewölkt 
Biarritz — — — — nachm. Nied. 
Nizza 759,0 — jwoltenf,] 19] — (Gewitter 


) Niederichlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 26. Juni 
Kühl, wolkig, zeitweiſe Regen. 


iſt er eine wohlſchmeckende Erfriſchung, die jedermann willkommen 
Mit friſchen gekochten oder eingemachten Früchten, einer 
Frucht⸗ oder Vanille⸗Sauce angerichtet, wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen. 


gibt es wohl kein beſſeres Nahrungsmittel, umſomehr, als 
der in Dr. Oetker's Puddingpulvern enthaltene beſondere 
Zuſatz von phosphorſaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günſtig beeinflußt. 
Vergnügen zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker⸗Pudding bis auf den letzten 
Reſt verzehren. 


Es iſt ein 


ni 


9 


ö 


T 


ASe f, 


Der jährlich nur einmal 


fannt Donnerstag den 26. Juni umd endet Miftwon den 2. dll. 


Weit unter den bisherigen Preisen, zumteil unterm Selbstkostenpreise, gelangen zum Ausverkauf: 


die teils durch Ausliegen in den 5 Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist, teils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den regulären 

Verkauf unbrauchbar wurde, als: Bamen-Hemden, Damen-Beinkleider, Damen-Nachtjacken, Damen-Nachthemden, Frisiermäntel, Anstands- 

Röcke, Stickerei- und Spitzen-Unterröcke, Untertaillen, Nerren- Westen, weisse und bunte Herren-Oberhemden, Nachthemelen, Herren- 

Beinkleider, Mädchen- und Rnaben-Hemden, sowie aller Arten Babywäsche, ferner sämtliche baumwollenen Trikotagen für Damen, 

Herren und Kinder — eine grosse Anzahl Wirtschafts-, Zier- und Kinderschürzen, grosse Posten Jupons aus Seide, Trikot, Zephyr, 
Leinen und Alpakka in enormer Auswahl hervorragend preiswert. 


Knaben, weisse und farbige Bademäntel, Frottier-Badelaken und Handtücher, weit unterm Preise. 


2 A f yon 
T i A x i als: fehlerhafte und einzelne Damast-, Jacquard- und Hausmacher- 
isch» ung : ; rtschafts = ; äsche, Tischtücher (für 6, 8 und ı2 Personen) — zurückgesetzte weisse und 
farbige Teegedecke mit Hohlsaum — Damast- und Jacquard-Servieiten — bunte Abendgedecke und Kaffeedecken älterer Muster oder 


solche mit kleinen Webefehlern — grosse Posten Gesichts- und Küchenhandtücher weit unter bisherigem Preise 
— grosse Mengen zurückgeseizter Wirtschaftswäsche etc. 


ade" Hg Ssche Stoff- und Trikot-Bade-Anzüge für Damen und Mädchen, Bade-Hauben, Bade-Trikots für Herren und 


eine grosse Menge aus Resten oder ausrangierten Qualitäten aufgearbeiteter Bettbezüge und Kissen in 


as l 
; SEEI ; Louisianatuch und gemusterien Damasten (selten preiswürdige Angebote), Betteinschütten und Unter- 
u 9 beiten aus meinen vorzüglich bewährten roten und gestreiften Inlet- Qualitäten, gewaltige Posten Beitlaken aus 
Leinen und Baumwollstoffen. 


4 Riesige Mengen durch den Detail-Verkauf und in den Zuschneidereien angehäufter Reste = g 
in kinon und Reinleinen, Hemdentuchen, Madapolams, gemusterten u. glatten Neglige-Stoffen, Schürzen- ; 
Á Stoffen, Züchen, Inlets, weissen und bunten Barchenten, Stickerelen und Spitzen, Läuferstoffe jeder Art etc., 3 E 
weit unterm Praise. — 


ein- und zweibettige Tüll-, Spachtel- und Band- Bettdecken — ein grosser Posten Speisezimmer- Tischdecken in Gobelin, 
und Plüsch und Kochelleinen, Reste in Gardinenstoffen, Möbelstoffen und Vorhangstoffen, Teppiche zurückgesetzter Muster 
oder mit Webefehlern, eine Anzahl zurückgesetzter Lelnen-Dekoratienen, Läufersitoffreste etc. eic., ausrangierte und einzelne 


Teppiche Schlafdecken, ein Posten vorzüglicher Steppdecken, Felle, Matten, ein grosser Posten Reisedecken, Bettvorieger, 


Ga p T 92 2 m als: ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Tüll, Spachtel-, Band-Gardinen und Stores (Musterflügel und Proben), — 


Sofakissen etc. etc. 


Etwas Aussergewöhnliches: Im Ausverkauf befindet sich ein Posten von ca. | Etwas Aussergewöhnliches: 


a. aar as aar i a 75 i a. aar Ca. 1000 weisse | 
bee ine Herren = Socken, | | 000 Duizend T einleinener asehan iie, 1 1 eh dale 


f = ; : : i f nur Vorderschluss 
braun, bunt u. gepunkt, modernen Farben, die gesäumt, mit ganz kleinen, kaum merklichen Webe fehler.. in Seide und Makko i 


~ 2 - ; ringsherum reich 
die ich sonst bis 2.00 || ich sonst bis 1.50 Mk. | Diese Taschentücher verkaufe ich, regulär bis 8.00 Mark, mit kleinen Fehlern 5 garniert, 


Mark verkaufe, verkaufe, jetzt ; | , 
jetzt Paar, zum 65 Paar, zum Aus- 65 2 80 85 90 
Aussuchen suchen N das Dutzend, jetzt von Mk. + an. 3 ! von F an. 3 


Beispiellos billig: Bunte Oberhemden, werte | | Beispiellos billig: 


en | Steppdecken mit festen Manschetten, aus mit losen Manschetten, aus i i Leinen E Gardinen, Beitvorleger 


t 8 ; j letzte Neuheit, 
u. Spielanzüge map Farben gaas gutem waschechtem Perkal, bestem waschechtem Perkal, NE 11 Baoki Gewebe, 


555 Resten gefertigt, nur dunkle Dessins, gewaschen nur helle Dessins, gewaschen lang mit Querbehang, in allen Farben, nur 
Mark Verkaufe — Grösse 150X200, — | und geplättet, und geplättet, die ich sonst mit 14.00 so weit Vorrat, 
7 p A 


A 1 i Mark verkaufe, jetzt 1 3 5 
das Stück 5.65 Stück 1.95 Mk. Stück 3.905 Mk. i Garnitur Mk. 6.85 || jetzt 14 Mk. 


$ — Ake — FARETE 2 TER 222 0 00 . ——— 

Eine hervorragende Gelegenheit zur Komplettierung von Braut- Ausstattungen 

bietet sich wiederum dadurch, dass eine grosse Anzahl ausrangterter Modelle eleganter Damerhemden, Nachthemden, Frisiermäntel, 

Matinèes, Negligélacken, Kembinatienen, Eeinkleider, sowie elegante Kissen, Kuverts etc. zum Verkauf gestellt sind und zumteil 
unter dem Seibsikssienpreise abgegeben werden. 


Obige Artikel sind an diesen Ausverkaufstagen in 


erkaninur gedenBarzahiung. e 


jetzigen Preises versehen. 


Chorn, Donnerstag den 26. Juni 1913. 


51. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 
168. Sitzung vom 24. Juni, 3 Uhr. 
Am Bundesxratstiſche: v. Heeringen. 
Das Andenken des Abg. Kaden (Soz.) ehrt 
das Haus durch Erheben von den Plätzen. 

Kurze Anfrage = 
des Abg. Graf Praſchma (3Ztr.). Dieſe ſtützt 
ſich auf die Tatſache, daß neuerdings die amert- 
kaniſchen Zollbeamten die Vorlage von 
Geſchäftsbüchern, Fakturen und ſonſtigen Unterlagen 
verlangen und daß bei a der Auskunft 
Zollzuſchläge drohen oder gar die Ablehnung der 
Verzollung erfolgt. Die Anfrage verlangt ſchließlich 
Auskunft, welche Sainer 9 „ 
gegen dieſe Praxis getan ah 

Regierungsfommiller Geh. Legationsrat Dr. 
Lehmann: Die in der Anfrage behauptete Ab- 
lehnung der Verzollung deutſcher Waren hat bis⸗ 
her nicht ſtattgefunden und jo beſtand vorläufig kein 
Anlaß, im Sinne der Anfrage Vorſtellungen zu er⸗ 
heben. Nachdem aber in dem Entwurf des neuen 
amerikaniſchen Zolltarifs Vorſchriften aufgenommen 
worden find, wie fie in der Anfrage angedeutet wer- 


den, hat ſich die kaiſerliche Regierung an die Ne- 
gierung in Waſhington im Sinne einer Beſeitigung 


der neuen Vorſchrift gewendet. Die anderen Staaten 
aben entſprechende Schritte unternommen. Welchen 
Erfolg dieſe Schritte haben werden, läßt 19 zurzeit 
noch nicht Überſehen. Nur fo viel ift bekannt, daß 
h der Senat, dem ſeinerzeit der Tarifentwurf vor- 
| liegt, die beanſtandeten Beſtimmungen geſtrichen 
hat. 


Die Heeresvorlage. 

Die . wird fortgeſetzt mit dem Artikel 
ga nach dem Antrag Dr. Ablak (fortſchr.) 
und der zugehörigen Reſolutionen der Budger⸗ 
9 über die körperliche Jugend⸗ 

e ge. 5 
eg Stadthagen (Soz.): Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Turnvereine werden in jeder Weiſe ſchi⸗ 
100 kaniert. Man verſucht ſogar, die Zugehörigkeit zur 

i Sozialdemokratie als ſittlichen Mangel Hinzujtellen. 
A Man verſtößt damit offenkundig gegen die Ber: 
1 aſſungsbeſtimmungen, daß vor dem Geſetz alle gleich 
HF- ind. Obendrein gehört das Turnen noch nicht ein- 
T mal zu den Anterrichtsgegenſtänden, die die Miniſte⸗ 
M rialerlaſſe von 1834 und 1839 betreffen, f 
Edler v. Putlitz (konſ.): Wir 
unterſchätzen den Turnunterricht nicht und 
überſchätzen ihn nicht. Wir ſind redlich bemüht, 
der Jugendpflege zu dienen, lehnen aber auch die 
14 vorgeſchlagene Reſolution ab, weil ſie einen neuen 
* Vorſtoß in der Richtung bringt, die Einzelſtaaten 
zu bevormunden. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Warum ſttzt 
der merge Kultusminiſter nicht auf der Re⸗ 
gierungsbank, die hier Anklagebank iſt? Leider har 
das Reichsgericht in der Schfkanierung ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Turnvereine vor der reaktionären Ge⸗ 

d finnung des preußiſchen Miniſters kapituliert. Holen 
| ich denn auch die prinzlichen Gouvernanten den 
| nterrichtserlaubnisſchein? Holen ihn ſich auch die 
tren vom Jungdeutſchlandbund oder hat das der 

l ennie nicht ORP h. pfeift er auf das 

P Geſetz? (Präsident Dr. Kämpf ruft den Redner 
| zur Ordnung.) An der ganzen iſere der Ju⸗ 

| gendbewegung find in der Hauptſache die Frei⸗ 
ſinnigen ſchuld, weil ſie Beihilfe zur reaktionären 
Geſtaltung des e geleijtet haben. 
Darum ijt das jetzige freifinnige Verhalten Verſtec⸗ 

Ipiel, räſident Dr. Kämpf rügt dieſen Aus⸗ 

druck.) Bezeichnend iſt, daß gewiſſe Strömungen der 

l Jugendbewegung in Servilismus fogat bemüht 

I find, Schiller nicht mehr als deutſchen Mann gelten 

N zu lafen. (Präfident Dr. Kämpf bittet, zur 

E Sache zurückzukommen. Lärm der Soz.) Nur die 

Angſt pft der e hat eine ſtaatliche 

WW ugendpflege geſchaffen. 

N i Präftbent r. Kämpf ruft den Abg. Stadt⸗ 

1 hagen nachträglich zur Ordnung, weil er 

T der preußiſchen Regierung hinterhältiges, ver⸗ 

P faſſungswidriges und unmokaliſches Verhalten zum 

Vorwurf gemacht hat. 

Abg. Sachſe (Soz.): Der Antrag Mumm, der 
die Reſolution der Budgetkommiſſion jo geſtalten 
will, daß in der Jugendbewegung nur die auf dem 
Boden der gegenwärtigen Staatsordnung ſtehenden 
Verbände unterſtützt werden, würde die freien Ge⸗ 
werkſchaften ſchädigen und die jog. gelben Vereine 
y bevorzugen. 5 ' 

4 Die Erörterung ſchließt. Die Abſtimmung 

wird DER ausgejeßt. 

Es folgt die zweite Leſung des Er⸗ 
gänzungsetats. Dazu liegt nor ein An- 
trag Erzberger (Zir.), der durch die Sin- 
fügung von 240 000 Mark für bungen von Erſaß⸗ 
reſerviſten Etatsüberſchreitungen vorbeugen will. 
Nach kurzer Begründung durch den Antragſteller 

wird der Antrag für angenommen erklärt. 

1 Abg. Giebel (Soz.): Viele Millionen ſchluckt 

j jetzt wieder der Militarismus. Aber für die Staats⸗ 

arbeiter fällt nichts ab. 

Die Erörterung ſchließt. Einige Kapitel werden 
genehmigt. Nunmehr werden zunächſt die zurück⸗ 
geſtellten i 
7 Abſtimmungen 


14 nachgeholt. ; 
Er Hunt Artitel über die Militärjuſtiz wird 
der ſozialdemokratiſche Antrag auf Mil- 
derung zahlreicher Beſtimmungen des Militärſtraf⸗ 
MeMO abgelehnt. Die fünf Reſolutio⸗ 
nen der Budgetkommiſſion, die ſich mit 
der Reform des Militärſtrafgeſetzbuches, Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung, des Mllitärbeſchwerderechts, 
der Beſeitigung des ſtrengen Arreſtes als Diszipli⸗ 
narſtrafe und der Reviſton des ehrengerichtlichen 
Verfahrens gegen Offiziere befaſſen, werden ange⸗ 
nommen gegen die Stimmen der Rechten. 
Der Artikel 3 — Kapitulantenzulagen — wird 
1 angenommen. i 
1 Der freiſinnige Antrag, in Artikel 3a 
die körperliche Jugenderziehung geſetzlich feſtzu⸗ 
legen, wird abgelehnt. Hingegen wird die 
freiſinnige Neſolution, nach der ſich die 
verbündeten Regierungen über einheitliche Vor⸗ 
ſchriften zum Turnunterricht verſtändigen ſollen, mit 


Abg. Gans 


die bea 


fo die Reſolution der Budgetkommiſ⸗ 
jion, nach der in allen Bundesſtaaten die Wehr⸗ 
fähigkeit der Jugend durch eine beſſere körperliche 
Ausbildung gehoben werden ſoll und alle Verbände, 
die ſich der körperlichen rategi der Jugend wid- 
men, in dieſem Beſtreben zu unkerſtützen find. Da- 
bei wird der Antrag Mumm der nur den auf 
dem Boden der gegenwärtigen Staatsordnung 
ſtehenden Verbänden die ſtaatliche Unterſtützung zu⸗ 
wenden will, gegen die Stimmen der Rechten ab- 
gelehnt. p 
Nunmehr wird die Beratung des 
Ergänzungsetats 

beim Kapitel Geldverpflegung der Truppen 
fortgeſetzt. 5 

Abg. Lieſching (fortſchr. =) befürwortete 
die Kommiſſionsreſolution, den Sanitätsoffizieren 
einen Teil der Studienzeit in das penſionsberech⸗ 
tigte Dienſtalter nach einer längeren Dienſtzeit an⸗ 
zurechnen. s 

Abg. Dr. Becker⸗Heſſen (Wild⸗Natl.): Wir 
begrüßen die Kommiſſtonsreſolution. Leider ift in 
den letzten Jahren die Zahl der Sanitätsoffiziere 
aurldgegengen, und deshalb ift mit Genugtuung 

ichtigte Vermehrung der Stellen zu konſta⸗ 
tieren. In erſter Linie handelt es tý hierbei um 
die Geſundheit und das Leben der Soldaten und da⸗ 
mit um die Schlagfertigkeit des Heeres. 

Dr. Quarck⸗Coburg (mtl): Wir 
ſtimmen der Reſolution mit Freuden zu. 
Die Kommiſſionsreſolution wurde 

nommen. 

Beim Titel „Mannſchaften“ beantragte die 
el HE eine Reſolution auf Beſſer⸗ 
ſtellung der Unteroffiziere auf allgemeine Erhöhung 
der Dienſtprämien und frühere Gewährung einer 
kleinen Dienſtprämie nebſt Anſtellungsſchein. 

Die Sozialdemokraten beantragten eine 
Reſolution, wonach den Militär- 
muſikern gegen Entgelt zu muſizieren vom 1. Dt- 
tober 1913 ab verboten werde. 

Abg. Zubeil (Soz.): Die Klagen der Zivil⸗ 
muſiker werden immer größer wegen der Konkurrenz 
des Militärs. Die Militärmuſtker, die des Königs 
Rock oder richtiger den Rock der Steuerzahler 
tragen, die keine Steuern zahlen, die freie Wohnung 
Miß x. bieten eine unwürdige Konkurrenz. Die 

ißſtände auf dieſem Gebiet find allerſeits aner- 
kannt, nicht die künſtleriſche Leiſtung, ſondern Wm- 
formen und Regimentsnamen bilden die Haupt- 
zugkraft für ihre Konzerte. Aber auch aus mili⸗ 
Den Gründen jollte die Zivilverwendung der 
Muſiker z. B. für Tanzmuſiken verboten werden. 

Generalleutnant v. Wandel: Die Annahme 
dieſer Reſolution würde einen tiefen Schnitt 
zwiſchen Volk und Militärmuſik machen. Die 
Leiſtungsfähigkeit unferer Kapellen wird gefördert 
durch ihr Auftreten in der S N und durch 
die Kritik. Nur Jo ijt etwas Künſtleriſches zu er- 
reichen. Aus allen Teilen des Reiches liegen 
Kundgebungen vor, die das Weiterauftreten der 
Militärkapellen verlangen. 

bg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) beſtritt, daß die Be- 
chwerden der Zivilmuſiker über die Militärmuſiker 
übertrieben ſeien. 

Generalleutnant v. Wandel: Alle Beſchwer⸗ 
den werden gewiſſenhaft geprüft. Wo Verſtöße vor⸗ 
gekommen find, treten aßregelungen und Be⸗ 
a ein. 

bg. Albrecht (Soz.): Das b der Što- 
nomiehandwerker und der Zwiſchenmeiſter 
ſollte beſeitigt werden. \ 

Generalleutnant v. Staabs: Die neu angefor⸗ 
derten Skonomiehandwerker find lediglich für die 
Truppenabteilungen notwendig, von denen ſie nicht 
etrennt werden können. Für die Bekleidungsämter 

mmen die nicht inbetracht. 

Der Titel wurde bewilligt, die me 
reſolution angenommen und die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Rejolution abgelehnt. 

uf eine Anregung des Abg. Hebel (Zir.) bei 
einem ſpäteren Titel 13955 

Generalleutnant von Staabs die Aus⸗ 
dehnung der Benutzung von Militärfahr⸗ 
karten zu. 

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Vor der Verab⸗ 
ſchiedung der Heeresvorlagen möchte ich als Bayer 
dem Major von Parſeval, den wir für uns 
in Anſpruch nehmen, die Anerkennung ſeiner Leute 
ausſprechen. Bedenklich macht uns der Verkauf von 
Luftſchiffen ſeitens der Bitterfelder Werke an das 
Ausland. Wie ſtellt ſich die Militärverwaltung zur 
Anſchaffung von Luftfahrzeugen und zur Ergänzung 
unferer Luftflotte? Ein beſtimmtes Syſtem darf 
nicht bevorgugt werden. 

Generalleutnant v. Wandel: Die Militär- 
verwaltung verfolgt die Verſuche mit e In⸗ 
tereſſe. Das Starrſyſtem iſt zweifellos leiſtungs⸗ 
fähiger als das Prallſyſtem. Wo diefe für den Ernſt⸗ 
e verwendbar ſind, werden ſie angeſchafft 
werden. 

Der Reſt der fortdauernden Ausgaben wurde be- 
willigt. Bei den einmaligen Ausgaben ſollen die 
Löhnungszuſchüſſe für Anteroffiziere 
in Elſaß⸗Lothringen geſtrichen werden. 
Ein nationalliberaler Antra auf 
Wiederherſtellung dieſer Poſition wurde nach kurzer 
Erörterung abgelehnt. 

Darauf wurden auch die Einnahmen bewilligt. 

Hierauf vertagte ſich das us auf Mittwo 
1 Uhr: Dritte Leſungen des Staatsangehörigkeits⸗ 
geſetzes, kleinere Vorlagen, des Diätengeſetzes für 
Schöffen und Geſchworene; Wehrbeitrag, 
prüfungen. Schluß gegen 8 Uhr. 


< 


ange: 


— 


Wahl- 


Die zweite Leſung der Steuervorlagen 


in der Budgetkommiſſion. 
Berlin, 24. Juni. 

Nachdem am Montag die zweite Leſung des ein⸗ 

maligen Wehrbeitrages abgeſchloſſen war, konnte 


der Vorlagen zur Deckung der dur 

vorlage entſtehenden dauernden 

wenden. Beim 
Reichsvermögenszuwachsſteuergeſetz 


usgaben zu⸗ 


t 
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(Drittes Blatt)) 


aus der Vorlage herauszunehmen, indem fie na- 
mentlich betonten, daß der neue Entwurf das 
Kindeserbe noch ſchlechter ſtelle, als die Erbſchafts⸗ 
ſteuervorlage von 1909. Hingegen machten die 
Nationalliberalen ihre Zuſtimmung zum 
anzen Entwurf von der Kondeserb⸗Beſteuerung ab⸗ 
1 0 Damit wurde der konſervative An⸗ 
trag gegen die Stimmen der Konſervativen und 
des Zentrums abgelehnt; es verbleibt alſo bei 
der Beſteuerung des Kindeserbes. 

Paragraph 17 des Entwurfs will die neue Zu⸗ 
wachsſteuer in Einklang mit der beſtehenden 
Grundwertzuwachsſteuer vom Jahre 1911 
bringen. Ein Antrag Schiffer (natl.) und 
v. Payer (fortſchr.) will hingegen dieſe 1911 ge⸗ 
ſchaffene Steuer als Reichs⸗ und Landesſteuer be⸗ 
ſeitigen und ſie nur noch als Gemeindeſteuer 
zulaſſen. Paragraph 17 ſoll lauten: „Der nach dem 
Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar 1911 dem Reich 
und den Bundesſtaaten zufallende Anteil der Zu⸗ 
wachsſteuer wird, wenn ein Grundſtück nach dem 1. 
Juli 1913 in fremdes Eigentum übergeht, nicht 
mehr erhoben. Den Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbänden kann auf Antrag von 
ihrer Landesregierung geſtattet werden, den auf ſie 
entfallenden Anteil der Zuwachsſteuer ganz oder 
teilweiſe weiter zu erheben.“ 5 

Gleichzeitig wird in einer Reſolution ein 
Geſetzentwurf verlangt, durch den dieſe Weiter⸗ 
erhebung der Grundſtückwertzuwachsſteuer durch die 
Gemeinden im einzelnen geregelt wird. 

Die Antragſteller waren für den Fall der Auf⸗ 
hebung der Grundwertzuwachsſteuer bereit, den 
Zuſchlag zum Umſatzſtempel in halber 
Höhe bis 1917 beizubehalten. Andererſeits forderte 
eine Zentrumsreſolution vor Inkrafttreten 
der neuen Vermögenszuwachsſteuer die Härten 
des inkraft befindlichen Wertzuwachsſteuergeſetzes 
zu beſeitigen und dabei insbeſondere auf die 
Vereinfachung des Veranlagungsverfahrens für ein⸗ 
fache, zumal ländliche Verhältniſſe und auf Steuer⸗ 
freiheit kleiner Gewinne bis zu eintauſend Mark 
bedacht zu fein. Bis dahin fof der Reichskanzler 
auf Antrag beſtimmen können, ob und inwieweit 
Gemeindeordnungen und Landesgeſetze über die Be⸗ 
ſteuerung des unverdienten Zuwachſes an Grund⸗ 
ſtücken, die vor dem 1. Januar 1911 rechtswirkſam 
beſtand, mit Wirkung von dieſem Zeitpunkte ab 
Geltung haben. 

Der N DITIT wandte ſich Teb- 
haft gegen den Vorſchlag, das beſtehende Wert⸗ 
zuwachsſteuergeſetz zu beſeitigen, und befürchtet von 
ihm einen Einnahmeausfall von 20 Millionen. Ein 
Konſervativer verwies auf die Inkonſequenz 
des Antrags Schiffer⸗v. Payer; wenn ſich das Ge⸗ 
ſetz ſo wenig bewährt habe, folge daraus die volle 
Beſeitigung, auch als Kommunalſteuer. Schließlich 
wurde der Antrag der Liberalen und eben⸗ 


fo die Zentrumsreſolution mit ſchwacher 


Mehrheit angenommen, der Antrag auf vor⸗ 
häufige Weitererhebung des halben Umſatzſtempels 
hingegen reg por Der Staatsſekretär 
gab dazu freilich ſofort die Erklärung ab, die 

ji t Regierungen können dieſen 
Beſchlüſſen, die den Ausfall von fünfundſiebzig 
Millionen einmalige und zwanzig Millionen dauz 
ernde Einnahmen bedeuten, unter keinen Um- 
ſtänden zuſtimmen. 

A a e Anträge, die Ab⸗ 
ſchätzung ländlicher Vermögen und der Geſellſchafts⸗ 
vermögen erleichtern ſollen, 
Annahme. 

Die Sozialdemokraten verſuchten wie in erſter 
Leſung, durch Einführung einer Vermögens⸗ 
feſtſtellungsgeb ühr von 0,2 vom Tauſend 
eine verſchleierte Reichsvermögensſteuer zu 5 
und erfreuten ſich dabei wiederum der Anterſtützung 
€ 4 wurde jedom gegen 
die Stimmen der beiden Fraktionen abgelehnt. 

Ein weiterer . e Schiffer (stl.) 
forderte, denjenigen, der über Landwirtſchafts⸗ oder 
Gewerbebetriebe, bei denen regelmäßige jährliche 
Abſchlüſſe ſtattfinden, Angaben macht, die mit dem 
Abſchluſſe über den Vermögensſtand am Schluß des 
letzten Wirtſchafts⸗ oder Rechnungsjahres nicht 
übereinſtimmen, zur Strafe nur dann e 
wenn dieſer Abſchluß wiſſentlich und in recht 
widriger Abſicht unrichtig oder unvollſtändig an- 


erbün deten 


fanden einſtimmige 


der Freiſinnigen. Der Antra 


gefertigt iſt. — Der preußiſche Generalſteuer⸗ 
direktor machte indes geltend, daß auch bisher 
niemand beſtraft ſei, der Fine Bilanz gutgläubig 
zugrunde gelegt habe. Darauf wurde der Antrag 
abgelehnt. 

r Antra den Bundesſtaaten dauernd, 
nicht für die erſten Jahre eine zehn prozentige 
Entſchädigung für die Erhebungskoſten zu ge⸗ 
währen, wurde trotz warmherziger fürwortung 
durch mehrere Bundesratsbevollmäch⸗ 
tigte abgelehnt. 

T k 


i Stempelſteuergeſetz 5 
wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung im weſentlichen 
beibehalten. Insbeſondere wurde ein konſer⸗ 
vativer Antrag, der den Stempel in einer 
Reihe von Tarifpoſitionen, namentlich für Obli⸗ 
gationen und ben Aktien, erhöhen will, nach 
ängerer Erörterung abgelehnt. 

s folgte ſchließlich noch die zweite Leſung der 
Vorlage über das 
Erbrecht des Staates. 

Es ergab ſich die Unmöglichkeit, im jetzigen 
Augenblick das Geſetz ſo zu geſtalten, daß eine 
Mehrheit dafür zuſtande kommt. Nach einer lün- 
geren Geſchäftsordnungsdebatte wurde zunächſt ein 

ntrag Schiffer angenommen, 
höhere Sätze für die Beſteuerung der Seitenver⸗ 
wandten fordert, um dadurch den Ausfall an 
Steuererträgniſſen zu decken; es werden ſieben bis 
acht Millionen Mark davon erwartet. Außerdem 
wurde der grundlegende Paragraph 1 des Geſetz⸗ 
entwurfes mit den Stimmen der Nationalliberalen, 


ſich der Ausſchuß Heute der z we iten B eratung Volksparteiler und Sozialdemokraten angenommen; 
die Heeres⸗ hierauf aber wurde die weitere Verhandlung ab- 


gebrochen. Der Zweck dieſer Abſtimmung iſt, den 
Grundgedanken des Geſetzes nicht fallen zu laſſen, 
aber die ganze Frage aus der, Finanzierung der 


den Stimmen der Linken angenommen. Eben⸗ erneuerten die Konſervativen ihr Verlangen, Wehrvorlage herauszunehmen und ſie ſpäter aus⸗ 


der R 


— ——— 


die in erſter Leſung beſchloſſene Waiſenſteuer schließlich vom juriſtiſchen Standpunkt aus von 


neuem aufzunehmen. 

Damit war die Kommiſſionsberatung 
ſämtlicher Steuervorlagen endgiltig abge⸗ 
ſchloſſen. / 


35. deutſcher Hausbeſtzertag. 


Kiel, 24. Juni. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung des 35. deutſchen 
aus⸗ und Grundbeſitzertages wurde zunächſt der 
Kaſſenbericht erſtattet. Bei einzelnen Poſitionen er⸗ 
folgten e ſo bei dem Titel „Reiſekoſten 
und Tagegelder für Vorſtandsmitglieder“, in Höhe 
von 4197 Mark. Der Rendant gab hierüber Auf⸗ 
klärung, und der Vorſiter, Juſtizrat Dr. Baumert, 
wies darauf hin, daß es nicht möglich ſei, die Koſten 
einzuſchränken, da die Mitglieder ſich auf ganz Deutſch⸗ 
land verteilten und es notwendig ſei, eine beſtimmte 
Anzahl von Sitzungen im Jahre abzuhalten. Der 
Kaſſenbericht würde darauf genehmigt. — Der Bor- 
anſchlag für 1914 wurde in Höhe von 28 500 Mark 
angenommen. 51 Vereine ſind mit ihren Beiträgen 
im Rückſtande und haben daher kein Stimmrecht auf 
dem Verbandstage. Darauf wurde die Entlaſtung 
des Vorſtandes und des Rendanten ausgeſprochen. — 
Juſtizrat Dr. Baumert ⸗ Spandau erſtattete ſodann 
den Jahresbericht, aus dem wir die hauptſächlichſten 
Angaben ſchon mitgeteilt haben. Im Anſchluß 
hieran begründete Justizrat Dr. Baumert nochmals 
den geſtern erfolgten Ausſchluß des Vertreters des 
Itzehoer Haus⸗ und Grundbeſitzervereins, des bekann⸗ 
ten Bodenreformers Pohlmann. Die Verſammlung 
ſtimmte ſeinen Ausführungen hierüber zu. 

Nach Erledigung des Jahresberichts verlas der 
Vorſitzer folgendes Antwork⸗Telegramm des Kaiſers: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den 
Huldigungsgruß und das Gelöbnis der Treue danken. 
gez. von Valentini.“ 

Hierauf wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Neugewählt in 
den Vorſtand wurde Dr. Eddelbüttel⸗Hamburg. Anter 
großem Beifall wurde Rechtsanwalt Cohen⸗Hamburg 
die Ehrenmitgliedſchaft des Verbandes übertragen. 
Längere Jeit nahm die Beratung der se 
änderungen in Anſpruch. — Die Verhandlungen 
werden morgen zuende geführt. 


Jahresfeſt des weſtpreuß. Haupt- 
vereins des Evangeliſchen Bundes 


in Graudenz. 
Vom erſten Feſttage iſt noch die Rede des Herrn 
Landgerichtsdirektors von Loefen⸗Elbing über 
Proteſtantismus und die Politik“ zu erwähnen. Er 


betonte, es gelte den ſittlichen Gedanken des 
nationalen triotismus auszubreiten und ſtaats⸗ 
ne eſinnung dadurch in unſerem Volke zu 
pflegen. 


„Der zweite Feſttag, Montag, 23. Juni, begann mit 
einer lt ber gesch im Gemeindehauſe, auf der 
zunächſt der geſchäftliche Teil zur Verhandlung kam. 

er Vorſitzer gab den Jahresbericht, dem zufolge 
zu den 55 Zweigvereinen 12 Neugründungen hinzu⸗ 
gekommen ſind, ſodaß der Bund jetzt mit Sinzugählung 
der ange) loſſenen Vereine rund 10 000 Mitglieder 
zählt. Trotzdem ſei noch eifrige Arbeit, vor allem 
aber Anterſtützung unſerer Tätigkeit in Sſterreich, 
nötig. Gemeinſam mit dem Gustav Adolf⸗Verein habe 
man jetzt der Gemeinde St. Veit in Oſterreich eine 
Orgel ſchenken können, die nunmehr aufgeſtellt bei — 
Aus dem dann folgenden Kaſſenbericht des Schatz⸗ 
meiſters Herrn Rentier Sombrowski⸗Zoppot, 
war zu erſehen, daß die Einnahme des Bundes 
11 109,20 Mark und die Ausgabe 10 643,29 Mark 
betrug, ſodaß ein Aberſchuß von 465,91 Mark ver⸗ 
bleibt, Dem Herrn Schatzmeiſter wurde Entlaſtun, 
zuteil und eine Anerkennung für ſeine außerordentli 
ſorgfältige Führung der 72115 ee — Be: 
A 0 der Werbearbeit teilte Herr Bundesdirektor 
Lic. Everling mit, daß man beſchloſſen habe, die 
Zahl der Generalſekretäre von 4 auf 8 zu erhöhen. 

ür die Ostmark, d. h. für die Provinzen Oſtpreußen, 

sejtpreußen, Poſen, ſei ein Generalſekretär mit dem 
Sitz in Bromberg eien Es kam zu einer Debatte 
darüber ob der weſtpreußiſche Hauptverein oder die 
Zentralkaſſe die Koſten des Generalſekretärs zu tragen 
habe. Da keine Einigung erzielt werden konnte, 
wurde die Frage an die Vorſtandsſitzung verwieſen. 
Die h mit den anderen Provinzen Oft 
preußen und Poſen, die bereits ein eigenes Bundes⸗ 
blatt haben, gemeinſam ein Bundesblatt heraus⸗ 
zugeben, wurde für eine Beſprechung, die in Zukunft 
mit den Vertretern dieſer Provinzen erfolgen ſoll, 
zurückgeſtellt. — Der zweite Teil der Generalverſamm⸗ 
lung wurde eingeleitet durch die Begrüßung des 
Evangeliſchen Bundes durch den Vertreter der Stadt 
Graudenz, Herrn Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg. 
Als Vertreter der Juſtizbehörde Be Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Dr. Kroſchel, den Gruß der Ge- 
meindevertretung Graudenz und der Synode Tulm 
überbrachte Herr Superintendent Erdmann, den 
Gruß der evangeliſchen Bevölkerung von Graudenz 
Herr Oberrealſchuldirektor Grott und den Gruß des 
Oſtmarkenvereins Herr Schriftsteller Fiſcher. Im 
Namen der evangeliſchen Arbeitervereine ipfam Herr 

farrer Weber⸗Elbing, und die Grüße des Nach⸗ 

arvereins Poſen wurden durch Herrn Profeſſor Dr. 
Borchert überbracht. Nach den Begrüßungen er⸗ 
folgte die Wiederwahl von vier aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Mitgliedern. Sodann ergriff 
Herr Bundesdirektor Lic. Everling das Wort zu 
einer Rede über die Notwendigkeit des Bundes in 
der augenblicklichen kirchlichen und nationalen Lage. 


ſedner führte aus, daß die innerkirchliche Spannung 
eine bedenkliche Höhe erhalten habe, ſodaß zeitweise 
ſchon der Beſtand der Landeskirche gefährdet erſchien. 
Da der Evangeliſche Bund es als ſeine Aufgabe be⸗ 
trachtet, auch den innerkirchlichen Frieden zu wahren, 
erwüchſen ihm gerade aus piejer Spannung große Muf- 
gaben. Der Tatſache der Parteiungen dürfe er ji 
nicht blind gegenüberſtellen, dürfe zu ihrer Aberwin⸗ 
dung auch keine ſogenannte Bundestheologte aus 
bilden, dürfe nicht durch Werturteilen über die ein⸗ 
zelnen Parteien ſich feſtlegen, ſondern ſoll dem deut⸗ 
o Proteſtantismus die Zuverſicht geben daß die 

roteſtanten eine Menge gemeinſamer Güter hätten, 


KW 


8 


— — 


les 


— 


— — 


daß ſie ſich darauf befinnen und fie gegen jeden Angriff 
verteidigen ſollten. Ebenſo verlange die national 
politiſche Lage noch einer Geltendmachung eines tat⸗ 
kräftigen Proteſtantismus. Durch organiſatoriſche 
Maßnahmen müſſe man dem Proteſtantismus eine 
Auswirkung gegenüber dem religionsloſen Mate⸗ 
rialismus und dem klerikalen Ultramontanismus 
geben. — Zum Schluß der Verſammlung ſprach dann 
noch Herr Generalſuperintendent Reinhard als 
Vertreter des Konſiſtoriums Weſtpreußen. — Die 
Mitglieder des Bundes fanden ſich danach zu einem 
gemeinſamen Feſteſſen zuſammen, auf dem Herr 
Superintendent Bury⸗Elbing das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. — Den Schluß des Feſtes bildete eine Nach⸗ 
feier im Waldhäuschen des Stadtparkes. Hier hielten 
Derr Bundesdirektor Lic. Everling und Herr 
Superintendent Bury noch Anſprachen an das Volk. 


Dampferfahrt und Abſchied. 

Nachdem am Dienstag mittags die geſchäftlichen 
Verhandlungen ihr Ende erreicht hatten, bildete nach⸗ 
uittags eine Dampferfahrt auf der Weichſel den pro- 
grammäßigen 1 der Beranftaltungen, Auch 
hierbei war das Wetter, wie ſtets in dieſen Tagen, 
der Anternehmung hold. Der von der Stadt geſtellte 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ der Firma Huhn war 
oli, geſchmückt und hatte eine Kapelle an Bord. 
Die Beteiligung an der Fahr twar ſo ſtark, daß der 
Dampfer voll beſetzt war. Auch die Delegierten aus 
Danzig, Elbing und Graudenz nahmen noch teil. 
Am 4 Uhr erfolgte die Abfahrt. Der Dampfer nahm 
ſeinen Weg ſtromauf faſt bis zur ruſſiſchen Grenze. 
Bei dem lebhaften Verkehr auf dem Strome, der 
rings mit Traften bedeckt war, bot die Fahrt inter⸗ 
eſſante Bilder. Die Uferlandſchaft entzückte mit ihren 
maleriſchen Reizen nicht nur die auswärtigen, ſondern 
auch die Thorner Teilnehmer immer aufs neue. Auf 
der Nückfahrt nahm der Dampfer ſeinen Weg an der 
ganzen Stadt vorbei bis hinunter zu Wieſes Kämpe, 
190 fich der majeſtätiſche, prächtige Aufbau der 
wei e eſte den Teilnehmern der Fahrt 
bleibend ins Gedächtnis geprägt haben wird. Nach 
der um 7 Uhr beim Brückentor erfolgten Landung 
f man ſich unter Vorantritt der Muſik in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge zum Artushof, in deffen Lichthof 
man noch die Abendſtunden verbrachte. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe nahm noch einmal das 
Wort, um ſeiner Genugtuung über die ſtarke Beteili⸗ 
gung von Damen der auswärtigen Gäſte an den Ver⸗ 
anſtaltungen des Städtetages Ausdruck zu geben; be⸗ 
dauert habe man nur, daß man nicht auch die Gattin 
des Leiters der Verhandlungen, Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Scholtz⸗Danzig, habe begrüßen können. Auf 
dieje brachte Redner ein Hoch aus. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz dankte in launigen Worten mit 
einem Hoch auf die Damen, deren man bei ſo vielen 
Reden, wie ſie der Städtetag gebracht habe, noch nicht 
gedacht habe. Im Namen der auswärtigen Damen 
dankte 9 Oberbürgermeiſter Dr. Merten⸗ 
Elbing den Thorner Damen für ihre freundliche 
Führung durch die Thorner Sehenswürdigkeiten und 
tädtiſchen Einrichtungen und Anſtalten. Ihre 
Liebenswürdigkeit habe den Damen von auswärts 
den Aufenthalt in Thorn ſo überaus angenehm ge⸗ 
ſtaltet, daß er ihnen ſtets eine liebe Erinnerung ſein 
werde. Thorner Damen galt ihr Hoch. — Bald 
nahte dann die Stunde des Abſchiedes auch für die 
letzten Güfte, die mit dem 9 Uhr⸗Zuge in der Richtung 
nach Marienburg heimfuhren. 

Bei dem Feſtmahl des Städtetages war, wie wir 
noch nachtragen wollen, als intereſſantes Schauſtück, 
beſonders für die auswärtigen Teilnehmer, im Feſt⸗ 
ſaale des Artushofs das bereits früher von uns er- 
wähnte, aus Honigkuchen und Zuckerguß gebildete 
Brunnenmodell der Firma Herrmann Thomas auf- 
geſtellt. Die Angebinde von Honigkuchen für die 
fremden Gäſte waren von den Firmen Guſtav Weeſe 
und Herrmann Thomas geſtiftet letztere hatte auch 
1 mit der Anſicht des Brunnenmodells bei⸗ 
gefügt. 


Handelskammer in Thorn. 
Vollſitzung am 21. Juni. 

Es wurde zunächſt Herr Stadtrat Sternber 
Culmſee als Probenehmer für Rohzucker und j ak 
vereidigt. — Nach Mitteilung der letzten Beſchlüſſe 
des Bezirkseiſenbahnrats berichtete Herr Kommerzien⸗ 
rat Dietrich über die Sitzung des Landeseiſenbahn⸗ 
rats, die am 20. Juni in Berlin ſtattgefunden hat. 
Von Intereſſe für den Bezirk der Kammer waren 
folgende Beſchlüſſe: Es wird anerkannt, daß ein wirt⸗ 
ſchaftliches Bedürfnis vorliegt, für Schwefelſäure zur 

erſtellung von Superphosphat von Oberſchleſien nach 
Stationen in den Provinzen Schleſien, Poſen, Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen einen Ausnahmetarif zu 
den Frachtſätzen des Spezialtarifs 3 einzuführen. 
Ferner ſprach ſich der Landeseiſenbahnrat dafür aus, 
daß die Giltigkeitsdauer des Ausnahmetarifs für zur 
Schlachtung im Inlande beſtimmte Tiere in Wagen⸗ 
ladungen und des Ausnahmetarifs für friſches, nicht 
zubereitetes Fleiſch zum Verbrauch im Inlande um 
ein Jahr, alſo bis zum 31. Dezember 1914, verlängert 
werde. Der Antrag auf Frachtermäßigung für friſches 
Obſt, das zu Wirtſchaftszwecken beſtimmt ift, in 
Wagenladungen wurde befürwortet. Die Bemühungen 
unſeres Vertreters, eine Befürwortung der Fracht⸗ 
ermäßigung für alles friſches Obſt 1 und Wirt⸗ 
ſchaftsobſt) nicht nur für Wagenladungen, ſondern 
auch für Stückgut durchzuſetzen, waren leider nicht 
von Erfolg gekrönt. Herr Kommerzienrat Dietrich 
wurde zum Mitgliede des Ausſchuſſes des Landes⸗ 
eiſenbahnrats gewählt. — Die diesjährige Strom⸗ 
bereiſung der Weichſel und Nogat durch die Strom⸗ 
ſchiffahrtskommiſſion findet am 17., 18. und 19. Juli 
ſtatt, und zwar am 17. mit dem Dampfer von Thorn 
nach Graudenz, am 18. mit dem Daupfer von Graudenz 
nach Dirſchau und mit der Bahn von Dirſchau nach 
Marienburg, am 19. mit dem Dampfer von Marien⸗ 
burg nach Danzig. Es wird beſchloſſen, als Vertreter 
der Kammer Herrn Kommerzienrat Dietrich und falls 
dieſer etwa behindert ſein ſollte ane Stadtrat Aſch 


aus 


Stoiker Gebrauch machend: patet-exi! 


Thorn. — Aber die Jahresrechnungen für 1911/12 
berichtet Herr Gerjon, auf deſſen Antrag Hin den 
Rechnungsprüfern Entlaſtung erteilt wird. — Der 
Haushaltungsplan für 1913 wird in der vorgeſchlage⸗ 
nen Form angenommen, und es würde darnach, falls 
der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, als Handelskammerbeitrag ein 
Juſchlag von 16 Prozent zur Gewerbeſteuer (gegen 
17 Prozent in den Vorjahren) erhoben werden. — 
Die von dem Magiſtrat und der Bürgerſchaft in 
Brieſen dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eingereichte Eingabe wegen Baues einer Eisenbahn 
Kornatowo⸗Wittenburg⸗Hermannsruhe Joll unterſtützt 
werden. — Der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat kürzlich die amtlichen erg r e 
aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob geſetzliche 
Vo rijten über das Zugabeweſen erwünſcht er⸗ 
ſcheinen. Etwa bei den Kammern beſtehende Klein⸗ 
handelsausſchüſſe ſollten dabei ebenfalls gehört mer- 
den. Der hieſige Kleinhandelsausſchuß war einſtimmig 
der Meinung, daß das Zugabeweſen geſetzlich zu ver⸗ 
bieten ſei, und hat ſich daher für die Aufnahme nach⸗ 
ſtehender Beſtimmung in das Geſetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs ausgesprochen: „Wer 
im Einzelverkehr für ſich ſelbſt oder als Vermittler 
den Käufern von Waren Zugaben oder in Waren 
beſtehende Geſchenke A oder in öffentlichen ‚Be: 
kanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen 
größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind in Aus⸗ 
icht ſtellt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
mit Haft beſtraft. Der übliche Rabatt ji Bar⸗ 
ahlung wird nicht als Zugabe oder Ge chenk im 
Sinne dieſer Vorſchriften angeſehen“ Die Voll⸗ 
verſammlung hat ſich dieſer Erklärung angeſchloſſen. 
— In Übereinftimmung mit dem Kleinhandels⸗ 
nis ſprach ſich die Kammer dafür aus, daß die 
Landesregierungen von der ihnen nach § 4, Ablak 3 
des Handelsgeſebzbuches zuſtehenden Befugnis Gebrauch 
machen und Beſtimmungen erlaſſen möchten, durch 
welche die Grenze des Kleingewerbes auf Grundlage 
der nach dem Geſchäftsumſatz bemeſſenen Steuerpflicht 
feitgeſent werde. In Preußen würde die Gewerbe⸗ 
teuer als Grundlage zu dienen haben, und es wird 
ür wünſchenswert gehalten, daß alle kaufmänniſchen 
etriebe, die mit 16 Mark zur Gewerbeſteuer ver⸗ 
anlagt ſind, verpflichtet werden, ihre Firma in das 
Handelsregiſter eintragen zu laſſen. — Zu der Sitzung 
des Verbandes der amtlichen Handelsvertretungen 
Poſens und Weſtpreußens, die am 25. Juni in Elbing 
ſtattfindet, werden die Herren Kommerzienrat 
Dietrich, Bernſtein und Voigt entſandt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1) Ge⸗ 
ſchäftsbericht, 2) Reform des amtsgerichtlichen Zivil- 
prozeſſes und die organiſatoriſche Geſtaltung der Kauf⸗ 
manns⸗ und Gewerbegerichte; 3) Stellungnahme zu 
den die amtlichen Handelsvertretungen intereſſieren⸗ 
den Abänderungsanträgen zur Handwerkernovelle vom 
26. Juli 1897, niedergelegt in der Denkſchrift des 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertages; 4) Zugabe⸗ 
mens 5) Geehafentarife für Eilgut; 6) Sub⸗ 
miſſionen von Lebensmitteln, 7) Gleichſtellung von 
Kartoffelproduzent und Händler bezüglich der Liefe⸗ 
rungspflicht; 8) vierteljährliche Berichterſtattung 
über den Geſchäftsgang von Handel und Gewerbe; 
9 Wahl des Ortes der nächſten Verbandsſitzung. Die 
erichterſtattung zu Punkt 2 iſt der Handelskammer 
Thorn übertragen worden, und es wird beſchloſſen, 
die Annahme folgender Erklärung zu beantragen: 
Das jetzige Verfahren vor den Amtsgerichten ent⸗ 
pricht im allgemeinen den praktiſchen Bedürfniſſen, 
und auch den Wünſchen nach Beſchleunigung kann 
nach den Beſtimmungen der Novelle vom 1. Juni 1909 
entſprochen werden. Eine erneute Anderung der 
Zivilprozeßordnung iſt daher nicht erforderlich. Die 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichte haben den Erwar⸗ 
tungen die man auf fie geſetzt hatte entſprochen; 
es eriheint jedoch wünſchenswert, daß fie unter Bei- 
behaltung ihrer ſonſtigen Organiſation an die Amts⸗ 
gerichte angegliedert werden, namentlich im Intereſſe 
einer größeren Unabhängigkeit des Vorſitzers. Der 
Ausſchluß eines Rechtsmittels gegen Urteile der 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichte bei Strafobjekten 
von geringem Werte kann beibehalten, die Aus⸗ 
dehnung dieſes Grundſatzes auf das amtsgerichtliche 
Verfahren jedoch nicht empfohlen werden. Der Aus⸗ 
pe der Rechtsanwälte von der Verhandlung vor 
n Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichten führt zwar in 
einzelnen Fällen zu Härten, hat ſich aber inſofern 
bewährt, als das Verfahren dadurch beſchleunigt wird 
und geringere Koſten verurſacht.“ 


Theater und Muſik. 

Rudolf Chriſtians ift Direktor des Irving 
Place⸗Theaters in Newyork geworden. Er wird 
in der nächſten Saiſon u. a. „Moral“, den 
„Guten Ruf“, „Liliom“ und den „gutſitzenden 
Frack“ bringen. Eine Serie literariſcher Abende 
ſoll mit Wedekinds „Lulu“ beginnen. 

Boto Sigwart hat Wildenbruchs „Lieder 
des Euripedes“ zu einer Oper verarbeitet. Die 
Dresdener Hofoper hat das Werk zur Arauf⸗ 
führung angenommen. Boto Sigwart iſt das 
Pſeudonym für einen Sohn des Fürſten Phi- 
lipp von Eulenburg. 


riedrich Wilhelm Riſtenpart. 


Von Dr. H. H. Kritzinger⸗Bothkamp. 


Nachdruck verboten.) 
Vor ein paar Monaten durchlief die Tages⸗ 
preſſe die Trauernachricht, daß einer der viel⸗ 
ſeitigſten deutſchen Aſtronomen, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. F. W. Riſtenpart, der Direktor 
der chileniſchen Nationalſternwarte in San⸗ 
tiago, ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt habe. 
Noch nicht 45 Jahre alt, an der Spitze des be⸗ 
deutendſten aſtronomiſchen Unternehmens in 
Südamerika, der Einrichtung einer großen 
Sternwarte in Lo Espejo, hat er die Feder aus 
der Hand gelegt, von jenem Satz der alten 
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Wenn ein junger Aſtronom mit glühender 
Begeiſterung den umfangreichſten Aufgaben der 
Forſchung ſeine Kraft zu weihen bereit war, 
ſo war er es, als er in den neunziger Jahren 
den weitblickenden Plan faßte, alle Fixſtern⸗ 
poſitionen, ſoweit ſte in Katalogen oder Einzel⸗ 
veröffentlichungen niedergelegt waren, in 
einem Zettelkatalog zu vereinigen und dann 
zuſammenfaſſend zu bearbeiten. Zehn Jahre 
widmete ſich Niſtenpart in Kiel als Aſſiſtent 
der dortigen Sternwarte dieſer, wie ohne wei- 
teres einleuchtet, überaus eintönigen Arbeit 
und dann ſeit 1904 in Berlin als Beamter der 
königlich preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
chaften. Nur wer ſelbſt Gelegenheit hatte, an 
dieſem umfaſſenden Unternehmen, der „Ge⸗ 
ſchichte des Fixſternhimmels“, mitzuarbeiten, 
Eintragungen in die wohl in die Millionen 
gehende Menge von Zetteln zu machen, die in 
einer endloſen Schar von Käſten in einer ſtatt⸗ 
lichen Reihe pon Schränken untergebracht ſind 
— der vermag die Tragweite dieſes Planes zu 
ermeſſen. Seine Erfüllung mußte, ſelbſt wenn 
mehrere Mitarbeiter ſich beteiligten, über ein 
Menſchenalter in Anſpruch nehmen, und ſo 
konnte Riſtenpart den Katalog nur beginnen 
in der Hoffnung, daß die Nachwelt ihm für 
ſeine Aufopferung Dank zollen würde. 

Das Werk war ſo ſicher im Gange, daß er 
Mitte 1908 dem Rufe der chileniſchen Regie- 
rund als Direktor der Santiaginer National⸗ 
ſternwarte folgen konnte. In dem damaligen 
Präſidenten der Republik, Montt, fanden die 
hohen Pläne des begeiſterten Gelehrten guten 
Widerhall, und mit reichen Mitteln konnte der 
Bau der, wie geſagt, größten Sternwarte Süd⸗ 
amerikas ins Werk geſetzt werden. 

Da entriß ihm ein grauſames Schickſal den 
hochgeſtellten Mäzen. i 

Mit Beſorgnis mußte er in die Zukunft 
blicken! Außerdem ließen die hohen Forde⸗ 
rungen, die er nicht nur an ſeine eigene Ar⸗ 
beitskraft, an ſeine deutſchen Mitarbeiter, Dr. 
Prager und Dr. Zurhellen, ſtellte, ſondern auch 
an die chileniſchen Aſſiſtenten ſtellen zu müſſen 
glaubte, eine ſtarke, wachſende Oppoſition er⸗ 
ſtehen. Seinen Nerven wohl nicht die nötige 
Erholung gönnend, ſtrebte er raſtlos dem einen 
großen Ziel zu, das neue Obſervatorium als 
ſein Werk vollendet zu ſehen. Nach ſchwerwie⸗ 
genden Differenzen mit ſeinem Perſonal kam 
es zu äußerſt verletzenden Angriffen in der 
Santiaginer Preſſe, die ihn aufs tiefſte erreg⸗ 
ten. Vielleicht iſt dieſem Amſtande mit die 
größte Bedeutung für die Erklärung des tragi⸗ 
ſchen Abſchluſſes ſeiner Laufbahn zuzuſchreiben; 
erklärte er doch ſelbſt vor ſeiner Abreiſe dem 
Schreiber dieſer Zeilen, daß er unter allen 
Schwierigkeiten dort dieſe mit am meiſten 
fürchte, aber auch glücklich zu überwinden hoffe, 
zumal er als nicht unbekannter populär⸗aſtro⸗ 
nomiſcher Schriftſteller die Feder wohl zu füh⸗ 
ren wußte. ; 

Niſtenparts Entſchluß, zu weichen, allen fei- 
nen hochfliegenden Plänen zu entſagen, ſchien 
die unhaltbar gewordene Lage zu löſen. „Doch 
dieſer Entſchluß überſtieg wohl die Grenzen 
ſeiner Willenskraft,“ ſagt Herr Profeſſor Ko⸗ 
bold in ſeinem Nachruf in den „Aſtronomiſchen 
Nachrichten“. 

Zu feſt war ihm ſein großer Plan ans Herz 
gewachſen, als daß er ſich noch lebend davon 
hätte losreißen können. Trotz des großen Ent⸗ 
gegenkommens, das die chileniſche Regierung 
ihm bei der Löſung der Verbindlichkeiten er⸗ 
zeigte, konnte er das unendlich bittere Gefühl, 
ſeine Verdienſte nicht entfernt im richtigen 
Maße gewertet zu ſehen, nicht verwinden. 

Was eigentlich das auslöſende Motiv war, 
das ihm am Morgen des 9. April die Waffe in 
die Hand drückte, iſt noch im Dunkel, da der 
Inhalt der letzten offiziellen Verhandlungen 
und ſeine privaten Aufzeichnungen aus der 
letzten Nacht nicht an die Offentlichkeit gedrun⸗ 
gen ſind. 

Außer ſeiner wieder nach Deutſchland zu⸗ 
rückgekehrten Gattin, ſeinen Kindern und wei⸗ 
teren Angehörigen hat nicht nur die Wiſſen⸗ 
ſchaft an dieſem Enthuſiaſten einen großen Ver⸗ 
Tuft erlitten, ſondern auch viele feiner Freunde 
und ſolche, die in ſeinen Kollegs und populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen das konziliante 
Weſen des Gelehrten, deſſen ſcharf gezeichnetes 
Profil ſich ſo markant von der Tafel oder der 
Projektionsfläche im Hörſaal abhob, liebge⸗ 
wonnen hatten. 

„!!!! TTT... ..... 


Maunigfaltiges. 
(Mord.) Montag Nachmittag wurde im 
Falkenſteiner Forſt zwiſchen Hennigs⸗ 
dorf und Velten (Bezirk Potsdam) die gänzlich 


— 


unbekleidete und bereits ſtark verweſte Leiche 


einer etwa 18—20 Jahre alten Perſon aufge 
funden. Etwa 20 Meter von dem Orte ent⸗ 
fernt, an dem die Leiche liegt, befindet ſich eine 
Lichtung, wo zwiſchen dem Mörder und ſeinem 
Opfer ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben 
muß, da das Gras im Amkreiſe von einigen 
Metern niedergetreten iſt und die Zweige des 
Anterholzes abgeriſſen ſind. Der Mörder muß 
hier fein Opfer entkleidet und in das Dickicht 
geſchleppt haben. Die Tat muß nach Anſchau⸗ 
ung des Arztes vor etwa 8—14 Tagen began⸗ 
gen worden ſein. Allem Anſchein nach handelt 
es ſich um ein Mädchen, an dem ein Luſtmord 
begangen ſein dürfte. Der Täter hat ſeinem 
Opfer, um es unkenntlich zu machen, die Kopf 
haare abgeſchnitten. — Nach anderer Meldung 
ſoll es ſich um die Leiche eines Knaben von 
ungefähr 14 Jahren handeln. Ob ein Luſt⸗ 
mord oder ein anderes Verbrechen vorliegt, 
kann noch nicht beſtimmt geſagt werden. Der 
Regierungspräſident von Potsdam 


hat eine amtliche Bekanntmachung 


erlaſſen, in der es u. a. heißt: Am 23. Juni 
d. Is. iſt nachmittags im Walde bei Velten, 
unweit der Gaſtwirtſchaft, Heidekrug, die Halb- 
verweſte, völlig unbekleidete Leiche einer etwa 
14 bis 16 Jahre alten männlichen Perſon ge⸗ 
funden worden. Der Tod iſt vermutlich ſchon 
vor drei bis ſechs Wochen eingetreten und an⸗ 
ſcheinend auf gewaltſame Einwirkung eines 
Dritten zurückzuführen. Auffallend iſt es, daß 
das Zungenbein und der Kehlkopf fehlen. Es 
beſteht daher die Möglichkeit, daß dieſe Teile 
von dem Täter entfernt worden ſind. Auf die 
Ermittlung des Täters iſt eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.) 


Vor dem Hauſe Gutenbergſtraße Nr. 8 in Char⸗ 


lottenburg wurde in der Nacht zu Montag das 
Dienſtmädchen Anna Müller erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Am Montag erſchienen auf dem Poli⸗ 
zeirevier zwei junge Leute und erklärten, daß 
fie das Mädchen unbeabſichtigterweiſe erſchoſſen 
hätten. Auf einem Spaziergange wären ſie 
mit dem Mädchen bekannt geworden und hät⸗ 
ten es bis vor die Haustüre begleitet. Bei der 
Erklärung eines Revolvers habe ſich plötzlich 
ein Schuß gelöſt und das Mädchen auf der 
Stelle getötet. Die beiden unglücklichen 
Schützen wurden feſtgenommen. 

(Das Ledigenheim in Charlot⸗ 
tenburg) war im Geſchäftsjahre 1912 dau⸗ 
ernd beſetzt. Es wohnten in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 878 Mieter im Heim, 
davon 11 bereits ſeit deſſen Eröffnung, 234 be⸗ 
reits 1 Jahr und 223 zwei bis fünf Monate; 
die Mieter ſetzten ſich vorwiegend aus gelern⸗ 
ten Arbeitern und Handwerkern, ungelernten 
Arbeitern und Handlungsgehilfen zuſammen. 

(Der Wartturm der Stadt Saai- 
burg), der letzte Reſt der im zehnten Jahr⸗ 
hundert erbauten Burg iſt durch einen Gewit⸗ 
terſturm zerſtört. Die Trümmer des Koloſſes 
vernichteten im Sturze eine nahe gelegene 
Oberförſterei. Menſchen ſind nicht verunglückt. 

(In den Bergen verunglückt.) Am 
Piz Mondin an der tiroliſch⸗ſchweizeriſchen 
Grenze iſt Montag der Münchener Privatier 
Edmund Thyſſen, ein Angehöriger der bekann⸗ 
ten induſtriellen Familie, abgeſtürzt und töd⸗ 
lich verwundet. 

(Büchereinbände aus Frauen⸗ 
haut.) Im bekannten Auktionshauſe Hotel 
Drouot in Paris werden in dieſen Tagen 
zwei Bücher verſteigert werden, von denen das 
eine, wie der Katalog erklärt, in die Haut 
einer weißen Frau und das zweite in die Haut 


einer Negerin gebunden iſt. Das erſte Buch iſt 


das von dem Vater des verſtorbenen Kammer⸗ 
präſtdenten Deschangel geſchriebene Werkchen 
„Das Gute und das Böſe, was man den Frauen 
nachgeſagt hat“, das zweite Buch enthält die 
Gedichte des Anakreon. 


Humoriſtiſches. 


(Die Badeftunde) Dame im Badeort zur 
Freundin: „Was, du ge ſt heute nicht baden?“ — 
„Ich habe ſchon heute orgen gebadet.“ — „Ja, 
war doch aber niemand da, der dich ſehen konnte!“ 

$ (Logik.) immermädchen: ein Herr, es i 
7210 Uhr!“ — Der Reiſende: „Was, ſchon ſo ſpät 
Warum haben Sie mir denn das nicht früher geſagt?“ 
Am Zimmermädchen: „Weil es da noch nicht 7210 

r war! 

(Am Stammtiſch) Mathematikprofeſſer: 
„Sü, ja, meine Herren, es gibt dunkel⸗merkwürdige 
Verknüpfungen und Beziehungen im Menſchenleben! 
Wenn ich zum Beiſpiel mein Geburtsdatum multis 
Diese mit meiner e ſubtrahiere 
jiervon das Alter meiner Schwiegermutter, jo ergibt 
ſich als Reſt — meine Hausnummer!“ 


i Sedanfeniplitter, RR 
D, daß wir an unf rer Zeit 

Auf die Ewigkeit hin lernten! 

Wer hier kärglich ausgeſtreut, 

Wird auch wieder kärglich ernten. 
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4 Eisschränke, 
4 Eismaschinen, 
Fliegenschränke, 
= Fliegenglocken, 
= Gartenmöbel, 
Rollschutzwände, m 
| Blumenfenstergitter, 


sowie sämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigst 


paul Tarrey, 


Telephon 138, 
Altstädtischer Markt 21. 


Miteſſer, 
Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Hautuureinigkeiten und 
Haulausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker-Drogerle, Adoli Leeiz; _ 
Adolt Majer; - ' 
in Briefen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto-Mettner und 
h B. Krüger. 


Wegen vorgerückter Saison 


verkaufe Kostümstoffe sowie Anzugstoffe zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damentuche und Kostümstoffe in allen Farben 
von Mark 4,50 an. 
Anzugstoffe von Mark 3,— an. 


Reste enorm billig! 


Fernſprecher 345. 


Größte Auswahl nur neuer D 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Linerusta. 


Empfehle meine 


Anfertigung nach Mass 


von Herrengarderoben und englischen Damen- 
kostümen, sowie . 


Reit- und Sportbekleidung 


unter persönlicher fachmännischer Leitung in 
bekannt feinster Ausführung 


zu herabgesetzten Preisen. 


effins in jeder Preislage. 


Fernſprecher 345. 
Linoleum. Stuck. 


Farben. 
| 


Ohina- und Japan- 


Matten, Teppiche, 


Cocos - Teppiche, 


Läufer und Vorlagen, 


Linoleum - Teppiche, 


durchgemusterte und bedruckte, 
Vorlagen, Läufer, Stückware, 


Deutsche Woll- Teppiche, 


alle Gewebe und Arten 
empfiehlt in moderner Auswahl 


die Tueh-n, Teppiehhandiung 


Carl Mallon, Thorn. 
Wageuräder 


eder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


/ Richard Rettmanski, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Loſe à 3 


i 


5084 


F 


77. RUE 
m 
Bindegarn 
für Mähmaschinen und Stroh- 
pressen, sowie 


z m m 

‚Treibriemen 
empfiehlt in jeder Art 9585 

Bernhard Leiser Sohn, 
‚Meiligegeiststr. 


auptgew 


4 


Hannoversche 


otterie 


Gewinne i. Werte v. Mark | 3237 Gewinne i. Werte v. Mark 


133330 70000 
30090 


Driginallose a Mark 3.- 
(Porto u. Liste 30 Pf extra.) 
8 Gmesener u. 2 Hannoversche Lose einschl Porto u. 2 List. 10 M. 


H. C. Rröger, Berlin W 8, 


Hannoversche Lotterie 


zugunsten der Nordweſtgruppe des dentichen Luftfahrer⸗Verbandes. 
Ziehung am 4. und 5. Juli 1913. 
| 5084 Gewinne im Werte von 133 330 Ml. 


Hauptgewinn im Werte von 50000 Mk. 


Mk. empfiehlt 


Dombrowski, nigi. preuß. Lokterie⸗Eiunchmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nächste Ziehung schon 4. und 5. Ju! 


Gnesener Pferde- 
Otterle 


10000 


Lose 50 Pf, urg. Tus Ter 


(Porto u. Liste 25 Pf. extra.) 


aupigew 


Friedrich- 
strasse 143a 
Telegramm Adresse: Goldquelle. E ERR 


# 


Garl Matthes, Senlerilt. 


Möwen grün, kauft 


im Dienstgebäude der 
Ha General-Lotterie-Direktion in 


zu Gunsten der Nordwestgruppe des 
5 Vert ; 
188 888 Lose. 5084 Gewinneim Werte 


Hauptgewinne im Werte von M: 


! N 0 
1 


nehmern u. in allen Lotterie-Gesch. 9 


A Kgl. Preußisch. Lotterie-Einnehmer, I 


‚Erleichtern Sie sich 


Ihren Umzug 


und geben 


Gardinen : Teppiche : Portieren 


vor Beginn zur Reinigung. Kostenlose Abholung und Zustellung. 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


von abſolut gefunden Kühen, w 
unter tierärztlicher Auſſicht 


Ziehung am 4. ung 5. Juli 1913 
öniglichen 
erlin. 


aunoversche 
Lotterie! ir mi 


bandes. Wohnung geliefert. 


Deutschen Luftfahrer- 


von Mark 


durch die Poft erbeten. 


H. Günther, Nudak b. 


Telephon 567. 
Kachelöfen, Mehrzi 
heizungsanlagen ſowi 


ark 5 


empfiehlt 


Bankſtr. 2, 


S liefert 


usw. 108597 fr] 
d Liste 

Losen 3M: 0 Plennig extra) p 
chlegenen Tausen- Gal 

SLOSO den ensen F del M. 19. MR 
Zu haben bei den Kgl. Lotterie-Ein- W 


Thorn 


A. olling, Hannover 
u. Berlin W. 9, Lennöstraße 4. 


Lose - Vertriebs- Hesellschalt W 


Berlin C. 2, Burgstraße 27. 


billigſt 


Zitronenſaft, 


e pto ange 
ma „ e Stele Neuauferkigung von © 


ſauberſter Ausführı 
Eünard Kohnert, Windſtr. 


mil 


mi-Stem 
Justus Wallis 


elche ſtändig 
ſtehen und 


nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
wird in Flaſchen direkt in die 


Beſtellungen werden am Wagen oder 


Thorn 2, 


mmer⸗ 
e Oefen 


jeder Art und Feuerungs⸗ 
ſyſtems, Meißener Tonkochge⸗ 
ſchirre und Wandflieſen 


A. Barschnick, 


Tel, 588. 


De, 


Femiſchte Früchte⸗ 


Marmelade 


von vorzüglicher Qualität in 5, 
10 und 25 Pfd.⸗Eimern empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt. 


Weiohlungen, Neyaraturen owie 


chühwaren 


jeglicher Art bei bllligſter, ſchnellſter und 


ing. 


Beſohlauſtalt Schillerſtraße 19. 


8 eg Tr 


LA Ra EnA 


Schönſchreiben! 


Vielfachen Wünſchen nachkommend, 
werde ich am 1. Juli d. Is. wieder mit 
einem meiner großen Schönſchreibekurſe 
für Herren, Damen und Schüler oberer 
Klaſſen beginnen. Gelehrt wird deutſche, 
lateiniſche und Rundſchrift unter beſonderer 
Berückſichtigung von Rechtſchreibung und 
Formenlehre. Auf Wunſch auch Unterricht 
in Plakat⸗ und Reklameſchriften aller 
Art ſowie in Stenographie und Ma⸗ 
ſchineſchreiben. Dauer des Kurjus 4—8 
Wochen. Honorar (vorher zahlbar, aus⸗ 
nahmsweſſe in Raten) 15—30 Mark je 
nach Stunden und Lehrplan. Für Herren 
vom Militär Vorzugspreiſe. Anmeld. 
erbitte rechtzeitig. Erfolg garantiert. 
Mehrfache Anerkennungen. 

A. Wagner, Lithograph u. Kalligraph, 
Heiligegeiſtſtr. 10, Fernſpr. 550. 


Waſchkleider und 
Bluſen 


werden ſauber, ſchnell und billig ge⸗ 
waſchen bei 


Hermann Bund, 
— — u. 1 Wilderel 


ATT wird ni ge⸗ 7 


p waſchen, geplättet und ausge⸗ 
beſſert. Waſch⸗ und Plättanftalt È 
j A. Autenrieb, Mauerſtr. 15, 1 Tr., 
Weichſelſeite. Junge Mädchen, 8 
die das Glanzplätten in 14 Tagen 

perfekt erlernen wollen, können fih & 
a z Diri mgben. 3 


Bien, Baiteider, 
weie Hufen 


ſchnell u. ſauber. 


Biper Frauenlob 


Herren 5 e —— oder 


dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 
vollen, kräftigen 


Aarpuch 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich imaliges Waſchen des Haares 
mit 5 s kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), Ai 
neben mögliit tägliches kräftiges Eine 
reiben des Haarbodens mit Zucker’s 
Drigina-Kräuter- Haarwasser 
(Flaſche 1.25 u. 2.50 M.), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut 
mit Zucker’s Spezial⸗Kräuter- 
Maarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt g Ama & Oo., 
Ad. Majer, J - Wendisch 
Nacht u, ehani Wever, BEL 


nn 15 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann ſich melden b 


Bernstein & Comp. 


Gin Hoſenſchnelder 


ſofort geſucht. Friedrich Hecktor. 


Lehrling 
ſucht une riri Przykill, 


Sude für mein Sen ee per 


ſofort oder 1. Juli ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Dom. Browina 


Culmſee 


ſucht zu Martin einen tüchtigen 


Schäfer 


mit Scharwerkern. 


17 


Laufburſchen 


Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 


Arbeitsburſche 


zum Brot⸗ und Backwarenausfahren kann 
ſich melden Graudenzerſtr. 170. 
Aelteres, anſtändiges Fräulein wird als 


öilinlleiterin 


gefucht. Schriftl. Ang. u. H. O. 
an die Geſchäftsſtelle der ese 
Tüchtige 


Snilienarheiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 
Herrmann Seelig. 
Suche Auen Aushilfe für Juli 


Mädchen, 


das kochen kann. 
Grau Oberſt Räüstow, Schulſtr. 11. 


Saubere Frau 
zur Rolle ſtellt ein 
j Edelweiß, Graudenzerſtraße. 
Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht 
Brombergerſtr. 92, 1 Tr. 


4 Aufbewahrung von Silberkaſten, Koffern x. 


n e ateraten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAA 


— Inhaber: i 


L. puttkammer Oskar Stephan 


Wegen vorgerückler Saison: 


Konfektion bedeutend unterm 


Kos lüme älterer Jahrgänge . von INK. 70 an. 
< Lemenkostüme sus. rum EIT, . 
æ Blusen, Röcke, ferlige Kleider, Mäntel etc. sehr preiswert. & 3 


Streng feste Preise. 


Preis! 


Srorddentiche Grebfiantlt 


Breiteſtraße 14 Filiale Thorn Fernruf Im 


Für die Reiſezeit: 


VVV 


Shari 7 des Ari 


Amtliche Sinterlegungsitele für Nündelgeider, 


Kreishaus — Zimmer 1 
Zinsſuß für Spareinlagen 3˙½ % 
Für Einlagen über 3000 Mark werden 
bei dreimonatiger Kündigung 37% % 
bei ſechsmonatiger Kündigung 4 9 
Zinſen gewährt. & 8 
Vermietung von Schrankfächern 
in feuer⸗ und einbruchsſicherer Stahlkammer gegen eine Jahresmiete 
ba 2,50 M., 5 M. und 10 M., bei kürzerer Zeit entſprechend 
iger. y 
Leihweiſe Ueberlaſſung von Hausſparkaſſen. 


Gewährung von Hypothekendarlehen und Wechſeldarlehen 
gegen Bürgſchaft oder Hinterlegung von Unterpfaͤndern. 


in unſerer diebes⸗ u. feuerſicheren Stahlkammer. 


Vermietung von Schrankfächern — Safes — auf]; 
beliebige Zeit zum Preiſe von 3 Mk. pro Jahr an. 


Creditbriefe auf alle größeren Plätze der Welt. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in allen 
Angelegenheiten der Vermögensverwaltung. 


Zur Reiſezeit 
empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 
fenerficheren 


Stahlkammer 
Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit von 5 mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Eſlberkaſten il. 


zu mäßigen Preiſen. 
Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. Brückenstr. 23. 


Aist doch Alba 
‚anders. 


‚Dorratshocher, Fruttsaltapparale und Gläser 


sind unübertroffen, praktisch und billig. 


Am. Donnerstag den 26. Juni, nachm. 3--6 Uhr, 


findet im Saale des „Tivoli“ ein 


Vortrag mit praktischen Vorführungen 
statt über die beste und einfachste 


Gewinnung von Fruchtsäften und Herstellung 
von Konserven im Haushalt. 


Mit dem Vortrage ist eine Ausstellung praktischer 
Geräte und sämtlicher „Rex“-Artikel verbunden. 


in demjelben Grundſtück 
I möglichſt an ruhige Mieter, von ſofort zu 
vermieten. Anfragen an 


i per 1. Oktober zu vermieten. 


2 Etage, 4 Zimmer, Küche, 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 


Nene 


> Fettheringe 


ſind eingetroffen. 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt. 


a ee >F 
Ff armed. freund Sinner 


mit fep. Eingang, parterre, höchſtens eine 
Treppe, in der Innenſtadt von ſogleich 
oder ſpäter. Gefl. Angebote mit Preis- 
angabe erbeten unter B. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Kinderl. Ehepaar ſucht zum 1. 10. ruhige 


2⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör. Angebote mit Preisang. 
u. O. P. 100 d. d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 
Zum 1. 7. ſucht junges Mädchen 


möbl. Zimmer 


evtl. mit Penſion. Angeb. mit Preisang. 
u. V. W. 100 an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


4 & Wohnung gabelt a iA 


> LEBE NETZ NT 3 
Möblierte Wohnung 
mit Burſchengelaß vom 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſir. 26, pt. 
+1605 mobil. Zimmer mit Kabinett zu 
vermieten Gerechteſtr. 33, 1. 


möbliertes Zimmer 


für 15 Mk. monatlich vom 1. Juli zu 
vermieten Mauerſtr. 75, pt. 


Freundl. möbl. Zimmer, 
auf Wunſch mit Penſion, per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten Gerberſtr. 13115, 

Gartenh., 3 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit guter, voller Penſion zu haben 
— 4, 1. 


Mellienſtr. 103, iſt ann günfl ed g. 
zu verkaufen. Näheres lei 

I. Cig.: 4 Zim. u. 2 Zim. m. h. Küch. 
ꝛc. vom 1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Kl. 3. zimmerwohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. 10 an 
ruhige Mieter zu vermieten. 

H. Littmann. Culmerſtr. 5. 

Stub. u. N. u. 1 Stub. u. K. umſtändeh. 

preisw. zu verm. Coppernikusſtr. 24. 


1 Eine Parterrenuohnung, 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebſt jeglichem Zubehör, 


lift vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Außerdem iſt eine 


2⸗ Zimmerwohnung 


im Garten, 


A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Helle Werkſtatt, 


beliebig groß, 


Stube u. Kammer, 


hell und geräumig, ſofort zu vermieten. 
Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. 


1 Wohnung, Cen Jabber 


per bald oder ſpäter zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
2 renovierte 


3⸗Zinmerwohnungen 


a mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 
x vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 60. 


Baderjir. 23, 2. 


1. 5, zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


5⸗Himmer⸗Wohnung, 
mit Zubeh. evtl. piau 1. 10. z. verm. 
Mellienſtr. 89. 


a Wilhelmtadt, gridir. RR: 


Hochherrſchaftl. 6-Zimmerwohnung, 


= Der Besuch des Vortrages ist vollständig kosten- Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſtall, 

W er bauen will los u. werden die geehrten Damen u. Interessenten S) we 3- 1 50 = Per 
f i i F Nebengela ark, per ſofort z 

i 7 eee vermieten. Zu erfragen beim Portier. 


wähle unser silbergraues 


„Courbiere-Dach“ 


(gesetzl. gesch.). 
Ersatz für Doppelpappdach und Holzzementdach, 
erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 


hrandenzer Dachpappenlahrik,  Grandenz, 


Vertreter an allen 2 sun 


Mieren: 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſier Mark- 
ſprudel Starkquelle rajh Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Fernruf 2, Breitestrasse 35137, 


| Gut 394 05 


Slihenbennage, 


geſchloſſen, und einen neuen 


Rollwagen 


zu 60 Zentner hat billig abzugeben 


W. Mikolajezak, Thorn, 


fa. oe 


3 Hanfpähne, 


Wohnhaus, Aofall von Schwellen, in der Nähe des 


Brormbergerftr. 82, mit ſchönem Garten | Bahnhofs Otllotſchin billig abzugeben. 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit bfuhr ſehr bequem. 


Bauſtelle nach der A r. zu ge. Arabecſr Ed 
bee e e eee Franz naseckl, er 
Oittotfehineh bet Ditlotidjin. Kleines Grundſtück 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Fwei gut erhaltene, wenig gebrauchte mit Garten, möglichſt nahe . 


Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 
billig von ſogleich oder 1. 10. zu 
weiße Kachelöfen, 


Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
pachten geſucht. Späterer a h 


mit Ein 1. „Oty moid, G i K = ausgeſchloſſen. Angebote unter A. . 
Garten, fteht zu verkaufen in Rudak bei döfen mit E . afen- 1234 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Thorn 2. Hermann Müller. ein d Umzugshalber find verihiedene 


Gin faries Mrbeitöpferd and preiswert zu vertaufen. Gegenſtände 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 157. Pfarramt Suliau. zu verkaufen Coppernikusſtr. 21, 1. 


95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
De 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 

P. Weber, Eulmeritr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien, 


che 


billigſt Schillerſiraße 18. 


zu vermieten 


3⸗ Zimmerwohnung 


Bergſtraße 34. 


b⸗Jmmermohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
Ali. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, E 


Eventl. Pferdeftall. Zu a Ftledrich⸗ 
ſtraße 2 4, 1, von 11—1 U 


pennen 


von ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 16. 


grendi. Hofwohnang 


von 2 Zimmern per 1. Juli zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 11. 


Verſetzungshalber 
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr. 6, 4. 


Großer Raum, 
geeignet als Kontor und dergl., billig dle 


vermieten. Anfr. unter M. R. an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Pferdeſtall 
für ein Pferd und ein großer 
Lagerkeller 
vom 1. Juli zu vermieten. Zu erfragen 
Eulmerjie. 9, im Laden. 


wen r 


